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können nicht berückſichtigt werden. 


Das deutſch⸗ruſſiſche Abkommen. 


Neben der Marokkofrage und dem Streit in 
England iſt es das deutſch⸗ruſſiſcheubkommen, das die 
ungariſche Preſſe eifrig beſchäftigt. Obwohl man 
ſeit der Potsdamer Monarchenbegegnung auf ein 
derartiges Abkommen vorbereitet war, hat die nun 
endlich vollzogene Tatſache doch noch teilweiſe als 
Überraſchung gewirkt. So beſonders auch in 
Rußland ſelbſt. Es iſt ja bekannt, daß die Politik 
der ruſſiſchen Regierung keineswegs nach dem 
Herzen gewiſſer einflußreicher Kreiſe am Zarenhofe 
und im Zarenreiche iſt. Es gißt dort Leute, denen 
die altangeſtammte hiſtoriſche deutſch⸗ruſſiſche 
Freundnachbarlichkeit ein Greuel iſt und die es 
gar zu gern ſehen würden, wenn das brave ruſſiſche 
Volk in Gemeinſchaft mit den liberalen franzöſiſchen 
Freunden den „anmaßenden“ Deutſchen ein wenig 
die Jacke klopfen könnte. Kaiſer Nikolaus aber und 
mit ihm die verantwortliche Regierung ſeines 
Reiches hält es für beſſer, die traditionellen guten 
Beziehungen zum weſtlichen Nachbarlande unge⸗ 
ſtört zu erhalten und bei Gelegenheit ſogar ein⸗ 
mal ausdrücklich zu unterſtreichen, wie es durch das 
jüngſt getroffene Abkommen wieder geſchehen iſt. 
Eine ſolche Tat erregt ſtets die allgemeine Auf⸗ 
merkſamkeit, und ſo konnte man die verſchiedenſten 
Kommentare zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Abkommen 
in der ruſſiſchen, der engliſchen und der franzöſiſchen 
Preſſe leſen. Die deutſche Preſſe hat das Ab⸗ 
kommen, auf deſſen Zuſtandekommen ſie ſeit langem 
wartete, mit kühler Ruhe und Sachlichkeit hin⸗ 
genommen, ohne beſondere Erregung, höchſtens mit 
einer gewiſſen ſelbſtverſtändlichen Genugtuung. In 
den ruſſiſchen Blättern begegnete man wohl hie 
und da einer biſſigen Bemerkung gegen Deutſch⸗ 
land, im allgemeinen äußerte ſich jedoch mehr Über⸗ 
raſchung, oder auch Einverſtändnis. In England 
und Frankreich aber gab es manche mißver⸗ 
gnügte Außerung, manche Verdächtigung Deutſch⸗ 
lands, manche Befürchtungen und manche verſteckte 
Gehäſſigkeiten und Drohungen. Man hat ein paar 
Tage gebraucht, um ſich völlig an die neue Situ⸗ 
ation zu gewöhnen; man hat „Fühler“ ausgeſchickt, 
um hinter etwaige geheime Neben⸗Abkommen zu 
gelangen, und was dergleichen gebräuchliche Dinge 
mehr ſind. In England hat man ſich anſcheinend 
dabei beruhigt, daß Rußland ſtarke praktiſche 
Gründe für den Wunſch habe, ſich mit Deutſchland 
inbezug auf Perſien und der Bagdadbahn zu 
arrangieren. Jedenfalls habe die ruſſiſche Re⸗ 
gierung ihr Beſtes getan, die engliſchen und fran⸗ 
zöſiſchen Intereſſen zu berückſichtigen, während ſie 
das Abkommen mit Deutſchland ſchloß. Die Pariſer 
Blätter waren zunächſt ganz Mißtrauen, denn — 
was kann aus Berlin Gutes kommen? ſagen ſie 
den Franzoſen. Nun gar, als aus Wien die 
Meldung kam, daß es zu dem deutſch⸗ruſſiſchen Ab: 
kommen eine geheime Zuſatzklauſel gäbe! Dem 
deutſchen Dementi hätte man jedoch nicht geglaubt; 
ſo ging der „Petit Pariſien“ zur ruſſiſchen Bot⸗ 
ſchaft, um Dementi zu erlangen. Die Antwort 
lautete: „Der Artikel der offiziöſen Petersburger 
„Noſſija“ bedeute ſchon an und für ſich ein kate⸗ 
goriſches Dementi. Die eben beendeten deutſch⸗ 
ruſſiſchen Verhandlungen berührten in keiner 
Weiſe die beſtehenden Allianzen“. Nach jener 
Wiener Meldung ſollte nämlich in der „geheimen 
Zuſatzklauſel“ Rußland und Deutſchland ſich gegen⸗ 
ſeitig verpflichtet haben, keiner Mächtegruppe bei⸗ 
zutreten, die feindliche Abſichten gegen die andere 
Macht verfolge. „Petit Pariſien“ ſchreibt dazu: 
Eine derartige Klauſel hätte das Ende des Drei⸗ 
bundes und die Vernichtung des Zweibundes zur 
Folge gehabt“. — Anſeres Erachtens wäre dieſe 
Klauſel von vornherein ein Unding geweſen! Aber 
es iſt gut, daß die Sachlage nun geklärt iſt und 
man ſich in Ruhe wieder anderen Dingen zuwen⸗ 
den kann. 3 


* * 
* 

In der Petersburger Preſſe 
wird das deutſch⸗xuſſiſche Abkommen über Perſien 
und die Bagdadbahn und ein hierzu in der offi⸗ 
ziöſen „Roſſija“ gelieferter Kommentar viel be⸗ 
ſprochen. Die Aufnahme, die das Abkommen findet, 
iſt im allgemeinen günſtig, allerdings können ein⸗ 
zelne deutſchfeindliche Blätter es nicht unterlaſſen, 
einige ſüßſaure Bemerkungen daran zu knüpfen. 


tikels der „Roſſija“, wo es heißt, daß nicht alles, 
was in Potsdam vereinbart wurde, in dem Ab⸗ 
kommen zum Ausdruck gelangt ſei. In ernſten 
politiſchen Kreiſen Petersburgs herrſcht nach der 
„Köln. Ztg.“ kein Zweifel darüber, daß ſich dieſer 
Abſatz auf die bekannten, übrigens auch in dem 
Artikel der „Roſſija“ erwähnten, die allgemeine 
Politik betreffenden Erklärungen bezieht, die der 
deutſche Reichskanzler nach der Potsdamer 
Begegnung im November vorigen Jahres im 
Reichtag abgegeben hat. 

— — . — — — — K— 


Ein verſtändiger Kommentar. 


Es iſt mit großer Genugtuung zu begrüßen, daß 
trotz der Erbitkerung, mit der der Liberalismus in 
den letzten Jahren gegen alles Konſervative ge⸗ 
wütet hat, doch vereinzelt, wenigſtens aus dem 
nationalliberalen Lager, Stimmen vernommen 
werden, die darauf ſchließen laſſen, daß man auch 
dort drüben noch nicht aller Objektivität und Ge⸗ 
rechtigkeit bar geworden iſt. Denn was dieſer Tage 
der nationalliberale „Schwäbiſche Merkur“ 
zu der ſogenannten konſervativen 
Stichwahlparole äußerte, deutet auf ein ſo 
ehrliches Streben, auch dem Gegner gerecht zu wer⸗ 
den, hin, daß man ſich auch ſchon allein vom 
Standpunkte der politiſchen Moral der 
Unterſuchungen des führenden ſüddeutſchen Blattes 
freuen kann. 

Das Blatt geht zunächſt davon aus, daß es 
1 ein großer prinzipieller 

nterſchied ſei, ob man bei einer Stichwahl 
Helfert einem Sozialdemokraten und einem 
Helfershelfer der Umſturzpartei dem Sozialdemo⸗ 
kraten die Stimme gebe, oder ob man ſich der Wahl 
enthalte. Nur einzig und allein die letztere 
Möglichkeit ſei von den Konſervativen erwogen 
worden entgegen allen anderslautenden liberalen 
Darſtellungsverſuchen. Freilich, führt der „Schwä⸗ 
biſche Merkur“ weiter aus, könne durch Wahlent⸗ 
haltung der Konſervativen die Sozialdemokratie 
indirekt „gefördert“ werden, aber dieſe Fire un 
brauche nicht gewollt zu ſein; ſie könne nur 
nicht verhindert werden, weil die beiden Stichwahl⸗ 
kandidaten den konſervativen Wählern als gleich 
große Übel erſchienen. Die Abſtimmung aber für 
einen ſozialdemokratiſchen gegen einen bürgerlichen 
Kandidaten ſei unter allen Amſtänden gleichbe⸗ 
deutend mit einer beabſichtigten Förderung 
der Sozialdemokratie. „Aber,“ jo ſchreibht dann das 
nationalliberale Organ wörtlich, „es iſt noch ein 
anderer, verhängnisvoller Unterſchied. Der Konſer⸗ 
vative, der ſich nicht entſchließen kann, in der 
Stichwahl einen Freiſinnigen gegen einen Sozial⸗ 
demokraten herauszuhauen, ändert dabei nichts an 
ſeiner Stellung zu der Tatſache, daß die Sozial⸗ 
demokratie die Todfeindin von Staat und 
Geſellſchaft iſt; der Liberale aber, der die 
Parole ausgibt, bei Stichwahlen zwiſchen einem 
Sozialdemokraten und einem Angehörigen des 
„ſchwarz⸗blauen Blocks“ den Sozialdemokraten zu 
wählen, iſt, wenn er nicht mit ſich ſelbſt in einen un⸗ 
lösbaren Widerſpruch geraten will, gezwungen, 
dieſe Tatſachen zu leugnen und vielmehr die So⸗ 
zialdemokratie für eine „Kulturpartei“ zu erklären, 
aus deren durch die gemeinſame Arbeit gegen die 
„Reaktion“ 15 erreichender Gewinnung für den 
Staat dem Vaterland unendlicher Segen erwachſen 
werde. Niemand, der ſich die nötige Anbefangen⸗ 
heit des Urteils gewahrt hat, it im Zweifel dar⸗ 
über, daß in der Verbreitung dieſes ungeheuer⸗ 
lichen Irrtums eine der ſchlimmſten Ge- 
fahren für unſere innere Entwicklung 
enthalten iſt. Und deshalb wird es auch nicht ge⸗ 
lingen, das ſchlechterdings nicht zu rechtfertigende 
Unternehmen einer Übertragung der badiſchen 
Großblockpolitik auf das Reich mit an⸗ 
geblich gleichwertigen „Sünden der konſervativen 
Parteileitung zu beſchönigen“. 

Leider iſt nur damit zu rechnen, daß der 
„Schwäbiſche Merkur“ hier ein Prediger in der 
Wüſte des Liberalismus bleiben wird. Unter 
allen Amſtänden aber iſt bemerkenswert und ver⸗ 
dient feſtgehalten zu werden, daß überhaupt ein 
nationalliberales Blatt von der Bedeutung des 
„Merkur“ in der Beurteilung konſervativer An⸗ 
gelegenheiten ein ſo hohes Maß von Obfektivität 
an den Tag legt, daß ſich nicht etwa blos 
läberale Blätter daran ein Beiſpiel nehmen 
könnten. 


S r. —— 
Politiſche Tagesſchau. 
Die Weiterberatung der Strafprozeß⸗ 
h ordnung. 

Die „Nord d. Allg. Zeitung“ ichreibt 
halbamtlich: „In der Tagespreſſe 50 in 
letzter Zeit verſchiedentlich die Nachricht ver⸗ 
breitet worden, es ſei beſchloſſen, in der 
Herbſttagung des Reichstags von einer Weiter⸗ 
beratung der Strafprozeßordnung abzuſehen. 
Dieſe Meldung entbehrt jeder Unterlage. 


Beſondere Beachtung verdient eine Stelle des Ar⸗[Von den maßgebenden Faktoren iſt im Früh: 


jahr die Beratung der Strafprozeßordnung 
für die Herbſtſeſſion des Reichstags in Aus⸗ 
ſicht genommen, und hieran hat ſich inzwiſchen 
nichts geändert. Die verbündeten Regierungen 
geben ſich der Hoffnung hin, daß die Strafpro⸗ 
zeßreform noch von dem gegenwärtigen Reichs⸗ 
tag zum Abſchluß gebracht wird. 
Von einer Fahnenflucht aus der konſer⸗ 
vativen Partei 

wußte die liberale Preſſe jüngſt mit 
viel Behagen aus Anlaß eines Vorfalles im 
Kreiſe Ragnit⸗Pillkallen zu be⸗ 
richten, wo der angeblich „früher gut konſer— 
vative“ Gutsbeſitzer v. Lentzke-Meſch⸗ 
kuppen in einer Verſammlung öffentlich 
das „Verhalten des ſchwarzblauen Blocks bei 
der Reichsfinanzreform“ verurteilt und ſeinen 
Austritt aus der konſervativen Partei erklärt 
hatte, um ſich in derſelben Verſammlung zus 
gleich als — nationalliberaler Kandidat für 
den Reichstag aufſtellen zu laſſen. — Was 
es mit der angeblichen früheren konſervativen 
Geſinnung des Herrn v. Lentzke auf ſich hat, 
geht deutlich aus einem Schreiben hervor, 
das dieſer kürzlich auf eine Anfrage wegen 
des Vorfalls in der Verſammlung an den 
konſervativen Vertrauensmann des Kreiſes 
gerichtet hat. Dieſes Schreiben lautet wie 
folgt: „In Beantwortung Ihres gefl. 
Schreibens von 11. er., das heute in meine 
Hände gelangt iſt, teile ich Ihnen ergebenſt 
mit, daß ich ſtets ein Anhänger des 
nationalliber alen Parteipro⸗ 
gramms geweſen bin. Nur mit Rückſicht 
darauf, daß im hieſigen Kreiſe eine Betäti⸗ 
gung am politiſchen Leben lediglich in konſer⸗ 
vativer Richtung möglich war, habe ich bis⸗ 
her dieſer Partei, als der der nationallibe⸗ 
ralen nächſtſtehenden, meine Unterſtützung zu⸗ 
gewandt. Nachdem nunmehr die national⸗ 
liberale Partei auch in hieſigem Kreife ihren 
Einzug gehalten hat, habe ich mich derſelben 
ſelbſtverſtändlich zur Verfügung geſtellt.“ — 
Von einem mißvergnügten Konſervativen 
oder einer Fahnenflucht aus dem konſervativen 
Lager kann alſo hier nicht gut geſprochen 
werden. 


Auflöſung eines alldeutſchen Vereins in 
Böhmen. 

Der Alldeutſche Verein „Skalden“ in 
Aſch iſt, nach der „Magd. Ztg.“, behörd⸗ 
licherſeits aufgelöſt worden. Das Vermögen 
wurde beſchlagnahmt. 

Der Papſt 

hat am Dienstag morgen in Begleitung 
einiger geiſtlicher Würdenträger feine Ge 
mächer verlaſſen und eine halbſtündige 
Spazierfahrt in den Gärten unternommen. 
Der Papſt ſah gut aus und war bei glänzen⸗ 
der Laune. Die Arzte haben den Papſt 
Dienstag morgen nicht beſucht. 


Die großen Manöver in Frankreich. 

Die Blättermeldung, wonach das Pro⸗ 
gramm der großen franzöſiſchen Manöver in⸗ 
ſofern eine Anderung erfahren werde, als 
nur das ſechſte Korps, durch alle ſeine 
Reſerven verſtärkt, daran teilnehmen werde 
während das erſte Korps mit Rückſicht auf 
die Maul: und Klauenſeuche in feinen Garni⸗ 
ſonen bleiben ſolle, wird im Kriegsminiſte⸗ 
rium als verfrüht bezeichnet. Gegenwärtig 
ſtudiere noch eine Kommiſſion an Ort und 
Stelle die Frage der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche, eine Entſcheidung ſei noch nicht ge⸗ 
troffen. 


Beſchleunigte Inſtandſetzung von franzöſi⸗ 
ſchen Anterſeebooten. 


Mehreren Pariſer Blättern wird aus 
Cherbourg gemeldet, der Seepräfekt 
habe im Auftrage des Marineminiſters den 
Arſenalarbeitern bekanntgegeben, daß ſie zur 
raſcheſten Inſtandſetzung der Unterfee-Torpedo- 
boote Überſtunden zu machen hätten. Gleich⸗ 
zeitig wurde vier Unterſeebooten, die im 
Hafen von Cherbourg Übungen vornahmen, 


Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte Manuſkripte nur zurückgeschickt, wenn das Poſtgeld für die Rückſendung beigefügt iſt. 


der Befehl erteilt, unverzüglich nach Cailais 
ihrem ſtändigen Hafen, zurückzukehren. 

Boykott der Milchhändler in Frankreich. 

Infolge geſteigerter Milchpreiſe boykottieren 
die Bewohner verſchiedener Städte, ſo Mau⸗ 
beuge und Nuits⸗St.⸗Georges bei Dijon, die 
Milchhändler und kaufen nur die für Kinder 
und Kranke notwendige Milch. 


Ausfall der engliſchen Manöver wegen 

der Dürre. 

Die engliſchen Armeemanöver werden, wie 
amtlich gemeldet wird, in dieſem Jahre nicht 
abgehalten werden. Der Grund für dieſe 
Maßregel dürfte in der anhaltenden Trocken⸗ 
heit zu ſuchen ſein. 

Nichter endlich befreit. 

Nach einem Telegramm aus Saloniki iſt 
der entführte Ingenieur Richter wohlbehalten 
aufgefunden worden. Er wird über Koſen 
nach Saloniki gebracht werden. 


Neue Bahnlinien in der Türkei. 


Wie verlautet, verhandelt das türkiſche 
Miniſterium der öffentlichen Arbeiten mit der 
Anatoliſchen Bahngeſellſchaft über den Bau 
einer 650 Kilometer langen Bahnlinie von 
Diarbekr zu Bagdadbahn. 


Zur Kretafrage. 


Die Pforte hat die Antworten zweier 
Kretaſchutzmächte auf die Schritte der türki⸗ 
ſchen Botſchafter in der Kretafrage erhalten. 
Soweit bekannt, erklären die Schutzmächte 
der Meinungsaustauſch über die Kretafrage 
dauere fort, und die Pforte brauche ſich nicht 
zu beunruhigen. 


Eine neue Niederlage Mohammed Alis. 


Zwiſchen den Truppen der Regierung und 
denen des früheren Schahs ſoll bei Bars» 
feruſch ein Kampf ſtattgefunden haben bei 
dem die Regierungstruppen einen vollen Sieg 
davongetragen hätten. Sardar Aſchad, einer 
der Hauptſtützen des früheren Schahs, ſoll 
Semnan geräumt haben und mit 150 Mann 
in die Berge geflohen ſein. 


Zu den inneren Kämpfen in Abeſſinien. 


Der zähe Wiederſtand des Dejasmatſch 
Achmedi, des Sohnes des Bruders der 
Kaiſerin, Ras Wolie, iſt, nach einem Tele⸗ 
gramm der „Köln. Ztg.“, in mehreren Ge⸗ 
fechten gebrochen worden. Achmedi iſt ge⸗ 
fangen. 

Vertagung des amerikaniſchen Kougreſſes. 

Mit Rückſicht auf das vom Bundespräſi⸗ 
denten gegen das von beiden Häuſern bereits 
angenommene Geſetz über eine Reviſion der 
Baumwollzölle eingelegte Veto haben ſich, 
nach einer Meldung aus Waſhington, die 
Parteiführer dahin geeinigt, daß der Kongreß 
vertagt werden ſoll. 


Zur Lage auf Haiti. 

Die Vereinigten Staaten haben ſich ent⸗ 
ſchloſſen, ſtändig zwei Kriegsſchiffe in den 
haitiſchen Gewäſſern kreuzen zu laſſen. Die 
europäiſchen Regierungen haben ihre Ver⸗ 
treter in Port⸗au⸗Prince mit Weiſungen ver⸗ 
ſehen, ſie möchten darauf hinwirken, an dem 
Dazwiſchentreten der Vereinigten Staaten in 
Haiti teil zunehmen. Frankreich und Groß⸗ 
britannien haben die Abſicht, die neue Re⸗ 
gierung anzuerkennen, wogegen der deutſche 
Geſandte Stillſchweigen beobachtet. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 22. Auguſt 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte am 
Dienstag auf Schloß Wilhelmshöhe den Vor⸗ 
trag des Chefs des Marinekabinetts. 

— Prinz Joachim von Preußen iſt am 
Dienstag, von ſeiner Erholungsreiſe nach 
Goſſenſaß zurückkehrend, wieder in Potsdam 
eingetroffen, nachdem er ſich einige Zeit bei 
ſeinen kaiſerlichen Eltern in Wilhelmshöhe 
verweilt hatte. Der Prinz iſt von der Bein⸗ 
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verletzung, die er vor Monaten auf dem 
Döberitzer Übungsplatze zugezogen vollſtändig 
wiederhergeſtellt und wird vorausſichtlich am 
Kaiſermanöver teilnehmen können. 

— Prinz Wilhelm Radziwill in Wien iſt 
im Alter von 66 Jahren geſtorben. 

— Unter dem Vorſitz der Medizinalab⸗ 
teilung des Miniſteriums des Innern und 
unter Mitwirkung der Medizinalabteilung des 
Kriegsminiſteriums und des Reichsgeſund⸗ 
heitsamts hat ſich in Berlin ein Komitee zur 
Gründung einer Zentralſtelle für die Be⸗ 
kämpfung von ſeuchenartigen Krankheiten ge⸗ 
bildet, die die Form einer königl. Forſchungs⸗ 
gefellſchaft erhalten wird. 

— Unterſtaatsſekretär a. D. Stemrich, bei 
dem der Staatsſekretär von Kiderlen-Wächter 
zur Zeit zum Beſuch weilt wird ungeachtet ſeines 
ſchwerleidenden Zuſtandes — der Unterſtaats⸗ 
ſekretär iſt faſt gänzlich an beiden Beinen 
gelähmt — in den nächſten Tagen die Reife 
nach Berlin antreten. 

— Geheimrat Dr. Ryll, der bisher Mit⸗ 
glied der Eiſenbahndirektion zu Berlin war, 
iſt nach der „Poſt“ unter Beförderung zum 
Geheimen Finanzrat in das Finanzminiſte⸗ 
rium als vortragender Rat berufen worden. 

— Zum Nachfolger Jathos als Pfarrer 
in Köln war vor einiger Zeit der Frankfurter 
Pfarrer Zurhellen genannt worden. Die 
„Köln. Ztg.“ läßt ſich aus Frankfurt a. M. 
melden: Pfarrer Zurhellen, der ſich nun 
endgiltig entſchloſſen hat, eine etwaige Be⸗ 
rufung nach Köln an Stelle Jathos abzu⸗ 
lehnen, erhielt von ſeiner Gemeinde hierfür 
eine Dankadreſſe. 

— Der bayerifche Landtag iſt zum 29. Sep⸗ 
tember einberufen worden. 

— Der Bericht des ſozialdemokratiſchen 
Parteivorſtandes an den Parteitag iſt nun⸗ 
mehr als Beilage zum „Vorwärts“ erſchienen. 
Parteiorganiſationen beſtehen in 383 Reichs⸗ 
tagswahlkreiſen. Fünf Wahlkreiſe haben über 
20 000 Mitglieder, nämlich Hamburg 3, Ber⸗ 
lin 6, Teltow⸗Beeskow⸗Charlottenburg, Leip⸗ 
zig⸗Land und Berlin 4. Den höchſten Pro⸗ 
zentſatz organiſierter ſozialdemokratiſcher Wäh⸗ 
ler, nämlich 43 Prozent, hat Hamburg auf⸗ 
zuweiſen. Dann folgt Leipzig mit 40 Prz. 
In Groß-Berlin find 27 Prz. der ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Wähler organiſiert. Die Zahl der 
weiblichen Mitglieder hat gegen das Vorjahr 
eine Zunahme von 25 000 zu verzeichnen. 
Die Partei veranſtaltete reichlich 35 000 Mit⸗ 
glieder⸗ und 23 öffentliche Verſammlungen. 
In den Landtagen beſitzt die Sozialdemokra⸗ 
tie in 19 Bundesſtaaten 188 Abgeordnete, in 


410 Städten bekennen ſich 2015 Stadtveror⸗ 
dnete, in 2240 Landgemeinden 6646 Gemein⸗ 


devertreter zur Sozialdemokratie. In 31 
Städten ſitzen 95 ſozialiſtiſche Mit⸗ 


glieder in den Magiſtraten und in 83 Land⸗ 
gemeinden 154 im Gemeindevorſtand. Die 
Parteikaſſe bilanciert in Einnahmen und Aus⸗ 
gaben mit über 1 400 000 Mk. Die Ein⸗ 
nahmen betrugen im Berichtsjahr 1 358 000 
Mark. Dazu kam der Beſtand in Höhe von 
70 000 Mark, ſodaß insgeſamt 1428 000 
Mark eingenommen ſind. Ausgegeben wur⸗ 
den 897 000 Mk. Angelegt wurden 491 000 
Mark. Der ſozialiſtiſche Kriegsſchatz be⸗ 
läuft ſich infolgedeſſen zuzüglich der ſchon in 
üheren Jahren angelegten Summen auf 
über 1 Million. Für Wahlagitation wurden 
59 000 Mark, ſür Darlehne 248 000 Mark, 
an Gehälter 60 000 Mark ausgegeben, für 
den Bildungsausſchuß 19000 und für die 
Parteiſchuſe 40 000. 
— Verfolgt man die Münzprägungen der 
letzten Zeit, ſo fällt zunächſt die Geringfügig⸗ 
keit der Goldmünzenprägungen und nament⸗ 


lich der Prägung von Zehnmarkſtücken auf.]? 


Im Jahre 1910 wurden für 181,4 Millionen 
Mark Goldmünzen geprägt, in den erſten 
Monaten des laufenden Jahres nur für 41,7 
Millionen Mark. Daß allmonatlich eine ver⸗ 
hältnismäßig bedeutende Prägung von Drei⸗ 


markſtücken erfolgt, iſt nicht verwunderlich. 


Die Münze iſt beliebt, auch hat der Bundes⸗ 
rat vor nicht langer Zeit beſchloſſen, von ihr 


einen Betrag von 30 Millionen Mark zu 
Der Betrag, 


Prägung gelangen zu laſſen. 
der im Umlauf befindlichen Fünfundzwanzig⸗ 
pfennigſtücke beläuft ſich auf 5 Millionen 
Mark. Eine Prägung der Münze in dieſer 
Höhe war urſprüglich in Ausſicht genommen. 
Der Bundesrat hat jedoch vor nicht langer 
a eine weitere Prägung in Höhe von 5 

illionen Mark beſchloſſen. Man wird alſo 
damit zu rechnen haben, daß in nächſter Zeit 
eine weitere Prägung der Fünfundzwanzig⸗ 
pfennigſtücke erfolgt. 

— Zur Bekämpfung der Schundliteratur 
wird aus Braunſchweig gemeldet: Hier haben 
ſich ſämtliche Schreibenwarenhändler, mit 
Ausnahme von zweien, bereit erklärt und 
verpflichtet, keine Schundliteratur zu führen. 
In den Schulen iſt nunmehr den Kindern 
verboten worden, in den beiden Geſchäften, 
die dieſe Verpflichtung nicht eingegangen ſind, 
etwas zu kaufen. ; 

— Das kaiſerliche Geſundheitsamt teilt 
mit: Der Ausbruch der Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche iſt gemeldet vom Schlachthofe zu 
‚Münden am 21. Augnſt. 


Deutſcher Apothekertag. 


Freiburg, 20. Auguſt. 

nter zahlreicher Beteiligung aus allen 63 Be⸗ 
zirken des Vereins wurde die 5. Hauptverſammlung 
des deutſchen Apotheker⸗Vereins durch den Vor⸗ 
ſitzer Apothekenbeſitzer die hren Gladbach⸗Holt, 
eröffnet. Er begrüßte die Ehrengäſte u. a. Herrn 
Geheimen Oberregierungsrat Landeskommiſſar 
Pfiſterer als Vertreter des großherzgl. badiſchen 
Miniſteriums des Innern, Herrn Geheimen Medi⸗ 
zinalrat Froelich als Vertreter des königlich 
preußiſchen Miniſteriums des Innern, Vertreter 
des Herrn Oberbürgermeiſter des Rates und des 
Stadtverordnetenkollegiums und der Uniperſität der 
Stadt Freiburg, den 
cher Apotheker für Baden, den Vorſitzer des 
Landesvereins badiſcher Apotheker, Herrn Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Geheimrat Beck⸗ Lahr und 
Landtagsabgeordneten Pfefferle⸗ Endingen. 
Aus dem vom Generalſekretär Holtz⸗Eupen vor⸗ 
getragenen Geſchäftsbericht ging hervor, 
daß über 75 Prozent aller deutſchen Apothekervor⸗ 
ſtände dem Verein angehören. Die wichtigſte 
Tätigkeit des Vereins wickelte ſich innerhalb ſeiner 
Krankenkommiſſion ab, die mit großem Erfolge den 
Abſchluß von Schutzverträgen gegenüber Boykott 
in den verſchiedenen Bundesſtaaten in die Wege 
leitete und ſich zu einer Reichszentrale für phar⸗ 
mazeutiſche rankenkaſſenangelegenheiten durch 
zahlreiche Vermittlungen, Beratungen und Ab⸗ 
ſchlüſſe von Lieferungsverträgen entwickelt hat. 
Das Zeitungsorgan des Vereins „Pharmazeutiſche 
Nachrichten“ iſt von vierzehntägigem zu achttägigem 
Erſcheinen und in die Selbſtverwaltung des Ver: 
eins übergegangen. Die Finanzlage des Vereins 
wird als günſtig bezeichnet. Aber das Wirken der 
Spezialkommiſſion, die eine Regelung des 
Rabattſatzes bezweckt, berichtete Dr. Berg⸗Geis⸗ 
lingen und über eine Reform der deutſchen 
Arzneitaxe Oſtertun⸗Spandau. Eine neue 
Einrichtung des Vereins ſtellt eine techniſche 
Kommiſſion dar; die Aufgabe dieſer Kom⸗ 
miſſion beſteht in der Ausarbeitung von Vor⸗ 
ſchriften und Erprobung der für das neuzeitliche 
Apothekenlaboratorium erforderlichen Maſchinen 
und Apparate. Im Verhältnis des Apo⸗ 
thekerſtandes zur Tagespreſſe ſtellt der 
Vorſitzer der Publikationszentrale des Vereins, Dr. 
MWildt- Eupen, eine erfreuliche Beſſerung feſt, in- 
dem unbegründete Angriffe auf den Stand kaum 
noch zur Aufnahme gelangen. Der Vertrieb von 
Propaganda⸗Druckſachen für Apotheken hat er⸗ 
heblich zugenommen. Den Berichten folgte ein aus⸗ 
führlicher Vortrag des Reichstagsabgeordneten Ge⸗ 
heimrat Beck⸗Lahr über die Reichsper⸗ 
ſicherungsordnung, deren Einfluß auf das 
Apothekenweſen im beſonderen Engmann⸗ 
Falken beleuchtete. In Sachen der kürzlich ge⸗ 
gründeten Hypotheken ⸗ Garantie = Ge: 
noſſenſchaft zeitigte die Ausſprache eine 
Einigung des Vereins mit dem Kreditverein deut⸗ 
ſcher Apotheker zu gemeinſamem Vorgehen und 
gegenſeitiger Unterjtügung. über die Arzneitaxe 
referierte Feld⸗ Magdeburg und der anmejende 
Vorſitzer des Verbandes deutſcher 
Apotheker erklärte namens der noch nicht 
ſelbſtändigen Apotheker, daß auch dieſe eine An⸗ 
paſſung der Taxe an den geſunkenen Geldwert als 
notwendig anerkennen. Zu den Fragen der 
Arzneiverſorgung in Orten ohne Apotheke, der Ge⸗ 
altskaſſe und zum Kurpfuſchergeſetz nahm die 
erſammlung einſtweilen abwartende 


ein. 


— 


Schule und Unterricht. 


Die Kurzſtunden für ſämtliche höhere Schulen 
Preußens. Die ſogenannten Kurzſtunden von 
45 Minuten, die von dem größten Teil der Ber⸗ 
liner höheren Lehranſtalten bereits eingeführt ſind, 
werden nun nach einem Beſchluß des Kultus⸗ 
miniſters auf ſämtliche höheren Schulen Preußens 
ausgedehnt werden. Dieſe neue Verfügung hat auch 
den Vorteil, daß, angeſichts der Unmöglichkeit, die 
hohe Zahl der wöchentlichen Unterrichtsſtunden auf 
andere Weiſe herabzuſetzen, ſämtliche Nachmittage, 
bis vielleicht auf einen oder zwei für fakultativen 
Unterricht, von verbindlichen Stunden freibleiben. 
In dem Erlaß macht der Miniſter jedoch den betei⸗ 
ligten Direktoren zur Pflicht, ſorgſam darüber zu 
wachen, daß die Hausarbeiten durch die Kürzung 
der Anterrichtszeit keine Zunahme erfahren, ſowie 
daß beſonders die freien Nachmittage der körper⸗ 
lichen Erholung in friſcher Luft und der geiſtigen 
Selbſtbetätigung gewidmet werden, eventuell durch 
Einwirkung auf das Elternhaus. Zugleich weiſt der 
Miniſter darauf hin, daß die Schüler zur Teilnahme 
an den wahlfreien Fächern durch die Schule in 
keiner Weiſe gezwungen werden ſollen. 


Arbeiterbewegung. 


Die Forderungen der ausſtändigen Straßen⸗ 
bahner in Saarbrücken ſind Lohnerhöhung, Ver⸗ 
kürzung der Dienſtzeit von 14 auf 10 Stunden, ſo⸗ 
wie ein freier Sonntag im Monat. Die Direktion 
erklärte ſich mit der Lohnerhöhung grundſätzlich ein⸗ 
verſtanden. In einer am Montag ſtattgehabten 
Beſprechung zwiſchen den Straßenbahnern und der 
Direktion verlangten die Straßenbahner die Hinzu⸗ 
ziehung des chriſtlichen Gewerkſchaftsſekretärs zu 
den Verhandlungen, was die Direktion aber ab⸗ 
lehnte. Der Straßenbahnbetrieb wird zurzeit von 
den Bureauangeſtellten notdürftig aufrechterhalten. 
Die Direktion beabſichtigt, falls man nicht bald zu 
einer Einigung gelangt, Perſonal von auswärts 
heranzuholen. Die Polizei hat Schutzleute bei der 
Zentrale und den wichtigſten Kreuzungen aufgeſtellt. 


Provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 22. Auguſt. ee Der 
Automobilunfall des Leutnants Z. vom Feld⸗ 
artillerie⸗Kegiment Nr. 71 in Graudenz hat ſich 
nach hier eingegangenen Nachrichten an Kun Ver⸗ 
wandten doch nicht ſo gefahrvoll zugetragen, wie 
anfangs bekannt wurde. So ſind die Verletzungen 
des Leutnants 3. erfreulicherweiſe keineswegs 
lebensgefährlich, da es ſich nur um leichte Beſchädi⸗ 
gungen am Kopf und Knie, die umherfliegende 
Glasſplitter verurſachten, handelt. Das Automobil 
war infolge Verſagung des Steuers in den 
Chauſſeegraben geraten. — Leutnant Z. hat das 
Kanbenhaue Culmſee verlaſſen und die Weiter⸗ 
reiſe nach Berlin fortgeſetzt. — 112 Danziger 
Kriegsſchüler ſind mit 6 Offizieren unter Führung 
ihres Kommandeurs, Majors Gundell, geſtern 
hier zur Beſichtigung de Feſtung eingetroffen. Heute 
wurde die Reiſe nach Thorn fortgeſetzt. — Wäh⸗ 
rend der diesjährigen Manöver wird die Stadt 
Graudenz mit größeren Truppenmaſſen belegt wer⸗ 


orſitzer des Verbändes deut⸗ M 


Stellung ſoll 


den. Die Eingartierung wird bei den Hausbeſitzern 
erfolgen. — Einen Selbſtmordverſuch unternahm 
geſtern das Dienſtmädchen T, indem es ſich vom 
Fährplatze aus in die Weichſel Fache Ein 
Matroſe des Regierungsdampfers „Geheimrat 
Schmidt“ rettete das Mädchen mit eigener Lebens⸗ 
gefahr. N 5 

Marienwerder, 21. Auguſt. (Oberpräſident von 
Jagow) weilte heute in Marienwerder, um an einem 
von dem Regierungspräſidenten gegebenen größeren 
Eſſen teilzunehmen. 


Marienburg, 22. Auguſt. 
Montag Abend iſt an den Folgen einer lang⸗ 
wierigen Zuckerkrankheit Herr Stadtrat Albert 
Warkentin geſtorben, der Höchſtbeſteuerte der Stadt 
arienburg. Er war früher Getreidekaufmann ge⸗ 
weſen. Viel genannt wurde er ſeinerzeit, als er 
als Vorſitzer des Aufſichtsrats der Marienburger 
Pivatbank eintrat, was ihn 168 000 Mark koſtete, 
die er an die ste zuzahlen mußte 

Elbing, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Wie mit⸗ 
geteilt, iſt auch die zweite Ausſprache zwiſchen 
Herrn Geheimrat Zieſe und dem Krankenkaſſenvor⸗ 
ſtand als Vertreter der Arbeiterſchaft der Schichau⸗ 
werke geſtern Vormittag reſultatlos verlaufen. Den 
Arbeitervertretern wurde als Antwort auf die 
Forderungen der Arbeiterſchaft eine längere Er⸗ 
klärung des Herrn Geheimrat Zieſe überreicht. 
Über die von ihnen zu ergreifenden Maßnahmen 
find die Arbeiter noch nicht ſchlüſſig geworden. 
Heute Vormittag von 9% Uhr ab fanden längere 
vertrauliche Beratungen der Organiſationsvertreter 
ſtatt. Sie waren bis zum Mittag noch nicht be⸗ 
endet und werden Nachmittag fortgesetzt. Das 
letzte Wort in dem Konflikt werden die Arbeiter 
ſelbſt haben und in einer Verſammlung, nachdem 
ihnen die Arbeitervertreter ihre Vorſchläge unter⸗ 
breitet haben, beſchließen, ob in einen Skreik ein⸗ 
getreten werden ſoll oder nicht. — Im Elbingfluß 
ertrank am Montag Abend das 6 Jahre alte 
Söhnchen des Arbeiters Schirmacher (Wilhelm⸗ 
raden Die Kinder der Familie Sch. ſpielten unter 
der Aufſicht des 11jährigen Sohnes und entfernten 
ſich gegen 7 Uhr von der Wohnung. Um 7 Uhr 
wurde der kleine Kurt ſchon der Mutter als Leiche 
gebracht. Wie ſich das Unglück zugetragen hat, iſt 
den Angehörigen unbekannt. — Am Sonntag Nach⸗ 
mittag gegen 6 Uhr iſt der Arbeiter Karl Lobitz 
aus Kühlborn an der Sorge im Weichſel⸗Haff⸗ 
Kanal unterhalb Neumünſterberg, wo durch den 
fiskaliſchen Dampfbagger Schwente Baggerungs- 
arbeiten ausgeführt werden, ertrunken. Lobitz war 
mit noch zwei Arbeitern in Neumünſterberg, um 
ih für die Woche Proviant zu holen. Unweit des 
Schlafprahms kam das Boot auf unerklärliche 
Weiſe zum Sinken. Sämtliche Inſaſſen retteten ſich 
durch Schwimmen. Lobitz ſchwamm in den Kana 
wieder zurück, um die treibende Maſtbank zu ber⸗ 
gen. Mitten im Kanal ſank er plötzlich. Die beiden 
Arbeiter konnten Lobitz nur als Leiche ans Land 
bringen. Er war verheiratet, aber kinderlos. 


Danzig, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Zum 
Kaiſerbeſuch im September wird der „Dzg. Ztg.“ 
von Na e Seite pom Dienstag gemeldet, daß 
der Kaiſer am 15. September dem Kronprinzen 
Neander das Kommando des 1. Leib⸗Huſaren⸗ 
egiments übergeben wird. Vorausſetzung 
für die Einhaltung dieſes ange it, daß ſich 
in den Dispoſitionen über das Kaiſermanöver bei 
Stettin nichts ändert, da die Kommandoübergabe 
direkt im Anſchluß an das Kaiſermanöver erfolgen 
oll. Der Rahmen, in dem die Übergabe vor ſich 
gehen ſoll, ſteht noch in keiner Weiſe fett, doch wird 
es ſich um einen rein militäriſchen Akt handeln, 
Der Aufenthalt des Kaiſers in Danzig wird fi 
vielleicht nur auf wenige Stunden erſtrecken. Wo⸗ 
hin fi) der Kaiſer von Danzig aus begeben wird, 
iſt noch nicht bekannt. Jedenfalls ſteht feſt, daß 
weder der Kaiſer, noch der Kronprinz an der 
Thorner Seltungstriegebung teilnehmen werben, 
Ob der Kronprinz ſofort nach Übernahme des 
Kommandos in Danzig verbleiben wird, IE noch 
zweifelhaft, jedenfalls ſoll aber die kronprinzliche 
Villa am September der kronprinzlichen 
amilie 0 ur Verfügung ſtehen. — Mit dem 
eubau des iſenbahndirekllonsgebäude⸗ auf dem 
Platz des inzwiſchen abgebrochenen alten Stadt⸗ 
lazaretts für innere Krankheiten iſt nunmehr be⸗ 
gonnen worden. Der Bau ſoll 1913 in Benutzung 
genommen werden, Er koſtet 2 400 900 Mark. Seit 
Jahren befindet ſich die n ee e mit 
ihren ungezählten Bureaus in einem von dem 
Heil, Leichnam⸗Hoſpital vermieteten Gebäude am 
Dlinaer Tor, gegenüber dem Neubau. — Die 
Danziger Stagtsanwaltſchaft hat heute durch An⸗ 
Kuterdeach bekannt gegeben, daß derjenige, der den 
äter nachweiſen kann, der am 3. April das Logier⸗ 
haus Konkordia in Kahlberg anzünden wollte, 600 
Mark Belohnung erhält. Wäre der Brand in beab⸗ 
ſichtigter Weiſe vor ſich gegangen, ſo wäre er, da 
der Wind die Richtung nach dem Dorfe hatte, von 
von unabſehbaren Folgen für Kahlberg geweſen. 
Die gefüllte Petroleumkruke, die am Tatort ge⸗ 
funden wurde, iſt bei Herrn Amtsvorſteher Wicht 
zu jedermanns Anſicht untergebracht. — Das Ober⸗ 
kriegsgericht verurteilte geſtern in der Berufungs⸗ 
inſtanz den Hoboiſten Sergeanten Gehrmann von 
der Kapelle des 5. Grenadierregiments wegen 
Diebſtahls zu einem Monat Gefängnis. 

Danzig, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der weſt⸗ 
preußiſche Provinzialgusſchuß trat am heutigen 
Bene im Landeshauſe zu Danzig unter dem 
Vorſitz des Oberbürgermeiſters Kühnaſt⸗Graudenz 
zu einer Sitzung Eden e. Es handelte ſich be⸗ 
ſonders um die Einrichtung der vom Provinzial⸗ 
landtage beſchloſſenen Provinzial⸗Lebensverſiche⸗ 
rungsanſtalt. — Herr Polizeipräſident Weſſel hat 
in voriger Woche ſeinen Sommerurlaub angetreten, 
der bis zum 13. September dauern wird. — Die 
35. Kavalleriebrigade beſtehend aus dem Jäger⸗ 
Regiment zu Pferde Nr. 4 und dem Huſaren⸗Re⸗ 
giment Nr. 5, begann geſtern mit ihrem Brigade⸗ 
Exerzieren auf dem großen Exerzierplatz bei Lang⸗ 
fuhr, das bis zum 30. Auguſt währt. 

Allenſtein, 22. Auguſt. (Gutsverkauf.) Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Kluth⸗Allenſtein hat ſein Gut Schön⸗ 
fließ an Frau Bengan⸗Zoppot für 450 000 Mark 
verkauft. \ 


Bromberg, 19. Auguſt. (Schwindeleien) hat 
hier und in der Umgegend vor einiger Zeit ein 
Bücherreiſender verübt. Er hat das Buch „Bilz' 
Naturheilverfahren“ für 25 Mark verkauft, es ſich 
nach einigen Tagen aber von dem Käufer wieder 
leihweiſe ausgebeten, da ihm angeblich ſeine 
Proben ausgegangen ſeien und er es gern 
anderen Perſonen zeigen wollte. Natürlich 
brachte er das Buch nicht wieder zurück, ſondern 
verkaufte es weiter. Dieſes Manöver hat er 
mehrfach wiederholt. Als Täter iſt jetzt ein 


(Todesfall.) Am 


Reiſender aus Breslau ermittelt worden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 23. Auguſt 1911. 

— (Herr Generalſuperintendet 
D. Döblin), der im nächſten Monat nach 
18 jähriger Tätigkeit in der Provinz Weſtpreußen 
aus ſeinem Amt ſcheidet und ſeinen Ruhewohn⸗ 
ſitz in Berlin nimmt — er ſteht im 68. Lebens⸗ 
jahr —, wird noch die diesjährigen theo⸗ 
logiſchen Herbſtprüfnngen beim weſtpreußiſchen 
Konſiſtorium leiten, welch letztere daraufhin etwas 
früher als ſonſt, und zwar in der erſten September⸗ 
hälfte, ſtattfinden ſollen. 

— (Ein Ständchen) brachte heute Vormittag 
dem neuen Gouverneur Herrn Generalleutnant v. Schack 
die Kapelle des Fußartillerie⸗-Regiments Nr. 1 aus Kö⸗ 
nigsberg, das gegenwärtig zu einer Schleßübung auf 
dem hieſigen Schleßplatz weilt. 

— Perſonalien.) Dem Regierungsbau⸗ 
meiſter Fuſt in Konitz iſt der Charakter als Bau⸗ 
rat mit dem perſönlichen Range der Räte vierter 
Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien bei der Juſtiz.) 
Der Rechtskandidat Willy Baumgart aus 
Marienburg (Weſtpr.) iſt zum Referendar er⸗ 
nannt und dem Amtsgericht in Stuhm zur Be⸗ 
ſchäftigung überwieſen worden. 

Der Rechtskandidat Erich Heinz aus Grau⸗ 
denz iſt zum Referendar ernannt und dem Amts⸗ 
gericht in Culmſee zur Beſchäftigung überwieſen 
worden. 

— (Die Kriegsſchule zu Danzig,) die 
112 Fähnriche zählt, iſt geſtern auf einer Belehrungs⸗ 
reiſe von Graudenz kommend, hier eingetroffen. Die 
Kriegsſchüler werden bis Freitag hier bleiben und dann 
wieder nach Danzig zurückkehren. 

— (Die diesjährigen Rekruten⸗ 
einſtellungstermine im 17. Armee⸗ 
kor ps), oder im Bereiche der Armeekorps, für 
die das 17. Armeekorps Truppen abgibt ſind, wie 
folgt, feſtgelegt: Für das Fußaxt.⸗Regt. Nr. 17, 
für die Bezirkskommandos, Unteroffizierſchulen, 
Okonomiehandwerker und Militärkrankenwärter 
am 3. Oktober, im 17. Korps für Kavallerie, 
Fahrer der Maſchinengewehrabteilung und Train 
am 4. Oktober, ſämtliche übrigen Truppen am 
11. Oktober; 3. Armeekorps, Telegraphentruppen, 
am 13. Oktober; 5. Armeekorps, Pioniere am 
12. Oktober; 9. Armeekorps, Infanterie 12. Ok⸗ 
tober; Gardekorps, Okonomiehandwerker, Kranken⸗ 
wärter, Kavalleriſten, reitende Feldartillerie, 


{| Fahrer der Maſchinengewehrabteilung, der Funken⸗ 


ſpruchkompagnie, der Maſchinengewehrkompagnie, 
Mannſchaften der Geſpannabteilung, der Garde⸗ 
feldartillerie und des Luftſchifferbataillons Nr. 1 
für Berlin und Königsberg, ſowie Train am 
3. Oktober, Infanterie, Jäger, Gardeſchützen uſw. 
am 12. Oktober. 

— (Die 9. weſtpreußiſche Provin⸗ 
zialſynode) wird Mitte November zu ihrer 
alle drei Jahre wiederkehrenden Tagung in 
Danzig zuſammentreten. N 

— (Die Schädigung des Hand⸗ 
werks durch unreelle Bauunter⸗ 
nehmer.) Eine ſchwarze Liſte über unzuver⸗ 
läſſige Bauunternehmer wird demnächſt in Deutſch⸗ 
land erſcheinen. Sie ſoll allen Gewerbetreibenden, 
Handwerksmeiſtern und ſonſtigen Intereſſenten 
zugänglich gemacht werden. Da nach einer ſorg⸗ 
fälltig aufgeſtellten Statiſtik im verfloſſenen Jahre 
das Handwerk allein 7016312 Mk. 


durch unreelle Bauunternehmer 
verloren hat, ſo darf es nicht wunder 
nehmen, wenn derartige Warnungsliſten bei 


den Gewerbetreibenden in Umlauf geſetzt werden. 

— (Die Futterſorten für den Not⸗ 
ſtandstarif.) Der Miniſter hat jetzt die⸗ 
jenigen Futterſorten im einzelnen namhaft ge⸗ 
macht, diefür den um 5 Prozent ermäßigten 
Notſtandstarlf auf den Staatseiſenbahnen be⸗ 
fördert werden. Es ſind folgen de: Erbſenſchalen, 
auch zerkleinert; Erdnußſchalen, friſche Futter⸗ 
kräuter, Fiſchfuttermehl, Fleiſchfuttermehl, Getreide⸗ 
(Weizen⸗Mais⸗Hirſe) Keimlinge, Griebenkuchen, 
Häxel, Heu, Kakaoſchalen, auch zerkleinert, Rück⸗ 
ſtände von Rüben und Mais ſowie Maisabfälle, 
Maiskuchen und Maiskuchenmehl, Maiskolben, 
Malzkeime, getrocknete und naſſe Malztreber, 
Melaſſefutter, Molken, alle Arten von Oelkuchen, 
Pflanzenmehl, alle Arten von Reisabfällen, 
Reiſigfutter und Reiſighäckſel, Rübenſchnitzel, 
Rüben mit Ausnahme von Zuckerrüben, entölte 
Samen, Schlempen aller Art, Spreu, Buchweizen⸗ 
ſchalen, Gerſtenſchalen und Haferſchalen; Stroh 
aller Art, auch Raps und Maisſchrot ſowie 
Viehzucker, ferner Torfſtreu und Torfmull. Dieſe 
Sorten genießen alle den ermäßigten Tarif bei 
Aufgabe in Wagenladungen. 

— (Innungsweſen.) Der Oberpräſident 
der Provinz Weſtpreußen regt an, daß die 
Innungen das noch in ihrem Beſitz befindliche 
Material an Innungsſchriften, Büchern, Fahnen, 
Truhen an die Handwerkskammer in Danzig 
ausliefern möchten, damit dieſe für die Geſchichts⸗ 
forſchung ſo überaus wertvollen Dokumente nicht 
von unkundigen Leuten vernichtet werden, oder 
zu Schleuderpreiſen von Händlern aufgekauft 
werden und wie bisher ins Ausland gehen. 

— (Volksverein für das katholiſche 
Deutſchland.) Die geſtern Abend im Nicolai'ſchen 
Saale ſtattgefundene Sitzung der hieſigen Ortsgruppe 
des Volksvereins für das katholiſche Deutſchland wurde, 
da der Geſchäftsführer, Herr Pfarrer Gollnick, verhindert 
war, die Sitzung zu leiten, durch Herrn Rektor 
Bator eröffnet, der dann einen intereſſanten Vortrag 
über das Thema „Schule und Elternhaus“ hielt. Ein⸗ 
leitend bemerkte der Vortragende, daß Kirche, Schule 
und Elternhaus die drei Faktoren ſeien, die zur Er⸗ 
ziehung des Kindes berufen ſind. Wenn nun jeder 
dieſer Faktoren auch ein Gebiet habe, auf dem er allein 
zuſtändig iſt, ſo ſei doch eine Art der Erziehung allen 
dreien gemeinſam, nämlich die Erziehung des Kindes 
im Geiſte des Chriſtentums. Über die Beziehungen 
zwiſchen Schule und Haus, führte der Redner aus, daß 
die Schule auf die Mitwirkung der Eltern in allen 
Punkten angewieſen ſei. Einmütigkelt ſei notwendig, 
weil ein hohes Ziel erreicht werden ſoll. Leider ſei 
das Verſtändnis für dieſe Notwendigkeit bei weitem 
nicht in dem Maße vorhanden, wie es im Intereſſe der 
Kinder wünſchenswert wäre. Die Gründe hierfür ſeien 
im allgemeinen Familienelend, materialiſtiſche Welt⸗ 
anſchauung, Neigung zum Lebensgenuß und nicht zum 


nachgemacht, ſodaß dieſe von den 


mindeſten der Alkohol. Als Mittel zur Erziehung der 
Eintracht zwiſchen Schule und Haus führte der Redner 
vor allem die Notwendigkeit an, das Anſehen des 
Lehrers bei den Kindern zu erhalten und zu fördern. 
„Die Furcht d. h. die Achtung vor dem Lehrer iſt der 
Anfang der Schulweis eit.“ Auch die Erziehung zu 
den Tugenden Ges e Gehorſam, Ordnung und 
Reinlichkeit kann die Schule nur unter Mitwirkung des 
Elternhauſes gründlich durchführen. Auf allen Gebleten 
iſt die Mitarbeit der Eltern nötig, darum ſollten die 
Eltern den Kindern Liebe zur Schule ins Herz pflanzen 
und helfende Hand anlegen am Erziehungswerk. Aber 
auch eine Vorarbeit müſſe geleiſtet werden. Die Er⸗ 
ziehung des Kindes beginne nicht erſt mit ſechs Jahren, 
da müſſe ſie ſchon vorgeſchritten ſein. Was die Eltern 
den Kindern in die Schule mitgeben, das bleibt fürs 
ganze Leben. Mit dem Aufruf zur eifrigen Förderung 
der gegenfeitigen Beſtrebungen und zu eifriger Mit⸗ 
arbeit an der Erziehung der Kinder ſchloß der Redner 
ſeine Ausführungen, denen die Zuhörer mit großer 
Aufmerkſamkeit gefolgt waren. 

— (Der Verein deutſcher Katholiken) 
veranſtaltet am Sonntag den 27. Auguſt im Tivoli⸗ 
arten ſein Sommerfeſt, bei dem die Zöglinge des 
ieſigen königl. kathol. Lehrerſeminars auch dies⸗ 
mal — dank des freundlichen Entgegenkommens des 
Herrn Direktor Wacker — den Verein mit Geſang⸗ 
vorträgen unterſtützen werden. Beſonders 5 5 
haltig dürfte diesmal das Programm für die 
Kinderbeluſtigungen werden. Abends iſt Kinder⸗ 
fackelzug, daran anſchließend im Saale Unter: 
haltungsmuſik und Tanz für Vereinsgenoſſen, 
Angehörige bezw. durch dieſe eingeführte Gaſte. 


(Vergl. Inſerat von heute und folgende Tage.) 


— (Ortsverband Hirſch⸗ Duncker.) Die 
Gewerkvereine des Ortsverbandes Hirſch⸗Duncker 
halten am Donnerstag den 24. d. Mts., abends 
8 Uhr, bei Nicolai eine Ver bandsverſamm⸗ 
lung ab. Zahlreiches Erſcheinen wird gewünſcht. 

— Gugendwehr.) Am Sonnabend trat 
eine 13 Mann ſtarke Truppe der Jugendwehr unter 
der Führung ihres Feldwebels Herrn Hoffmann 
einen Nachtmarſch nach Schönſee an. Der Abmarſch 
erfolgte vom „Goldenen Löwen“ um 9 Uhr abends, 
und um %4 Uhr morgens war Schönſee erreicht. 
Dort waren die Turngeräte des Turnvereins Schön⸗ 
ſee aufgeſtellt, und die Jugendwehr nahm daran 
turneriſche Übungen vor. 4 12 Uhr mittags 
brachte die Bahn die frohen Wanderer wieder nach 
Thorn zurück. 

— Eine Freifahrt mit dem Ballon 
Sronau“) unternahmen geſtern Mittag zwei 
Offiziere des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 und 
des Feldartillerie⸗Regiments Nr. 37. Der Aufitieg 
erfolgte von der Vockrodtſtraße am Schießplatz aus. 
Die Auflaſſung eines Pilotballons und die Proben 
mit dem Drachenballon ergaben zwar kein gerade 
günſtiges Reſultat, beſonders weil die Windrichtung 
nach Rußland drückte. Trotzdem wurde aber die 
Fahrt nach vorheriger photographiſcher Aufnahme 
angetreten. Der Auffſtieg ging wunderbar glatt 
vonſtatten, und nach einem längeren Stillſtand über 
Stewken bewegte ſich der Ballon in öſtlicher Rich⸗ 
tung nach der ruſſiſchen Grenze zu. Der Ballon 
wurde erſt am Orte des Aufſtiegs gefüllt, indem 
man das Gas aus dem großen Drachenballon in ihn 
überſtrömen ließ. 

— (Die ehemalige Militärſchwimm⸗ 
anſtalt der 21er,) weſtlich vom Hauptbahnhof, 
welche vor einigen Jahren aus ſanitären Gründen 
geſchloſſen wurde, ſoll, wie verlautet, wieder in 
Benutzung genommen werden. 
becken für ſeinen zukünftigen Zweck in jeder Hinſicht 


geeignet zu machen, ſoll das Waſſer abgelaſſen und 


der ſchlammige Grund mehrere Meter tief aus⸗ 
gebaggert, planiert und durch Kies erſetzt werden. 
Dieſe Arbeiten, welche von der Tiefbaufirma 
Domke & Skowronek ausgeführt werden, erfordern 
zunächſt eine Zementröhrenlegung in 5—6 Meter 
Tiefe. Durch dieſe wird das Beckenwaſſer unter dem 
Damm hindurch mittelſt Schleuſe mit der Weichſel 
in Verbindung gebracht und erhält nunmehr einen 
Zu⸗ und Abfluß, ſodaß man es nicht mehr mit einem 
ſtehenden, ſondern ſich ſtets erneuernden Gewäſſer 
zu tun haben wird. Damit dürften die Haupt⸗ 
mängel beſeitigt ſein und der Wiederinbetriebnahme 
der alten Anſtalt, für die es ſonſt kaum einen ge⸗ 
eigneteren Platz gibt, nichts mehr im Wege ſtehen. 

— (Die Maul⸗ und Klauenseuche 
in Weſtpreußen.) Am 15. Juli waren im 
Regierungsberzirk Danzig 20, am 15. Auguſt 
34, im Regierungsbezirk Marienwerder am 
15. Juli 56, am 15. Auguſt 79 Gehöfte ver⸗ 
ſeucht. Die Seuche hat alſo wieder an Ver⸗ 
breitung gewonnen. Am 15. Auguſt waren ver⸗ 
ſeucht im Regierungsbezirk Marienwerder: 14 
Gehöfte in 5 Gemeinden des Kreiſes Stuhm, 
je 1 Gehöft im Kreiſe Roſenberg, Löbau, Thorn, 
Kulm, Konitz, Flatow und Schwetz, 13 Gehöfte 
im Kreiſe Tuchel, 3 Gehöſte im Kreiſe Schlochau, 
42 Gehöfte in 15 Gemeinden des Kreiſes Di. 
Krone. Von der Schweineſeuche waren Mitte 
Auguſt verſeucht im Regierungsbezirk Danzig 14 
Gehöfte in 9 Gemeinden in 4 Kreiſen, im Re⸗ 
gierungsbezirk Marienwerder 25 Gehöfte i 22 
Gemeinden in 10 Kreiſen. 

— (Falſche Einmarkſtücke) ſind in 
letzter Zeit auch in Weſtpreußen in den Ver⸗ 
kehr gebracht. Die Falſifikate ſind ziemlich gut 
echten nicht 
leicht zu unterſcheiden ſind. Sie laſſen ſich durch 
ihren Klang und einige Prägefehler am Reichs⸗ 
adler von den echten Geldſtücken unterſcheiden. 

— (Bei dem kurzen, aber ſchweren Ge 
witter,) das geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr üben 
die Stadt und ihre Umgebung ſich entlud, find viele 
Blitzſchläge zur Erde gegangen, ohne jedoch ein ſchweres 
Unglück angerichtet zu haben. Bei Schlüſſelmühle 
ſchlugen mehrere Blitze in die Telegraphenſtangen ein, 
einige Fernſprechapparate ſind beſchädigt worden. Im 
Fort Großer Kurfürſt hinter Podgorz iſt infolge Blitz⸗ 
ſchlags ein Telegraphenapparat zertrümmert worden. 
Zum Glück befand ſich niemand in der Nähe. Auf 
dem Schießplatze bei Podgorz hätte ſich beinahe ein 
ſchweres Unglück ereignet. Beim Zuſammenlegen der 
Feldtelegraphendrähte mußte ein Mann auf eine Kiefer 
klettern; kaum war er heruntergekommen, als ein Blitz 
den Baum zerſchmetterte. In Stewken fuhr der Blitz 
in der Nähe der Gaſtwirtſchaft Meier in einen Baum. 
In Mocker, nach den Koſakenbergen zu, ſchlug der Blitz 
in das Wohnhaus des Beſitzers Wieczorkewicz und 
richtete Schaden an, ohne jedoch zu zünden. In der 
Innenſtadt traf ein Blitz das Geſchäftsgebäude der 
„ Preſſe“, er fuhr in dem Hinterhauſe, in dem ſich die 
Druckereiräume befinden, durch die elektriſche Leitung 
und ſetzte zwei Setzmaſchinen außer Betrieb. Der Blitz 
war begleitet von einem furchtbaren Donneiſchlag. 
Schon früh hatte geſtern ein Gewitter über der Stadt 
geſtanden. Es blitzte und donnerte zwar auch zu dieſer 


Um das Waſſer⸗ 


2 


vom Schießplatz geſtern früh, eben infolge der Wind⸗ 
herüberdrang. 


ernannt. Als Geſchworene ſind folgende Herren 


ausgeloſt: 


beſitzer Karl Pillaſch in Damerau, Präparanden⸗ 
anſtaltsvorſteher Ferdinand Panten in Thorn, 
königlicher Baurat Heinrich Güthe in Thorn, Kauf⸗ 
mann Alfred Menzel in Thorn, Apothekenbeſitzer 
Dr. Martin Auerbach in Thorn, Gutsbeſitzer Blum 
in Klein Wibſch, Rentier Wilhelm Brien in Brieſen, 
Kreisvereinsdirektor Zollenkopf in Neumark, Guts⸗ 
beſitzer Konrad Schultz in Malken, Bankdirektor 
Hermann Aſch in Thorn, Baugewerksmeiſter Arthur 
Schubring in Neumark, Gutsbeſitzer Gerhard Witte 
in Neuhof, Beſitzer Alfred Rübner in Scharnau, 
Zimmermeiſter Guſtav Günther in Briefen, Guts⸗ 
verwalter Wolke in Schwirſen, Brauereidirektor 
Hermann Dyck in Culm, Amtsvorſteher Paul Weiß⸗ 
ermel in Strasburg, Gewerberat Albert Wingen⸗ 
dorff in Thorn, Gymnaſialprofeſſor Theophil 
Wolgram in Thorn, Kaufmann Albert Fromberg 
in Thorn, Domänenpächter Viktor Kauffmann in 
Pluskowenz, Kaufmann Georg Dietrich in Thorn, 
Gutsbeſitzer Fritz Wichmann in Gr. Görlitz, Kataſter⸗ 
kontrolleur Kreft in Strasburg, Schulrat Bleyer 
in Strasburg, Gutsbeſitzer Paul Stamer in Kielpin, 
Gutsbeſitzer Adolf Schmeckel in Mieſionskowo, Ober⸗ 
telegraphenaſſiſtent Guſtar Banſe in Thorn. 

— Schöffengericht.) Einen energiſchen Kampf 
um ſeine Freiſprechung führt der Beſitzer Trenkel in 
Dt. Rogau. Er war vor einigen Monaten wegen 
übertretung des Viehſeuchengeſetzes mit 
der Mindeſtſtrafe von 1 Tag Gefängnis belegt worden. 
Über Dt. Rogau war die Stallſperre verhängt. Der 
kontrollierende Gendarmeriewachtmeiſter fand jedoch auf 
feinem Hofe einen nicht feſtgelegten Hund und neben 
dem Stalle eine Menge 0 Schweine, worauf die 
Strafanzeige erfolgte. er Angeklagte beruhigte ſich 
bei dem Urteil nicht. Da er jedoch nicht rechtzeitig Be⸗ 
rufung einlegte, ſo blieb ihm nur übrig, die Wieder⸗ 
aufnahme des Verfahrens zu beantragen. 
Dies wurde vom Amtsgericht abgelehnt. Eine Be⸗ 
ſchwerde des Angeklagten beim Landgericht hatte den 
Erfolg, daß die Wiederaufnahme des Verfahrens ange⸗ 
ordnet wurde. In der geſtrigen Sitzung, in der Herr 
Aſſeſſor Wollenberg den Vorſitz führte, ergab ſich, daß 
der Angeklagte offenbar die Stallſperre mit der 
Hofſperre verwechſelte. Darüber aufgeklärt be⸗ 
hauplete er, daß durch den Gemeindediener nur die 
letztere bekannt gemacht ſel. Die Sache wird daraufhin 
vertagt, damit der Gemeindedieney geladen werden 
könne, der bekunden foll, in welcher Form die Ver⸗ 
fügung der Regierung bekannt gegeben wurde. 

— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute 1. 

— (Zugelaufen)iit ein Schäferhund. Näheres 
im Polizeiſekretariat, Zimmer 49. 

— Von der Weichſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,08 Meter, er 
iſt ſeit vorgeſtern um 4 Zentimeter geſtlegen. Bei 
Chwalomwice iſt der Strom von 1,28 Meter auf 
1,26 Meter gefallen. 


Dorf Birglau, 22. Auguſt. (In gefährlicher Situa⸗ 
tion) befand ſich der Beſitzer Stanislaus Dombrowsti, 
Er hotle elnen Kaſtenwägen Getreide nach Thorn ge⸗ 
bracht und fuhr wieder nachhauſe, als auf der Chauſſee 
kurz hinter Schönwalde ſein Wagen mit Stroh plötzlich 
in Flammen ſtand. Dombrowski bemerkte das Feuer 
erſt, als ſein Sitz und ſeine Kleider zu brennen an⸗ 
fingen. Vorbeifahrende konnten ihn noch retten. Man 
vermutet, daß jemand das Stroh in bübiſcher Abſicht 
in Brand geſteckt hat, 

„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 22. Auguſt. 
(Ein Hundertjähriger.) In Liſſomitz iſt der 103 
Jahre alte frühere Gutsarbeiter Waſielewski geſtorben. 
Er war der älteſte Mann unſeres Krelſes, ja vielleicht 
auch der Propinz. Bis zu dieſem Sommer erfreute 
er ſich der größten Rüſtigkeit und bis zuletzt hat er 
in den ſchönen Jahreszeiten noch größere Fußtouren 
unternommen. 


Neueſte Nachrichten. 


Verhaftung wegen Scheckfälſchung. 

Danzig, 22. Auguſt. In einem hieſigen erſt⸗ 
klaffigen Hotel verhaftete die Kriminalpolizei einen 
aus Berlin mit einer jungen Dame zugereiſten, 
vornehm auftretenden Kaufmann Ernſt Ebeling 
wegen einer Scheckfälſchung, die der Verhaftete auch 
ſofort zugab. Er will ſein ganzes Geld in Zoppot 
verſpielt haben. Die Dame wurde auf freien Fuß 


geſetzt. 
Agnosziert. 

Königsberg, 23. Auguſt. Die geſtern im 
Schloßteich ertrunkenen weiblichen Perſonen find 
als die 21 Jahre alte Roſa Fink, geborene Bemandt, 
und ihre Schweſter Liesbeth Bemandt, 17 Jahre alt, 
feſtgeſtellt worden. Beide waren in Königsberg, 
Vorchardtſtraße Nr. 7, wohnhaft. 

Lohnbewegung der Berliner Elektromonteure. 

Berlin, 23. Auguft. Die Lohnbewegung der 
Berliner Elektromonteure führte heute, der geſtrigen 
Ankündigung entſprechend, zur Arbeitseinſtellung 
bei verſchiedenen Firmen Groß⸗Berlins. Vorläufig 
dürften, der „B. 3.“ zufolge, nicht mehr als 500 
Mann inbetracht kommen. 

Das Ende eines Bürgerſchuldirektors. 

Halle, 23. Auguft. Großes Auſſehen erregt 
das traurige Ende des Bürgerſchuldirektors Holz⸗ 
hauſen in Ellrich am Harz in der ganzen Gegend. 


Holzhausen, der bis vor kurzem ſehr angeſehen war, 


wurde Vergehen an Schülerinnen bezichtigt. Er 
verleitete darauf die Eltern einer der jugendlichen 
Verführten zum Falſcheid vor dem Anterſuchungs⸗ 
richter. Das Elternpaar wurde verhaftet. Holz⸗ 
hauſen ſelber fiel den Polizeibeamten in dem 
Augenblick, als ſie ihn verhaften wollten, tot in die 
Arme. Der Schreck hatte ihn getötet. 
Geheimer Oberkirchenrat D. Meyer +, 

Zwickau, 23. Auguſt. Geheimer Oberkirchen⸗ 
rat und Superintendent D. Meyer, einer der 
Führer des Evangeliſchen Bundes, iſt heute Nacht 
geſtorben. 

Kein Streik der Straßenbahner in Saarbrücken. 

Saarbrücken, 23. Auguſt. Die Straßenbahn⸗ 

angeſtellten beſchloſſen in einer geſtern Abend abge⸗ 


Zeit, aber ſtärker war noch der Kanonendonner, der haltenen Verſarwlung mit 144 gegen 20 Stimmen, 


richtung und des Luftdruckes, beſonders kräftig zur Stadt 


— Schwurgericht.) Zum Vorſitzer der am 
18. September d. Is. beginnenden Sitzungsperiode 
des Schwurgerichts iſt Herr Landrichter Hohberg 


Profeſſor Friedenthal in Strasburg, 
Kaufmann Karl Stoyke in Goßlershauſen, Guts⸗ 


die Arbeit wieder aufzunehmen. Es iſt ihnen elj⸗ 
ſtündige Arbeitszeit und eine Lohnerhöhung bes ö 
willigt worden. Der Betrieb wurde heute Morgen Tendenz der Jondsbörſe: 


iſcher Berliner Börſenbericht. 
e ne ar 5 Aug. 19 Aug. 


in vollem Umfange wieder aufgenommen. ie . » >... «| „8848 | „68,0 
3 Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe . . 216,85 | 216, 
Zwei deutſche Matroſen vor Tfingtau ertrunken. Wechſel auf Warſchauu = . 

Wilhelmshaven, 23. Auguft. Beim Baden Deutſche Neichsanleihe 3½ % . . .| 93,10 | 293,10 
vor Tſingtau gingen die Matroſen Löber und Kur⸗ Deitihe ne % 1 9 99758 
zawa vom Kanonenboot „Iltis“ unter und er⸗ Preußiſce Konſols 505 e 
tranken, ehe Hilfe zur Stelle war. SR Thorner Stadtanleihe 4% 4 | im 

überfall auf die Kolonne Moinier. 1 e n ER "pc; an el 10055 
1 7 . eſtpreu 2 an efe 9 7 B 

Hast nn Aus Nabe Bi na Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . . 20,30 90 20 
Als Genera oinier am 18. Auguſt m ſeiner Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II. —— | 79,80 
Kolonne nach Aed Gru zurückkehrte, wurde er bei Poſener Pfandbrieſe 4% ͤ rr. 102,50 | 102,50 
Gelta Elfula von einer Abteilung Zaers ange⸗ Rumäniſche Rente von 1894 1 4 7 Ba Te 
griffen. Die Kolonne zerſtreute den Feind. Vier Polgſſche e au an „ 
Mann des Gum wurden getötet, zehn Soldaten ver⸗ Große Berliner Straßenbahn⸗Aklien .| 196,75 | 197,60 
wundet, davon vier ſchwer. General Moinier traf Deutiche Bank⸗Aktlenn . 262,30 | 263,— 
am folgenden Tage die Kolonne Marchand und A c A us 1 
ſchlug am 20. Auguſt in Minen ſein Lager auf. Oſtbank für Handel und Gew ai = 5 15075 27075 

Der Bilderdiebſtahl im Louvre. Allgemeine Clektrizilätsattiengeſellſchaft. , , 

Paris, 22. Auguſt. Aus den Verhören mit Bochumer Gußſtahl-Aktien „ eee 23150 233,— 

4 2 5 Harpener Bergwerks⸗ Aktien 183,50 184,.— 

den Saalwächtern des Muſeums ergibt ſich, daß Laurahütte⸗Aktlen. 178,40 175.10 
geſtern auch Maurer und Zimmerleute mit Repa⸗ Weizen loko in Newyor a un 955¼ 96½ 
raturarbeiten dort beſchäftigt waren. Einer der e . a 907 
Saaldiener will ein Geſpräch zweier Maurer ver⸗ Heine ee | 208.— 208,50 
nommen haben, das den hohen Wert des geſtohle⸗ N' „ 
nen Bildes zum Gegenſtand hatte. Einer der Roggen ie . 124 — ER 
Maurer ſagte: „Kannſt du dir vorſtellen, daß ein ne WERE 170 — 177.— 


ſolches Stück bekleckſter Leinewand zweimal ſo viell Ma... ö 
wert iſt, wie der Haupttreffer in der Millionen: Bankdiskont 4% Lombardzinsfuß 5 ¼, Privatdisfont 3¼ lh. 
lotterie?“ Aufgrund dieſer Ausſage werden die Königsberg, 23. Auguſt. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
beiden Maurer polizeilich geſucht. Große Erwar⸗ | 103 inländiſche. 169 euſſiſche Waggons exkl. 3 Waggon Kleie. 
tungen ſetzt man auf dieſe Spur aber nicht. Auf u 2 Waggon Kuchen. 

den Terraſſen der Cafés bildete heute Abend der Berliner Viehmarkt. 

Diebſtahl den Hauptgeſprächsſtoff. Selbſtverſtänd⸗ Städtiſcher Schlachtviehmarkt. 1 nn 1 1015 
lich fehlt es nicht an Ratſchlägen für die Wieder⸗ 2 304 Ri 15 1 50 inter 121 Bulle 
erlangung des Bildes, Einer dieſer Klugen, ein 70 Sur 123 lie und Farſen, 2357 Kälber. 882 Schafe 
bekannter Nationaliſt, meinte, man möge doch einen 15 900 Ae e Be 
hohen Preis ausſetzen, z. B. . Agadir, dann 
wäre in 24 Stunden das Bild ſicher wieder zur 
Stelle. Der Vizekonſervator Bennefite wird morgen 
von dem Anterſuchungsrichter vernommen werden. Kälber: 


i i i i a a) Doppellender feiner Maſt 
en 9 5 8 re ſolchen Diebstählen ßz feine Mast olhmitgmaft) und beſt 


Schlacht⸗ 


gewicht 


Preiſe für 1 Zentner | a 


72—94 1103—134 


2 5 eraugfalbersn 8 55—59 | 92—98 
Die Pariſer Konferenzen. e) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 48—54 | 80-90 
Paris, 23. Auguſt. An den geſtrigen Ber ch geringe ae ee 41—46 | 72—81 
ſprechungen über die deutſch⸗franzöſiſchen Marokko⸗ . e 
verhandlungen nahmen außer den Miniſtern 15 Else Miaſthammels . . —.— 
Caillaux, de Selves, Meſſemy, Delcaſſés und Cruppi c abi 9200 b Hammel und Schafe 
die drei Botſchafter in Berlin, London und Nom teil. ergſchaf ))ʒ 0 0 02 20. — | 
die N Be für Lufigeſ choſſe. d) Marſchſchafe und Niederungsſchafe I —— 2 
85 x en Schweine: 
Paris, 23. Auguſt. Die Se He 9 e e 900 17 —49 —861 
ſetzten Geldpreiſe bis zu 150 000 Frances für Flieger | b) vollfleiſchige d. feineren Raſſen u. deren 
aus, die mit Schleudergeſchoſſen aus einer Höhe von 5 BE d fene e 47—49 59—61 
über 200 Metern die beſten Ergebniſſe erzielen. Kreuzungen 15 2½ Ztr. Lebendgew. 1048 BB 
Die Schlußſitzung im Unterhauſe. d) fleiſchige Schweine 45—4 — 
London, 22. Auguſt. Im weiteren Verlaufe 90 Gauen alete e . 1 2 Sa 
der Debatte im Unterhauſe unterzogen die Mit- Rinder blieben etwa 100 Stüc unverkauft. Kälberhandel 


glieder der Arbeiterpartei das Vorgehen der Regie⸗ ruhig. Schafe fanden Abſatz. Der Schweinemarkt wurde 
rung wegen der Verwendung der Truppen einer ſehr glatt geräumt, fette Schweine geſuchter. 

ſcharſen Kritik, und es kam zu einer lebhaften Aus⸗ Bromberg, 22. Nugult. Handelskammer - Bericht. 
einanderſetzung zwiſchen Keir Hardie und Lloyd | Weizen feiter, weißer Neumeizen 130 Pfd. poll. wiegend, 


f ; brands und bezugfrei, 198 Mk., bunter u. Rotweizen, 130 Pfd. 
George. Keir Hardie ſchlug vor, das Haus ſolle ſich holländlſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 194 Mk., do. 


für eine Woche vertagen; Lloyd George dagegen 120 Pfd. holl wiegend, gut geſund, —— Mk. geringere 
führte aus, wenn Umſtände ſich ergeben würden, Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 


4 


die den Zuſammentritt des Parlaments zur Geneh⸗ Pfd. bol. wiegend, gut geſund, 160 Mk., do. 121 Bid. holl. 


7 3 8 wiegend, ut eſund, 158 Mk. — geringere 
migung irgend einer Handlung der Regierung not» Qualitäten Notiz. — Gerſte zu Müllereizwecken 


wendig machen würden, würde man nicht zögern, 150—155 Mk., Brauware 167172 Mk, feinſte über 

das Parlament zuſammenzuberufen. Das Haus Notiz. — Futtererbſen 158—164 Mk. — Hafer alter 

vertagte ſich dann bis zum 24. Oktober. 160—170 Mk., neuer 150—156 Mk., zum Konſum —,— Mk. 
Das Ende des Streiks — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


London, 23. Auguſt. Die Angeſtellten der Magdeburg, BR: Zuckerbericht. Kornzuder 


7 88 Grad ohne Nachprodukte 75 Grad 
Nordoſtbahn ſind von ihren Vertrauensleuten au⸗ ohne Sac . Stimmung: ruhig. Brolraffinade I 


gewieſen worden, die Arbeit aufzunehmen. ohne Faß 25,00— 25,25. Kriſtallzucker 1 mit Sack —— 
Der Ex⸗Schah eingeſchloſſen. Gem. Naffinade mit Sack 25,00— 25,25. Gem. Mells I 
London, 23. Auguſt. Die „Morning Poſt mit Sack 24.25 — 24.50. Stimmung: ſtetig. 
meldet aus Teheran: Die Regierungstruppen be⸗ D m b rg, 22. Auguft. Nüdöl ruhig, verzollt 65,00. 
ſetzten die es Häfen we 909 ſchloſſen den Lafee ſtetig. i Umſag —.— Sad. Petroleum amerjk. ſpez. 
Ex⸗Schah vollſtändig ein. Schua es Saltane ſoll Gewicht 0.800 fofo luſtlos, 6,50. Wetter: Regen. 
die Gewalt über die Turkmenen verlieren, die am Wellen e ee F 
20. Auguſt in großer Zahl plündernd und raubend ee eee 2 
7 = Pl ichtliche Witt ür Donnerstag den 24. Auguſt: 
1 e r et Unbeſtandig Wegen bewöltt Ange Gewitter. 8 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 


gekommen ſein. 0 
Verhandlungen zwiſchen Spanien und Frankreich. B ler 7 rad Ce. 

Madrid, 22. Yuguft. Der ſpaniſche Miniſter⸗ Wetter: bewölkt. Wind: Weit. 
präſident Canalejas kündigte in einem Interview e ee 1915 78 N RA 11 
den baldigen Beginn wichtiger Verhandlungen 28 Orad Cell. niedriaſte 4. 13 Orad ee Temperatur 
zwiſchen Frankreich und Spanien über militäriſche - 
und politiſche Neuerungen in Marokko an. Aus Waſſerſtände der Weichſel, Brahe und Aetze. 
dieſer Ankündigung ſchließt man in Paris, daß Stand des Waſſers am Pegel 
Frankreich parallel mit den deutſch⸗franzöſiſchen der Tag] m Tag] m 


ack —.—. 


Verhandlungen auch eine raſche Verſtändigung mit Weichſel Thorn. 128. 0008 21. 004 
anderen an Marokko intereſſierten Mächten anſtrebe, Jawſchoſftt . — — lm 
damit nach dem Abſchluſſe der Berlin⸗Pariſer zum A ya} 27 1088 9 155 
Transaktion die ganze Marokkofrage reſtlos er⸗ Sado 93 16. 0,57 15. 055 


ledigt werde. O.⸗Pegel 5 ; 19. 


Vertagung des nordamerikaniſchen Kongreſſes. Brahe bei Bromberg I. Pegel. „ 19. | 1,84] 18. 1,74 
Waſhington, 22. Auguſt. Der Kongreß hat Netze bei arniku . . . . . 19. 00,08] 18. 00,02 
ſich vertagt. 24. Augult: Sonnenaufgang 4.57 Uhr, 
Sonnenuntergang 7. 7 U 15 
Mondaufgang 4.14 Uhr, 


Amtliche ee Produkten⸗ dfb nen . 
vom 23. Auguſt 1911. 
Wetter: bewölkt. 

Für Getreide, Hül enfrüchte und Slfanten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei-Proviſion 
ufancemähig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

W 90 zen Er = nn 1000 Kgr. 
egulierungs⸗Preis 5 
per September.—Oktober 200 Br., 199½ Gd. 
per Oktober — November 201 Mk. bez. 
per November — Dezember 202½ Mk. bez. 
per S 0017 wir Er 
er Januar— Februar ½ Mk. bez. 
Int. Jen u. weiß 777788 Gr. 201—202 Mk. bez. 
inländ. bunt 745—766 Gr. 196 Mk. bez. 
Roggen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Senufierungsprels 100 Di 
egulierungspreis 5 
per Septeinber- -Oftober 162ʃ/ Br., 162 Gd. 
per Oktober November 164 Br., 8 Gd. 
per November Dezember 155 ½ Br., 165 Gd. 


Standesamt Thorn⸗Mocker. 


Vom 13. bis einſchl. 19. Auguſt 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. Gärtnereipächter Michael Kowalski, S. 
2. Tiſchlergeſelle Friedrich Jaunich, T. 3. Arbeiter Andreas 
Gruzlewski, T. 4. Arbeiter Franz Drzymalski, S. 5. und 6. 
Arbeiter Max Penndorf, 2 Söhne (Zwillinge). 
Wladislaw Bialedi, S. 8. Schuhmacher Kaſimir Starzynski, T. 
9. Arbeiter Nikolaus Stryszewski, T. 10. Gärtnereipächter 
Adam Kloſinski, T. 11. Schmied Theophil Brzuskiewicz, T. 
12. Arbeiter Auguſt Kamm, T. 13. Arbeiter Theodor Doms 
browski, T. 14. Zimmergeſelle Franz Wisnewsti, S. 15. Ar⸗ 
beiter Felir Buczkowski, T. 16. Arbeiter Wladislaus Rute 
kowski, T. 17. Bahnarbeiter Franz Kiſchewski, S. 18. Ser⸗ 
geant Erich Gaekel, S. ’ 

Aufgebote: 1. Gerichtsaſſeſſor Heinrich e e 
und Frida Thomas. 2. Pantoffelmacher Daniel Rauſchke un 
Wilhelmine Maſchke, geb. Karnapp. 

Eheſchließungen: Keine. } 

: Sterbefälle: 1. Marie Powski, 10 Mt. 2. Emilie Papprott, 
ruſſiſch 738 Gr. 109 Mk. bez. geb. Schilinski, 66 J. 3. Helene Brzezinski, 7 J. 4. Char⸗ 
Gerite unverändert, per Tonne von 1000 Star lotte Bodammer, 2 Mt. 5. Franz Drzymalski, 1 St. 6. Re⸗ 
infänd, groß 662—686 Gr. 166½.—189 Mk. bez. ſtaurateurfrau Heinriette Arndt, geb. Hering, aus Barbarken, 
Hafer unverändert, ver Tonne von 1000 Stgr, 62 J. 7. Arbeiterwitwe Regina Harbarth, geb. Rotzoll, 58 J. 
inländ. 163—168 Mk. bez. 8. Eduard Klink, 10 Mt. 9. Martha Smykalla, 2 Mt. 
Rohzucker Tendenz: ſtetig. Ä 10. Martha Krock, 13 J. 11. Arbeiter Stanislaus Zuchowski, 

Rendement 88% fr. Neufahrw. 14.471 Mk. inkl. Ch ein toter Knabe geboren. 12. Adam Penndorf, 3 St. 13. Johann 

per Oktober — Dezember 13,97 ½ Mk. bez. a 2 St. 14. Arbeiter Franz Drzymalski, ein koter 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ —,— Mi. bez. nabe geboren. 15. Leo Gonſchorowski, 3 Mt. 16. Arbeiter 

Roggen. 12,20 Mk. bez. 5 EN Iwanskl, 70 J. 17. Gertrud Scherer, 6 Mt. 18. Ma⸗ 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. Iianna Chudzinstt, 4 Mt. 19. Erich Gaekel, 15 Min. 
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Schneiderin 149! tung 


bernhard 


durch den Tod entriſſen. 
Thorn den 23. Auguſt 
Laengner 


N 


ER 


Nach kurzer, 


Bernhard 


Thorn den 23. Auguſt 


Laengner 


Heute Nacht entſchlief nach 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, 
unter guter Vater, der Kaufmann ff 


Bernhard wollstein. 


Dieſes zeigt im Namen der 5 
trauernden Hinterbliebenen an 
5 Marta Wollstein. 
Thorn⸗Mocker ; 
den 23. Auguſt 1911. 
Die Beerdigung findet in Neu» 
ſtadt Wpr. ſtatt. ; 


1. 291 


Zurück gekehrt 


Dr. Winselmann. 


f Von der Reise zurück, 


-Dr.Gohn, Homberg, 


i 149. 
Spezialarzt für Ohren-, Nasen- und 
0 Kehlkopfkranke. 


1 Inhalatorium. 


Bin verreiſt. 


Sophie Meyza, 


prakt. Dentiſtin. 


Gehorene Engländerin rie Auier- 


Sprache und Klavier. Zu erfragen in 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schulmädchen, 


die in Thorn die beſſere Schule be⸗ 
ſuchen, finden gute und liebevolle Pen⸗ 
ſion. Angebote unter P. 50 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Schüler oder 
finden gute und liebevolle Pen ſi on. 
Daſelbſt iſt ein möbl. Zimmer zu ver⸗ 
mieten. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle der „Preſſe“. 


2 ſucht Unterricht 
Junge Dame in Stenographie 
mit Gehaltsangabe. Ang. u. B. Z. 13 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
W̃ würde einer alleinſtehenden, geb. 
er jungen Dame Berater jein 
wollen? Angebote unter „Sphinx“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. fi 
Wir b. wöchentl. 25 Mk. 
u en u. Prov. für einen 
an Landleute leicht ab zuſetzenden Artikel 


redegewandte Leute. Ang. nach Halle / S., 
Schließfach 184. 


Coutachier⸗Kurbel⸗ u. 
Perlen⸗ Stickerei 


wird in anerkannt ſauberer Arbeit ge⸗ 
liefert. Ganze Röcke und Streifen 
werden in verſchied. Faltenlagen pliſſiert. 
L. Majunke, Gerechteſtraße 1820. 


Manch Beru 


empfiehlt 
Frau Riess, Schuhmacherſtr. 7. 


€ Stellengefudhe | 8 i 


7 


Oberförſterei, eventl. zur Hilfe im Haus⸗ 
halt. Angebote unter O. W. 20 an 


die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


ür ein großes Kontor wird 1 junger, 
tüchtiger 


Gehilfe, 


gew. Stenograph und Maſchinenſchreiber, 
zum 1. Oktober geſucht. Angebote mit 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften an die 
Geſchäftsſt. der „Preſſe“ unter Z. B. 
100 erbeten. 


Einen Bierfahrer 
delt ſofort ein 
Brauerei Fischer, 

. Culmer Chauſſee 82. 


Nach kurzer, ſchwerer Krankheit wurde uns unſer 
langjähriger, kreuer Mitarbeiter, 


Herr Buchhalter 


Sein Andenken werden wir ſtets in Ehren halten. 


ſchwerer Krankheit verſchied unſer 
langjähriger Mitarbeiter, Herr 


Der Entſchlafene hat ſich während ſeiner Tätigkeit 
in unſerer Mitte durch ſein ehrliches, kollegiales Weſen 
unſerer aller Sympathien erworben. 
ſtets in ehrendem Andenken behalten. 


Die Nontorangeſtellten der Firma 


Schülerinnen bei d 


Wollstein 


4 


1911. 


& Illgner. 


Wollstein. 


Wir werden ihn 


1911. 


& IIIgner. 


CTüchtige 


Tiſchler 


und d 


Stellmacher, 


die auf Kaſtenbau gearbeilet haben, ſowie 


Zimmerleute, 


die ſich auf Einholzen von Güterwagen 
einrichten wollen, für dauernde und gut 
bezahlte Beſchäftigung geſucht. 


Sächſiſche Waggonfabrik Werdau. 


Ein tüchtiger f 


nied 


findet dauernde Beſchäftigung. 
Georg Doehn, Eiſen-Konſtruktion. 


Junger Kutſcher 


zu einem Pferde vom 1. 9. geſucht. 


Dr. Droese, Mocker. |} 


Erdarheiter 


ſtellt ein Strehlau, 


Coppernikusſtraße 15. 


200 Albeltet 


für die Kies⸗ und Schotterwerke 


pianken bei Arys Oſtpr. 


ſofort geſucht. 

dauer wird Hinreiſe vergütet. 
Meldungen auf der Arbeitsſtelle oder 
ei der 


Steinverwertungs⸗ und 
Baugeſellſchaft m. b. Haftpflicht, 
Thorn. 


Schäfer 


mit Scharwerler, 


im Beſitze guter Empfehlungen, zu Mar⸗ 
tini d. Is. geſucht. 
Ernst v. Wollff, 


Kl. Grunau, Poſt Tauer Weſtpr. 


Kräftiger Taufburſche 


oder jüngerer Hausdiener (Radfahrer) 
bei hohem Wochenlohn ſofort geſucht. 
J. Tschichoflos. 
Auſtändiger Laufburſche 
geſucht. Einſtellung erfolgt nur durch 
Vereinbarung mit den Eltern. 
©. Kling, Breiteſtraße 7. 


Ein Hausdiener 


kann ſich melden. 
Oskar Schlee Nachf., 
Mellienſtraße 81. 


9 10 
perfekt auf der „Adler“ ⸗Schreibmaſchine, 
die bereits längere Zeit im Kontor tätig 


war, wird zum Antritt per 1. Septem⸗ 
ber er. oder ſpäter geſucht. 


Honigkuchenfabrik 


Herrmann Thomas, 
Neuſtädt. Markt 4. 


Zum Oktober ſuche ich eine 
0 


Köchin 


oder jüngere Wirtſchafterin, welche für 
meinen Haushalt (ca. 12 Perſonen) 
ſelbſtändig kochen kann. , 
Frau Clara Mante, Berlin 

Schadowſtraße 12,13. 
Cu E Köchin, Stubenmädchen, Büfett 

mädchen von ſofort. Laura 
Mroczkowski, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Mauerſtr. 73 
und Schuhmacherſtraße 16. 


Bei längerer Arbeits⸗ 


Ziegelei-Park. 


Donnerstag den 24. Auguſt: 


Jotaßes Küffee⸗ Konzert 


ausgeführt von der Kapelle des Fußartillerie⸗Regiments Nr. 15 unter perſönlicher 
Leitung des königlichen Obermuſikmeiſters Herrn Krelle. 


Um gütigen Zuſpruch 118 nfang 4 Uhr. 
G. Behrend. 
Syezialitit: Bafen, Sprgtuchen, Wfeltudhen mit Schlanfahne. 


Müllers Lichtspiele, 


Neuſtädtiſcher Markt. 
Vom 23. bis 25. Auguſt 
das konkurrenzloſe 


248 x 
Novitäten-Brachi-Programm. — 
1. Paths⸗Journal 128 b, das Neueſte, Sport, Verſchiedenes. 

2. Die Eiferſucht des Cowboys, ſpannendes Wildweſtdrama. 
3. Der reingelegte Bettler, originelle Komik. 

4. Das Vesperlänten, ergreifende Legende. 

5. Kabeljaufang in Island, Hochintereſſante Aufnahme. 

6. Der läſtige Privalſekretär, amüſaute Burleske. 


Achtung! Achtung! 


7 7. Größter Schlager! Erſtklaſſige Darſtellung! 


Um Ihretwillen. 
Vornehmes Familiendrama, geſpielt von berühmten däniſchen 
7 Schauſpielern. 


8. Die verlorene Brieſtaſche, Lachen ohne Ende. 


9. Die Senſation des Tages! : \ 
S Sn voten Licht. 


Spannende Spionageaffärd aus dem ruffiiih-japaniihen Feldzuge. 
Schlager erſten Ranges. 


r 070000000000 
Gewiſſenhaften und ſchnellfördernden 


Violin- und Klavierunterricht 


erteilt Anfängern wie Vorgeſchrittenen (auch in den Abendſtunden) 
C. Baudzius, Diolinift, 


Schüler von Profeſſor von Brenner- Berlin, 
Gerechteſtraße 2, 1. 


hn ᷑ e 


Staummzüchterei 
des großen weißen Edelſchweins (Hokſhire 


Friederikenhof bei Schönſee Wpr. 
Höchſtprämiierte Herde Graudenz 1909. 
Stammeber Ia Preis D. L. G. Hamburg 1910. 

Proſpekte gratis und franko. = 

g. 


M. Sperlin 


90.00.0000... 
9>>os,>.2. +00. 


11⸗jähriger Fuchswallach, für mittleres 
und ſchweres Gewicht, welcher auch im 
Wagen geht, wegen Rationsverluſtes ſehr 
preiswert zu verkaufen. 
Leutn. Norden, Thorn, Hoſſtr. 8. 
Zu verkaufen: 


Auſwärterin da 1 
Aufwärterin erben 12 8 pr Fuchs wallach 
Aufpärterin emen 0 


Melllenſtr. 112a, pt, r. 5½ J., 1,66 m groß, für leichtes und 
A wa 1 in von ſofor t mittleres Gewicht, geſund und ohne Un⸗ 
1 1 er geſuſch t. f tugenden, in jedem Dienſt geritten, Preis 
Coppernikusſtraße 22, 2. 1200 Mk. 
6 Uche von ſofort eine ſaubere Auf⸗ 

würterin für 2 Stunden morgens. 
Reſt. „Nordpol“, Gerechteſtr. 26. 
E 


Held U. Syyolhefen «9 ) 


Geld v. Gelbftgeber erh. reelle Leute 
auf Schuldſch., Wechſel, Haus⸗ | 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ N 


| 
gen, mit kleiner, ratenweiſer Rückzahlung. e 
Kubernuss, Berlin W., NR pferd 
. 9 
18 0 00 IK Goldfuchsſtute, 10jährig, 1,70 m, geſund 
E= . und truppenfromm, ſchnell und ausdauernd, 


Dennewitzſtr. 34 a. 
zur 1. Stelle auf ein ſtädtiſches Geſchäfts⸗ e 


grundftüd Jo fort d euch Angerete Beſpannungs⸗Abteilung 11, 
e ere die Geſchäftsſtelle der Schießplatz Thorn. 


Mein 


zur 2. Stelle hinter Bank⸗ . 
Geſucht geld zocdſcher 7000 Mik. 
Angebote unter II. 7 an die Geſchäfts⸗ f 2 N 1 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gleich hinter Bankgeld ſteht zum Verkauf. 
ſuche zur 2. Stelle 8000 Mk. ; 

Angebote erbitte unter G. 80 an die 

Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


10000 Mk. ur 2. Stelle a 


ngeb. unt. M. 12 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Erſiklaſſige Motorenfabrik 
ſucht bei Landwirtſchaft, Industrie und Gewerbe gut eingeführte 
Zahlungsfähigen Firmen Alleinverkauf, Maſchinenfabrik, Schloſſereibetriebe bevor⸗ 
zugt. Anfragen unter B. A. 4500 an Rudolf Mosso, Berlin SW. 19, 
Tüchtige Verkäuferin grundſtück werden gleich hinter der Bank 
bei hohem Gehalt und Lehrdamen ſucht 10 000 Mk. zu zedieren geſucht. Gefl. 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
6 ihf 2 id 7 11 000 Mk. auf ſichere 2. Stelle, 
el b chnei Ell Vorſtadtgrundſtück geſucht. Meldungen 
für zugeſchnittene Hoſen, Kinderkleider] unter A. 28 an die Geſchäftsſtelle der 
f Grzebinasch. SR Kıc FENN en 
Josef Grzebinasch.\5000 bis 5500 Mart 
vergibt auf ſtädtiſches Grundſtück, wenn 
fr be d h henden en eee der „Brfe 
1. 9. geſucht. Brückenſtraße 9, 1. * 14. ö \ 
eine Amme, ferner Köchin, Stu⸗ 
Cuche 
Wanda Kremin, 
gewerbsmäßige S ellenvermittlerin, 
Lehr damen 
für Putz W ſucht 


Vertreter. 
erbeten. 
Auf ein hieſiges größeres Geſchäfts⸗ 
. Angebote unter J. 100 an die Ge 
H. Salomon jr. |n& 
hinter Bank, 
und Hemden ſofort geſucht. „Preſſe“ erbeten. 
FPR 
Gebildetes Fräulein ganz ſicher. Angebote unter L. 25 an 
von 6 und 8 Jahren per ſogleich oder 
benmädchen, Mädchen für alles. 
Thorn, Bäckerſtraße 11. 
Wisniewski. Altſtädt. Markt 5. 


ar 


A. Kirmes. 
Faſt neuer Kinderwagen 


mit Gummirädern zu verkaufen bei 
Berger, Vizefeldw., Rudaker Baracken. 


©8866 die Wähler 


Stinematographen-Xhenter 


dona. 


Friedrichſtr. 7. 
460 Sitzplätze. — 460 Sitzplätze. 
Programm 
von Mitiwoch den 23. Anguſt bis 
Freitag den 25. Auguſt. 


Aus dem großartigen Programm find 
beſonders hervorzuheben: 


1. Das Leuchl⸗ 
feuer, Drama. 


2. Toto bekommt kein Waſſer, Humor. 

3. Der läſtigePrivatſekretär, Komödie. 

4. Ein Ausflug nach Neu⸗Seeland, 
Natur. 

5. Das Automobil⸗Fauteuil, Humor. 


6. Die Gourmont⸗ 
Woche, 


neueſte Ereigniſſe. 


r 


n eee ee 


7. Die ene, ie 
s Die Frau iſt 
wandelbar, 


Komödie. 


D } 

9.—16. Einlagen, darunter Natur, 
Dramen und Humor, ſowie Ton⸗ 
bilder. 


Anderungen 


im Programm vor⸗— 
behalten. 


Veierſähriger, 6zölliger, brauner 


Wallach, 


edelſter Abſtammung mit tadelloſem Gang⸗ 
werk, ſteht in Pluskowenz bei Schönſee, 
Kreis Brieſen, zum Ve r kauf. 


Schwarzbraumer 


Wallach, 


4 Jahre alt, ſchön gebaut, 1,73 m hoch. 
zu verkaufen oder gegen kl. Pferd zu ver⸗ 
lauſchen. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

N Ein Poſten 


Kanarienhähne, 
gute Sänger, ſowie Weib⸗ 
chen, ſind billig abzugeben. 


Schottischer Schäferhund, 


ſelten ſchön gezeichnet, zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


77 Thorn⸗Stadt, 
Hausgrundſtück, au versinste 
ſofort verkäuflich. Näheres auf Anfragen 
unter H. 10 an die Geſchäftsſtelle der 
2 Freſſe“. 1 

Meine in der Bromberger Vorſtadt auf 
der Waldſtraße gelegenen gut verzinsliche 


Doppelhausorundliüte 


Nr. 29 und 29a, will ich möglichſt bald 
verkaufen. Anzahlung 10 000 Mk. 


Franke. 
Hleines Prunpſſück Zang in Nahe 


Thorns oder Mocker ſofort zu kaufen 
geſucht. Kruner, Mocker, 
Lindenſtr. 12. 


Grundſtück 


mit kleinen Wohnungen, 2 Zimmer und 
Küche, gut verzinslich, zu verkaufen. Zu 


erfragen in der Geſchäftsſtelle d. „Preſſe“. 


Ich beab⸗ 3 
ſichlige mein Grundſtück, 
Bäckerſtraße 33, beſtehend aus Vorder-, 
Seiten⸗ und Hintergebäude, zu verkaufen. 

Frau Joh. Sztuczko. 


Sofort zu verkaufen 3 Bücher- und 


Spliegelſpind 


elektriſche Figuren, Mokka⸗, Fiſch⸗, Obfte, |- 


Waſchſervice, Gläſer, Teller, Uhr. Bilder, 
Tiſchchen, Wirtſchaftsſachen, Gaskronen, 
Küchenmöbel, Staffelei, Nähliſch. Näheres 
in der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Großer Ausziehtiſch, 
Sofa, Gaskrone, u. a. m. 
zu verkaufen. 

Werberſtraße 3335, pt., Eing. Schloßſtr 
Die Parade der Ziunſoldafen ! Wer 
kann dafür? Die neueſten Berliner 
Muſikwalzer! Ganz bedeutend herab⸗ 
eſetzte Preiſe! bei Max Gläser, 

uſikalienhandl., Eliſabethſtr. 13 15. 


Elektriſches Klavier, 


Neuwert 2200 Mark, faſt neu, für jede 
annehmbaren Preis ſofort zu verkaufen. 
Desgleichen ein 


be * 2 
franzöſiſches Billard. 
Reſtaurantlerrmann, Friedrichſtr. 14. 
Ein gr. neuen Muſikautomat ſowſe 

ein kleiner gebrauchter iſt wegen 

Aufgabe des Geſchäfts ſehr billig zu ver⸗ 

kaufen, H. Hübner. Podgorz, 
Hotel zum Kronprinz. 


Ein faſt Dae billig zu 
ab Küchenſpind bekkalfeh, 
Mocker, Amtsſtraße 4, pt., l. 
Kann mehrere 


Hottgehende Gaſtwirtſchaften 


zum Kauf nachweiſen. Kwass, Waldſtr. 45. 


5 85 f 
Gaskocher Parzſtraße 18, 3 N 4 


Angebote unter L. G. an die 


des dritten Wahlbezirks 
der Stadt Thorn, 
Bacheſtraße, Breiteſtraße, Culmer⸗ 
ſtraße, Kreishaus und Landes- 
polizeigefängnis, Eliſabethſtraße 10 
bis Ende, Grützmühlentorkaſerne, 
Gerechteſtraße 23 bis Ende, Ge⸗ 
werbeſchule, Hoheſtraße 13 (Gym⸗ 
naſium), Lünette III, Mauer- 
ſtraße, Paulinerſtraße, Schiller⸗ 
ſtraße, Schuhmacherſtraße, Stadt⸗ 
theater und Zwingerſtraße, 


werden erſucht, am 


Sonnabend, 26.0. M., 


abends 9 Uhr, 


im der Artushof n behufs Vor⸗ 


nahme der Neuwahl von zwei Ver⸗ 


trauensmännern des deutſchen Wahl⸗ 
vereins zu erſcheinen. 


Schlee, Juſtizrat. 


Verein deutscher Katholiken. 
Sonntag den 27. Auguſt 1911, 


von nachmittags 4 Uhr ab, 


Samer und 


Kuuder⸗Feſt 


im Tivoligarten. 
Dort elbſt: Geſangs vorträge, vollks⸗ 
lümliche Spiele, Kinderbeluſtigungen, 
Fackelzug mit nachfolgendem 


.. D 

15 Tanzkrünzchen = 
1 h 

Alle Mitglieder mit Angehörigen ladet 


Zlotterie. 
Gaſthaus zur Brücke. 
Sonntag den 2. d. Mts.: 


Tanzkränzchen. 
Um zahlreichen Beſuch bittet 
Woroch. 
Anfang 6 Uhr abends. 


Ein noch wenig gebrauchter 


Kinderwagen 
9. 


ſteht zum Verkauf Mocker, Rayonſtr. 
57575 ˙ EEE — 


Woh nungsgeſuche 


W 


60 U 


err, Vierziger, von außerhalb ſucht 
Wohnung auf 8—14 Tage mit 
Abendtiſch in gutem Haufe. Ang. unter 
F. 6. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
* 122 LD 


n 


R 
Möbl. Zimmer z. verm. Bäckerſtr. 11. 
1 n % u vermieten ſo⸗ 
Hut mäbl. Zimmer fore oder später. 
Parkſtraße 18, 3, links. 


5⸗Zimmer⸗Wohnung 


mit Bad und allem Zubehör, 3. Etage, 
Culmerſtraße 4, fortzugshalber von ſo⸗ 
fort oder 1. Oktober zu vermieten. 


Schulstraße 22, 1. 


3 Zimmer, Balkon, aller Zubehör, event. 
Stall, per 1. 10. 11 zu vermieten. 
Mackensen. 


Kleine Wohnung, 


150 Mark, vom . 10. zu vermieten. 


Louis Grunwald, 
Neuſtädtiſcher Markt 12. 


Lose 


zur Oſtdeutſchen Ausſtellungslotterie 
in Poſen, Ziehung am 5., 6. und 7 
September d. Is., Hauptgewinn 60 000 
Mk. bar, a 2 Mk., 

zur 16. Geldlotterie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
roten Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, à 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
le ein Gewinn garantiert, & 


* 
ſind zu haben bei 
Dombrows ci, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


jahr 250000 Mk. 
A-jähr. Veſtzerstochter, Barer. 
ferner viele hundert vermögende Damen 
aus Deutſchland, Sſterreich, Ungarn, 
Rußland u. anderen europälſchen Staaten 
wünſchen raſche Heirat. Herren, wenn 
auch ohne Vermögen, erhalten koſtenloſe 
Auskunft durch L. Schlesinger, Berlin 18. 
er kleine Forſtmann — ſtimmts? 
mit den lieben, ſchönen Augen, der 
am vergangenen Sonntag in Ziegelei, 
abends, am Springbrunnen ſich dem 
idealen Geſchwiſterpaar nähern wollte, 
wie angenommen wird, wird gebeten, ein 
Zeichen ſeiner Sympathie unter M. 
R. 2 2. poftlagernd niederzulegen. 


* 1 Damenſchiem mit 
Verloren ſilberner Krücke und 
Namenszug H. Lehnert auf dem Wege 
Bahnhof oder Bürgergarten bis Tivoli. 


Gegen hohe Belohnung bei Frau Lehnert, 
Brombergerſtraße 7, abzugeben. 


Verloren eine Bra 3 ch e, ge⸗ 

ſchliffener Stein in Gold⸗ 

faſſung, am Freitag auf dem Wochen⸗ 

markte. Abzugeben gegen Belohnung 
Thorn⸗Mocker, 

Graudenzerſtraße 80, 1. 

Hierzu zwei Blätter und „oſtmär⸗ 
kiſcher Land⸗ und Hausfreund.“ 


Nr. 198. 


— — 


Zu den Marokkoverhandlungen. 
Neue Alarmgerüchte. 


An der Berliner Börſe waren am Diens⸗ 
tag nach Schluß des offiziellen Verkehrs Gerüchte 
von einem Abbruch der Marokkover⸗ 
handlungen verbreitet, die zu einem er⸗ 
heblichen Kursſturze führten. Den Anlaß zu den 
Gerüchten hatte ein Artikel der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ gegeben, der die 
Außerung enthielt, die Situation ſei heute mit 
einigem Ernſt zu beurteilen inſofern, als bereits 
franzöſiſche Empfindlichkeiten berührt ſeien. Man 
habe in Paris das Gefühl, daß Deutſchland ſich 
um jeden Preis bemühe, einen Keil zwiſchen 
Frankreich und England einerſeits und zwiſchen 
Frankreich und Rußland andererſeits hineinzu⸗ 
treiben. Aber es werde niemand gelingen, Eng⸗ 
land oder Rußland von der Seite Frankreichs zu 
bringen. Der gute Wille ſei auf ſeiten der beiden 
Regierungen jedenfalls vorhanden, beiden ſei der 
Ernſt der Situation bewußt. 

Zum Stand der Verhandlungen. 

Aus Paris wird zu der Marokkofrage ge⸗ 
meldet: Die miniſteriellen Vorbeſprechungen mit 
dem Botſchafter Cambon ſind ſoweit gediehen, daß 
binnen 48 Stunden die vom Miniſterrat unter 


Vorſitz des Präſidenten Fallisres zu genehmigen⸗ 


den neuen Inſtruktionen des Botſchafters 
Cambon abgefaßt ſein werden. Auf weſentliche 
Neuforderungen Deutſchlands einzugehen, iſt man 
nicht gewillt, weil man, wie das Blatt „Liberts“ 
bemerkt, das Bewußtſein hat, in dem von Cam⸗ 
bon nach Berlin zu bringenden ausführlichen Ver⸗ 
tragsentwurf allen gerechten deutſchen Wünſchen 
zuvorzukommen. 

Wie Wolffs Bureau aus Paris meldet, hat der 
Miniſter des Außern de Selves am Dienstag 
Vormittag den Botſchafter in Berlin Cam bon 
empfangen. 

Die Spanier vor Arzila. 

Nach Meldung der „Agence Havas aus Tanger 
ift eine ſpaniſche Truppenabteilung unter dem 
Kommando von Oberſt 
Ovilo und von ſechs Offizieren vor Arzila einge⸗ 
troffen und lagert außerhalb der Stadt. 

Unter der Spitzmarke „Die Pauſe“ ſchreibt 
uns unſer Berliner Mitarbeiter zur 
Marokkofrage: Der Botſchafter Cambon iſt nach 
Paris gereiſt, und der franzöſiſche Miniſter des 
Auswärtigen, Herr de Selves hat, wie feierlich 
verkündet worden iſt, lange Anterhandlungen mit 
dem engliſchen Botſchafter Mr. Bertie gehabt. Herr 
von Bethmann und der Staatsſekretär von 
Kiderlen haben in Wilhelmshöhe dem Kaiſer Vor⸗ 
trag über den Gang und Stand der Dinge ge⸗ 
halten. In acht bis zehn Tagen, mit dem Anfang 
des Monats September, ſo melden franzöſiſche 
Blätter, meint man, daß die Verhandlungen wieder 
ihren Anfang nehmen werden. Daß die Pauſe ſehr 
leicht einen Wendepunkt nach der einen oder auch 
nach der anderen Seite bedeutet, iſt wahrſcheinlich. 
Ohne unter die zahlreichen politiſchen Zeichen⸗ 
!.. —!!'——...———— 


Freund Zufall. 


Von M. Heinersdorff. 


Nachdruck verboten.) 
(2. Fortſetzung.) 

„Wir hatten uns häufig geſchrieben — in 
italieniſch, ſo wünſchte es das blonde Gretchen; 
und als meine Ergüſſe allmählich zärtlicher, 
glühender wurden, als ich endlich mein ganzes 
Herz vor ihr ausbreitete, da erwiderte ſie in einer 
leichten neckiſchen Art, die ich für mädchenhafte 
Scheu und Zurückhaltung nahm und die meine 
Glut nur immer mehr entflammte.“ 

Er bricht unvermittelt ab und ſieht Eliſa⸗ 
beth ſcharf und beſchwörend ins Auge, ſodaß fie 
errötend den Blick ſenken muß. 

„Ich weiß nicht, ob Sie mich verſtehen 
werden, gnädige Frau, Sie ſind ja auch eine 
dieſer — verzeihen Sie! — kühlen, blonden 
Norddeutſchen — in unſeren Adern rollt das 
Blut ſoviel heißer —“ 

Als er wieder innehält, hebt Eliſabeth den 
Blick unwillkürlich zu ihm, und ebenſo unwill⸗ 
kürlich zieht ſich ein feines Lächeln um ihren 
friſchen, roten Mund. a 

„Ich verſtehe Sie,“ ſagt ſie ſo leiſe, daß es 
nur wie ein Hauch ſein Ohr berührt. 

„Da ſtrahlen ſeine Augen ſie dankbar an, und 
eine wunderliche Erregung bemächtigt ſich ſeiner, 
ſodaß er ſich erſt darauf beſinnen muß, wo er ſei⸗ 
nen Bericht fortzufahren hat. 

„Ja alſo — um es kurz zu machen — ich 
fuhr nach München mit dem feſten Entſchluß, 
um Gretchen bei ihrem Vater, einem Univerfi- 
tätslehrer, zu werben.“ 

Wieder macht er eine kleine Pauſe. Eliſa⸗ 
beths Herz klopft in heftiger Spannung, aber 
ſte blickt zu Boden, um die Spannung nicht zu 
verrater . | 


Sylveſtre, Hauptmann 5 


Thorn, Donnerstag den 24. Auguſt 0 


Die Preſſe. 


deuter zu gehen, kann man aus der Unterbrechung 
der Verhandlungen entnehmen, daß Cambon die 
Verantwortung der Entſcheidung hinſichtlich der 
Stellungnahme zu den gegenwärtigen deutſchen 
Forderungen nicht allein tragen will bezw. daß 
ſeine Vollmachten nicht ausreichen und daß hierauf 
ſowie auf die Notwendigkeit, mit dem kolonialen 
Reſſort zu konferieren, ſeine Reiſe nach Paris zu⸗ 
rückzuführen iſt. Aus alledem ein Anzeichen dafür 
zu entnehmen, daß man deutſcherſeits „wieder 
zurückgewichen“ ſei, erſcheint uns zum mindeſten 
vorſchnell. Man könnte daraus vielleicht ſogar 
eher einen Schluß auf das Gegenteil ziehen. Wir 
wollen uns aber aller dieſer Ausflüge in das weite 

i Konjekturalpolitik enthalten, im Hin⸗ 
818 bf die hun get uber feſtſtellen, A 
Beweiſe für ein Zurückweichen der deutſchen Re⸗ 
gierung nicht vorliegen. Die diesbezüglichen Auße⸗ 
rungen der ausländiſchen Preſſe ſind ſo verſchieden 
geartet, daß man bei entſprechender Auswahl heute 
das eine, morgen das Gegenteil herausleſen und 
beweiſen kann. Anſere Stellung zu den Verhand⸗ 
lungen iſt nach wie vor die gleiche: annehmbar 
kann die Kompenſation in Mittelafrika nur dann 
ſein, wenn ſie dem deutſchen Reiche einen großen, 
einen entſcheidenden Schritt zur Konſolidierung 
eines großen, zuſammenhängenden Kolonialreiches 
in Mittelafrika geſtattet. Sonſt ſehen wir keine 
Möglichkeit eines Weges zur Verſtändigung und 
würden den Abbruch der Verhandlungen für ge⸗ 
geben und geboten halten. Die Stimmung im 
deutſchen Reiche ijt außerordentlich erfreulich, und 
die leitenden Männer wiſſen hoffentlich zu wür⸗ 
digen, welch ein mächtiges und gewaltiges Werk⸗ 
zeug ſie damit in der Hand haben. Selten hat bei 
uns die öffentliche Meinung beinahe aller 
Richtungen die Einheitlichkeit der Auffaſſung, wie 
ſie in der Beurteilung der Marokkofrage jetzt zu 
Tage tritt. 


Sur Streiklage in England. 
Über den Eiſenbahnerausſtand liegen von 
Dienstag früh folgende Meldungen vor: In Hull 
aben die Eiſenbahner die Vorſchläge der North 


Eaſtern⸗Geſellſchaft verworfen; der Streik dauert 
fort. In Leeds ſind die Vorſchläge der Geſellſchaft 
günſtig aufgenommen worden; die Arbeit wird vor⸗ 
ausſichtlich im Laufe des Dienstag wieder beginnen. 
In Newceaſtle on Tyne wollen die Aus⸗ 
ſtändigen die Arbeit nur wieder aufnehmen, wenn 
beſſere Bedingungen gewährt werden. In Dar⸗ 
lington wurde beſchloſſen, den Ausſtand zu be 
enden, wenn die anderen Zentren einverſtanden 
ſeien. In S 0 effield hat das lokale Streik⸗ 
komitee beſchloſſen, wegen der Verhältniſſe bei der 
Midlandbahn wieder den Ausſtand zu proklamieren. 

Ein weiteres Telegramm aus London meldet: 
Die Mißhelligkeiten an der Midland⸗ 
Eiſenbahn ſind in befriedigender Weiſe bei⸗ 
gelegt worden. Die Arbeiter wollen die Arbeit 
wieder aufnehmen. 1 

Nach neueren Meldungen über die Aus⸗ 
ſchreitungen in Bu Denn Ebb w Vale 
und Rhymney plünderten die Aufrührer zunächſt 
Häuſer von Juden, da gegen die Juden, die beträcht⸗ 
lichen Grundſtücksbeſitz in den drei Städten haben, 
ſeit langem wegen hoher e ein Groll 
beſteht. Später griff das Volk, welches auch über 


„Ich ſuchte ſofort das Haus des Profeſſors 
auf, es wurde mir erſt auf wiederholtes drin⸗ 
gendes Erſuchen ermöglicht, den alten gelehrten 
Herrn überhaupt zu ſprechen. Er wußte von 
garnichts, ſchien ſich um ſeine Familienangele⸗ 
genheiten nicht im geringſten zu kümmern und 
war höchlich erſtaunt, als ich, vor Ungeduld, die 
Angebetete zu ſehen, beinahe berſtend, alle Vor⸗ 
ſicht und Diplomatie beiſeite ſetzte und die Ab⸗ 
ſicht meines Kommens raſch erklärte. Ja, ſagte 
mir der alte Herr, davon habe ich wirklich keine 
Ahnung; ſoviel ich weiß, iſt meine Tochter mit 
meinem Neffen in Berlin verlobt. Sie können 
ſich denken, wie mich dieſe nüchterne Erklärung 
aus allen Himmeln ſtürzte. Ich ver⸗ 
langte, Margarete ſofort zu ſehen, von ihr ſelbſt 
mein Schickſal zu erfahren. Ja, ſagte der Pro⸗ 
feſſor achſelzuckend, meine Frau und Margarete 
ſind in Berlin; ich glaube, ſie wollen die Woh⸗ 
nung für das junge Paar mieten, die Aus⸗ 
ſteuer beſorgen und den Hochzeitstag feſtſetzen. 
Ich weiß nicht mehr, woher ich die Faſſung 
nahm, noch ruhig mich zu erkundigen, in welchem 
Hotel die Damen in Berlin abgeſtiegen ſeien 
— dann ſtürzte ich zum Bahnhof zurück und 
fuhr mit dem nächſten Schnellzuge nach Berlin. 
Als ich am andern Tage den Damen meine Auf⸗ 
wartung machen wollte, wurde mir geſagt, ſie 
ſeien ausgegangen. In dumpfer Verzweiflung 
ſchritt ich zurück zum Ausgang; da kam Marga⸗ 
rete gerade hereingeſchwebt, roſig, lieblich 
lächelnd, wie der Frühling, wie die Glückſelig⸗ 
keit ſelber. Als ich ſie anſah, fühlte ich mich 
wie erlöſt; ich meinte, nun müßte ja alles, alles 
wieder gut werden. Ich ſtürzte an dem ſich tief 
vor den Damen verneigenden Portier vorüber 
auf Margarete zu, am liebſten hätte ich mich 
ihr zu Füßen geworfen, ſo froh machte mich ihre 
bloße Gegenwart. Sie aber — die Roſen auf 


(öweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


die durch den Eiſenbahnerausſtand hervorgerufene 
Lebensmittelteuerung erbittert iſt, noch andere Ge⸗ 
bäude an. In Tredegar wurden über 30 Perſonen 
ins Hoſpital gebracht, die bei dem Zuſammenſtoß 
mit der Polizei ſchwer verwundet worden waren. 
Die Menge iſt immer noch erregt und droht mit 
neuen Gewalttaten. 
Im engliſchen Unterhauſe 


wurde am Dienstag der Miniſter des Innern 
„ Eröffnung der Sitzung vonſeiten 
der Arbeiterpartei und der Radikalen mit Fragen 
nach der Lage überhäuft. Insbeſondere wurde auf 
die Entſendung von Truppen in die Ausſtands⸗ 
gebiete ohne vorhergehendes Erſuchen der Zivil⸗ 
behörden hingewieſen. Churchill erwiderte, bei der 
gegenwärtigen Lage ſeien die Militärbehörden mit 
der allgemeinen Pflicht betraut worden, das Eigen⸗ 
tum der Eiſenbahngeſellſchaften zu Inüßen, Geſetz 
und Ordnung zu ſichern und den Verkehr aufrecht 
u erhalten. Für dieſe Aufgaben ſei ein großes 
Truppenaufgebot verwendet worden. Ich bin glück⸗ 
lich, ſagen zu können, erklärte der Miniſter, daß 
weitaus in der Mehrzahl der Fälle dieſe Truppen 
nicht benötigt worden ſind. Sie ſind unter den 
Befehl verſchiedener Generale geſtellt worden, die 
für beſtimmte Bezirke verantwortlich ſind. Dieſen 
Offizieren iſt Vollmacht erteilt worden, den Am⸗ 
ſtänden gemäß zu handeln, und dieſe Vollmacht 
werden ſie auch weiter ausüben. (Beifall; ver⸗ 
einzelte Rufe aufſeiten der Arbeiterpartei: Kriegs⸗ 
recht!) — Premierminiſter Asquith ſprach in 
kurzen Worten den Dank aus, den die Nation allen 
ſchulde, die direkt oder indirekt bei Wieder erſtellung 
des Friedens mitgewirkt hätten. Die Hab pf 
ſei nicht die Abmeſſung von Lob und Tadel, ſondern 
die Sorge dafür, daß das Abkommen wirkſam werde. 
Er kündigte an, daß die Kommiſſion, welche die 
Wirkung des Eiſenbahn⸗Einigungsabkommens von 
1907 unterſuchen und über eventuell wünſchenswerte 
Anderungen zum Zweck der Herbeiführung eines 
befriedigenden Ausgleichs der Differenzen zu berich⸗ 
ten haben werde, unter dem Vorſitz des früheren 
Parlaments⸗Anterſekretärs für Irland, Sir David 
Harrell, tagen werde. Er bat, eine Erörterung der 
vergangenen Vorkommniſſe in dieſem Augenblick zu 
vermeiden, und ſprach das Vertrauen aus, daß Haus 
und Land der Kommiſſion guten Fortgang in ihren 
Bemühungen wünſchen würden. — Ram ay 
Macdonald erklärte, der Vergleich könne von 
beiden Seiten als Friedensbürgſchaft angenommen 
werden. Er betonte, daß beſonders das Entgegen⸗ 
kommen der Vertreter der Eiſenbahngeſellſchaften 
und die Haltung der Arbeiter in der Konferenz am 
Sonnabend den Vergleich verhältnismäßig leicht 
gemacht hätten. 
ziehungen zwiſchen Arbeitgebern und Arbeit⸗ 
nehmern durch dieſelbe Geſinnung charakteriſiert 
würden, ſo habe man in der gegenwärtigen Gene⸗ 
ration den letzten Eiſenbahnerſtreik erlebt. Mac⸗ 
donald kritiſierte ſodann ſcharf die Politik, die von 
Churchill während des Streiks befolgt worden ſei. 
Das Miniſterium des Innern habe während der 
Unruhen eine ſehr verwerfliche Rolle geſpielt. 
Ferner proteſtierte er gegen die umfangreiche Ver⸗ 
wendung von Truppen. Die organiſierte Arbeiter⸗ 
ſchaft werde es nicht dulden, daß das bürgerliche 
Leben ſtreikender Arbeiter durch unnötige Truppen⸗ 
entfaltung geſtört würde. — Auf die Kritik Mac⸗ 
donalds erteilte Churchill eine energiſche Ant⸗ 
wort und verteidigte warm die Haltung der Regie⸗ 
rung, die durch die Notlage vollkommen gerecht⸗ 
fertigt geweſen ſei. Er betonte, daß eine fortgeſetzte 
Stockung des Eiſenbahnverkehrs Beſchäftigungs⸗ 
loſigkeit und Hungersnot in großen Teilen des 
Landes Werde ge haben würde und erklärte, 
keine Blockade durch einen auswärtigen Poe hätte 
in ſo wirkſamer Weiſe einen Druck auf die große 
——— ͤ — ——— —— — — age See 


ihren Wangen erblaßten plötzlich, ſo ſehr er⸗ 
ſchreckte ſie mein unerwarteter Anblick; dann 
wandte ſie ſich zu ihrer Mutter um: Sieh, 
Mama, wer hier iſt — welche überraſchung! Die 
alte Dame konnte ſich ſo ſchnell nicht faſſen, ſie 
murmelte ganz entſetzt: Wie kommen Sie denn 
hierher? Da kroch es mir eiſig ans Herz und ich 
fühlte ſchon, daß mein Geſchick beſiegelt war. 
Dennoch verſuchte ich einen Anſturm auf Mar⸗ 
garetes Empfinden. Ich bat um eine ſofortige 
Unterredung. Margarete wollte Einwendungen 
machen, ihre Mutter aber ſchnitt ihr das Wort 
ab mit einem ſtumm hinweiſenden Blick auf die 
neugierig gaffenden Hotelbedienſteten und 
bat mich, ihr zu folgen. Und dann erfuhr ich, 
was ich immer noch nicht hatte glauben können, 
daß Margarete wirklich im Begriff ſtehe, dem⸗ 
nächſt zu heiraten.“ ; 

Er ſchweigt nach dieſer langen, mit vieler Le⸗ 
bendigkeit vorgetragenen Erzählung mit einem 
abermaligen tiefen Seufzer. Eliſabeth ſeufzt 
unwillkürlich ebenfalls und bleibt, da ſie gerade 
an einer Wegbiegung angelangt ſind, ſtehen. 

„Da haben Sie ja in Berlin und München 
viel Schmerzliches erfahren,“ miſcht ſich jetzt, als 
die anderen ſich ſtumm in die Augen blicken, 
Frau Schaper ins Geſpräch. „Sind Sie ſchon 
längere Zeit hier?“ 

„Eine Woche,“ erwidert er kurz. „Ich wollte 
zuerſt gleich wieder abreiſen; doch hatte ich ja 
nun einmal mich freigemacht und benutzte ſo die 
Gelegenheit, Berlin und ſeine Sehenswürdig⸗ 
keiten kennen zu lernen. Mit jener anderen 
Sache habe ich denn auch vollſtändig abge⸗ 
ſchloſſen, nachdem ich in Ruhe noch einmal alles 
überdachte. Beſſer, die Enttäuſchung kam jetzt, 
als ſpäter. — Aber entſchuldigen Sie, meine 
Damen, daß ich Ihre Geduld ſolange in An⸗ 
ſpruch genommen habe — es tat mir ſehr wohl, 


Wenn auch die zukünftigen Be⸗ 


Bevölkerung des Landes ausüben können. Ich weiß 
keinen Fall in der Geſchichte, ſagte Churchill, wo 
eine ſolche Kataſtrophe jemals ein großes Gemein⸗ 
weſen bedroht hat. Ich erkenne an, daß die Eiſen⸗ 


bahner im ganzen Lande nichts zu tun haben mit 


der Schmach und Schande des Aufruhrs und der 
Vorfälle der Unordnung, für die die Verantwortung 
gewiſſen Perſonen zugeſchrieben werden muß; aber 
es wäre müßig, zu behaupten, daß der Ausſtand 
ohne Gewalttätigkeit durchgeführt worden ſei. Die 
Regierung hat weder für das Kapital noch für die 
Arbeiter Partei ergriffen, ſondern ſich auf die Seite 
des Volkes geſtellt (Beifall), und wir ſind bereit, 
ſtark und vertrauensvoll jedem Angriff und jedem 
Vorwurf zu begegnen, da wir als Bevollmächtigte 
verantwortlich ſind für die Wohlfahrt und Sicher⸗ 
heit des Volkes. Nur an dieſes und ſeine Lebens⸗ 
intereſſen denken wir und haben verſucht, unſere 
Pflicht zu erfüllen. (Lebhafter Beifall.) 


Heer und Flotte. 


Aus Anlaß der bevorſtehenden Herbſtmanöver 
und Kaiſerparaden wird eine Zuſammenſtellung der 
großen Herbſtübungen 1911 von Intereſſe ſein. Es 
finden größere Pionierübungen unter Leitung der 
Pionier⸗Inſpekteure bei der 2. Pionier⸗Inſpektion 
bei Metz und bei der 3. Pionier⸗Inſpektion bei 
Küſtrin ſtatt. Ferner findet bei Thorn eine größere 
Feſtungskriegsübung ohne Scharfſchießen unter Lei⸗ 
tung des kommandierenden Generals des 17. Armee⸗ 
korps ſtatt. Die Feſtungskriegsübung bei Thorn 
beginnt vorausſichtlich am 18. September und dauert 
drei Tage. Im Anſchluß an die Feſtungskriegs⸗ 
übung findet ein Übung der Verkehrstrupen jtatt, 
die im Bau einer Vollbahn beſteht. Zur Feſtungs⸗ 
kriegsübung bei Thorn werden zur Stellung von 
Trainaufſichtsperſonal und zur Aushilfe bei der 
Beſpannung militäriſcher Fahrzeuge die Train⸗ 
bataillone 1 und 6 herangezogen. Es werden im 
ganzen vier Kavalleriedivijionen gebildet, und zwar 
zwei beim 4. Armeekorps und je eine beim 5. und 
10. Armeekorps. Ein Teil der Kavalleriediviſionen 
hält Gefechtsübungen auf dem Truppenübungsplatz 
Poſen und auf dem Truppenübungsplatz Münſter 
ab, während ein anderer Teil auf dem Truppen⸗ 
übungsplatz Alten⸗ Grabow übt. Die Paraden 
finden am 26. Auguſt bei Altona, am 29. Auguſt 
bei Stettin und am 1. September bei Berlin ſtatt. 
Das Kaiſermanöver beginnt am 11. September. 
Der Schluß aller Manöver muß ſpäteſtens am 
30. September 1911 erfolgen, da nach der kaiſerlichen 
Verordnung alle Fußtruppen bis zum 30. September 
in ihre Standorte zurückgekehrt ſein müſſen; denn 
dieſer Tag bildet den ſpäteſten Entlaſſungstermin. 
Am 6. September trifft der Erzherzog⸗Thronfolger 
zwecks Teilnahme an den deutſchen Flottenmanövern 
in Kiel ein und wird als Gaſt des deutſchen Kaiſers 
auf der „Hohenzollern“ wohnen. Der Aufenthalt 
des Thronfolgers in Kiel wird bis 9. September 
dauern. Von Kiel fährt der Thronfolger direkt gu 
den Kaiſermanövern nach Ungarn, die vom 11. bis 
16. September dauern. 

Das Linienſchiff „Helgoland“, deſſen Indienſt⸗ 
ſtellung für den 1. Oktober vorgeſehen war, wird 
ſchon am 23. Augſt in Dienſt geſtellt werden. 
werden. 

Aus der franzöſiſchen Armee. Nach einer amtlich 
veröffentlichten Zuſammenſtellung betrug die Zahl 
der Kapitulanten im vergangenen Jahre 15 213, 
alſo 2216 weniger, als im Jahre 1909. 


Umbau franzöſiſcher Küſtenpanzer. Aus Athen 
wird gemeldet: Auf den Rat des Führers der eng⸗ 
liſchen Marinemiſſion Tuffnell beſchloß der Marine⸗ 
miniſter, die Küſtenpanzerſchiffe „Hydra“, „Spetzſai“ 
und „Biere“ vollſtändig umzugeſtalten, insbeſondere 


dies von der Seele geſprochen zu haben. Wollen 
die Damen noch hier im Parke bleiben, oder 
darf ich Sie noch ein Stück Ihres Weges be⸗ 
gleiten?“ 

Eliſabeth kämpft ſchon eine Weile mit einem 
Entſchluß. Plötzlich jagt fie: 

„Wir wollen heimgehen, meine Couſine wird 
reichlich müde ſein. Wenn Sie für heute nichts 
anderes vorhaben, nehmen Sie vielleicht eine 
Taſſe Tee bei mir, Herr Doktor?“ 

Er ſieht ſie überraſcht an, und ſie fühlt, 
wie ſie ob ihrer eigenen Kühnheit heiß errötet. 
Aber ſie zwingt ihre mädchenhafte Scheu tapfer 
nieder, lächelt ihm zu und fragt, als ſei es das 
Selbſtverſtändlichſte 
dieſen Fremden bei ſich empfängt: 

„Nicht wahr, Helene, wir werden uns 
freuen, noch gemütlich ein Weilchen mit dem 
Herrn Doktor darüber zu plaudern, was Sie 
alles in Berlin ſchon geſehen haben oder noch 
ſehen werden —“ a 

Frau Schaper nickt nur ein wenig ent⸗ 
geiſtert. Sie kann ſich ſo ſchnell nicht in die 
Situation finden. 

Eliſabeths hübſche Wohnung liegt ganz in 
der Nähe und eine halbe Stunde ſpäter ſitzen die 
drei Menſchen um den gemütlichen runden Tiſch 
im Wohnzimmer, den Eliſabeth in Eile zierlich 
hergerichtet hat. Die blitzende Teekanne in der 
Hand, aus der ſie ihm den duftenden Trank kre⸗ 
denzen will, wendet ſich Eliſabeth dann mit 
ſchelmiſchem Lächeln an ihren Gaſt und klärt das 
„Mißverſtändnis“ auf, aus dem heraus er eben 
ſich nach dem „Herrn Gemahl“ erkundigt hat. 

Er iſt erſtaunt, beinahe verlegen, und rührt 
eine Minute lang ſchweigend in ſeiner Taſſe. 
Darauf lächelt auch er und erhebt Selbſtvor⸗ 
würfe, daß er ſo wenig Efahrung beſeſſen habe, 
er könne ſich jetzt ſelbſt nicht begreifen — aber 
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mit ſtarker Artillerie auszurüſten. Für dieſe Ar⸗ 
beiten ſollen 7—8 Millionen Drachmen ausgegeben 
een 


Arbeiterbewegung. 


Die Lohnbewegung der Berliner Straßenbahner. 
Unter den Berliner Straßenbahnern iſt bekanntlich 
eine nen de im Gange, die jetzt zur Solida⸗ 
ritätserklärung der Straßenbahner und der Ange⸗ 
ſtellten der Hochbahngeſellſchaft ſowie der Siemens⸗ 
bahn geführt hat. achdem die Direktion der 
Großen Berliner Straßenbahn angeblich alle Forde⸗ 
rungen der Angeſtellten abſchlägig beſchieden hat, 
wollen ſämtliche Angſtellten Ende dieſes Monats 
ein Ultimatum ſtellen und dann eventuell ſofort 
in den Streik treten. 

Eine Geſamtausſperrung in der deutſchen Metall⸗ 
induſtrie hat, wie aus Erfurt gemeldet wird, der 
Verband fande Metallinduſtrieller bei dem 
ie eutſcher Metallinduſtrieller be⸗ 
antragt. 


Wie der „Frankfurter Zeitung“ aus Newyork 
gemeldet wird, find bei den Sarrimanbahnen 
2500 Arbeiter entlaſſen worden. 

Beilegung der Ausſperrung in Norwegen. Die 
Aussperrung in Norwegen, die neun Wochen hin⸗ 
durch dauerte, und an der 35 000 Arbeiter beteiligt 
waren, iſt durch die Bemühungen des Storthing⸗ 
präsidenten und des ſozialdemokratiſchen Storthing⸗ 
abgeordneten Paſtors Erikſen beigelegt. Aufgrund 
der Einigung ſoll die Frage der Mindeſtlöhne der 
Bergwerksarbeiter durch ein Schiedsgericht ent⸗ 
ſchieden werden. 

Straßenbahnerausſtand in Trieſt. Wie die 
„Neue Freie Preſſe“ aus Trieſt meldet, ruht dort 
der Straßenbahnverkehr, da die Straßenbahn⸗ 
bedienſteten in den Ausſtand getreten ſind, nachdem 
ge Forderungen, betreffend n e und 

erkürzung der Arbeitszeit, ſeit neun Monaten ab⸗ 
ſchlägig beſchieden worden waren. 

Vom amerikaniſchen Eiſenbahnerausſtand. Nach 
einer fünfſtündigen Konferenz in Newyork haben die 
Direktoren der Notrh Eaſtern Railway beſchloſſen, 
ihren Angeſtellten zu geſtatten, zu den auf der 
9 im Handelsamt am 19. Auguſt feſt⸗ 
geſetzten Bedingungen zur Arbeit zurückzukehren. 

Vom en ede in Calais. Infolge 
einer zwiſchen ausſtändigen und arbeitswilligen 
Hafenarbeitern vorgekommenen Schlägerei hat der 
Bürgermeiſter den Arbeitswilligen verboten, ſich 
nachts auf der Straße zu zeigen. Die Hafenarbeiter 
von Dünkirchen haben den Hafenarbeitern in Calais 
angeboten, während der Dauer des Ausſtandes für 
ihre Kinder zu ſorgen. Das Anerbieten wurde 
angenommen. 

Streikexzeſſe in Calais. Seit einem Monat 
ſtreikende Dockarbeiter drangen in Calais in den 
Hafen ein und überfielen die Arbeitswilligen mit 
Stockhieben und Steinwürfen. Acht von den 
Arbeitswilligen wurden ſchwer verletzt, die übrigen 
mußten auf einen Dampfer flüchten. 
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Provinzialnachrichten. 

e Brieſen, 22. Auguſt. (Die geſundheitlichen Ver⸗ 
hältniſſe im Manövergebiet) erkundet auf Anordnung 
des Generalkommandos der Korpshygimiker, Oberſtabs⸗ 
at alle, Dr. von Vagedes vom Feldart.⸗Regt. 

r. 36. 


rr. Culm, 22. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der Kreis⸗ 
kriegerverband Culm hielt am Sonntag ſeinen Ver⸗ 
bandstag ab. Der Vorſitzer, Erſter Bürgermeiſter 
Liebetanz, begrüßte die Vertreter und brachte das 
Kaiſerhoch aus. Dem Verbande gehören folgende 12 
Vereine an: Culm, Broſowo, Culmer Stadtniederung, 
Culmer Amtsniederung, Damera, Liſſewo, Oſtrometzko, 
Reinau, Trebis⸗Wilhelmsau, Unislaw, Rebkau und 
Falkenſtein. Er zählt 1083 Mitglieder, darunter 16 
Ehrenmitglieder und 109 Kriegsteilnehmer. Der Kaſſen⸗ 
bericht weiſt einen Beſtand von 187,17 Mark auf. Die 
Einnahmen betrugen 281,20 Mark, die Ausgaben 
522,90 Mark. Sämtliche Vorſtandsmitglieder wurden 
wiedergewählt. Für den nach Bromberg verzogenen 
königl. Hegemeiſter Kröger⸗Dameran erfolgte die Wahl 
des Ziegeleibeſitzers Fießel⸗Damerau zum Beiſitzer. Als 
Ort der nächſtjährigen Tagung wurde Rein au be⸗ 
ſtimmt. Für die Kriegerfechkanſtalt hat jeder Krieger⸗ 
verein pro Mitglied 5 Pfg. an die Verbandskaſſe ab⸗ 
zuführen. Den Vereinen wurde empfohlen, der Ju⸗ 
gendpflege und der Rekrutenfürſorge ihr beſonderes 
Intereſſe entgegenzubringen. — Beim Rangieren geriet 
der Weichenſteller Klawon zwiſchen die Puffer zweier 
Wagen und wurde lebensgefährlich verletzt. Bei ſeiner 
Aufnahme im Krankenhaus war er noch ohne Beſin⸗ 
nung. — Der Radfahrerverein Culm 1896/06 erzielte 
auf dem oſtdeutſchen Radſportfeſt in Poſen beim Korſo⸗ 
19 1 5 der Abteilung B den 1. Preis im Werte von 
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der goldene Reifen an ihrem Finger habe ihn 

ohne weiteres glauben laſſen, daß ſie bereits 
hefeſſeln trüge. 

Eliſabeths Antlitz wird plötzlich blaß un 
ernſt, und mit geſenktem Blick erklärt ſie ihm 
kurz den Sachverhalt. Nun iſt er ganz Teil⸗ 
nahme, ganz Zartgefühl, ſie aber lenkt gewandt 
das Geſpräch wieder auf andere Dinge und ſpielt 
in anmutiger, unaufdringlicher Weiſe die 
Wirtin. 

Zwei Stunden ſind wie im Fluge vorüber⸗ 
1915 und Dr. Gagnoni zieht erſchreckt ſeine 

r. x 
„Wie lange bin ich Ihnen läſtig gefallen, 
und doch — wie wunderſchön waren dieſe 
Stunden, beſonders dieſe letzten beiden in 
Ihrem entzückenden Heim!“ 

Die Aufrichtigkeit dieſer Worte beſtätigen 
die warm aufleuchtenden Blicke, mit denen er 
die errötende Eliſabeth anblickt, und der feu⸗ 
rige Kuß, den er auf ihre Hand drückt. Der Ab⸗ 
ſchied wird mit dem gegenſeitigen Verſprechen 
beſchloſſen, einander ſchriftliche Nachricht zugehen 
zu laſſen. — — — 

Als er gegangen iſt, ſitzen die Couſinen eine 
Weile ſtumm beieinander. Frau Schaper nimmt 
zuerſt das Wort, indem ſie neckend zu Eliſabeth 
ſagt: 

„Ich fürchte doch ſehr, meine liebe Eliſa⸗ 
beth, daß aus den Plänen, die wir einſtmals 
für unſere gemeinſame Zukunft ſpannen, nichts 
mehr werden wird.“ 

„Wieſo?“ Das Mädchen fährt aus tiefem 


* Graudenz, 22. Auguſt. (Dem Verfaſſer des 
Schauspiels „Königstreue“,) Herrn W. Gancza ging 
folgendes Telegramm aus der Reichskanzlei zu: „Der 
Herr Reichskanzler läßt für Ihre Mitteilung über die 
erfolgreiche Uraufführung ihres Schauſpiels „Königs⸗ 
treue“ beſtens danken. Reichskanzlei“. 

Elbing, 19. Auguſt. (Ein Beſuch des ameri⸗ 
kaniſchen Marineminiſters, Georg v. Lengerke⸗ 
Meyer) ſteht im nächſten Monat für Danzig und 
Elging bevor. Der Miniſter, der eine Studien⸗ 
reiſe auf Beſchluß des amerikaniſchen Kabineits 
zu Anfang dieſes Monats unternommen hat, 
wird auf ſeiner Rundreiſe durch eine Reihe 
europäiſcher Staaten auch Deutſchland und dabei 
die Kruppſchen Werke in Eſſen, den Schießplatz 
in Meppen, die Kaiſerl. Werften in Kiel und 
Danzig, die Privatwerften von Blohm u. Voß, 
die Vulkanwerft bei Hamburg, die Howaldtwerke 
in Kiel, die Schichauwerften in Danzig und El⸗ 
bing beſuchen. 

Zoppot, 19. Auguſt. (Lebensgefährlich verletzt) hat 
ein 8jähriger Gymnaſiaſt, Sohn des hieſigen Aichmeifters, 
ein 13jähriges Mädchen, indem er ihr ohne Grund einen 
Meſſerſtich in den Unterleib beibrachte. 

Liebſtadt, 18. Auguſt. (Gas beleuchtung) ſtatt 
der bisherigen Petroleumlampen ſoll unſere 
Stadt erhalten. Die Gasanſtalt wird außerhalb 
der Stadt, unweit des Bahnhofs, erbaut. Mit 
dem Bau und Legung der Gasrohre iſt bereits 
begonnen. 

Cranz, 20. Auguſt. (Vom Seebad Cranz.) 
Die Zahl der Badegäſte betrug am 13. d. Mts. 


12366 und am geſtrigen Tage 13000. Durch 
das ſchlechte Wetter hat die Satſon ſehr zu 
leiden. 


r Argenau, 22. Auguſt. (Schweres Gewitter. Von 
der Rebhuhnjagd.) Heute Nachmiftag ging über unſere 
Stadt ein Gewitter nieder, wie es hier ſeit vielen 
Jahren nicht erlebt wurde. Ein orkanartiger Sturm be⸗ 
gleitete es, der an Dächern und Zäunen viel Schaden 
anrichtete. Von der Schule z. B. wurde ein Teil des 
Daches abgedeckt, das Strohdach auf der Scheune des 
Gutsbeſitzers H. wurde vollſtändig zerriſſen, ſowie ein 
Getreideſchober auseinandergeſtreut. Ein mit ſtarken 
Hagelkörnern vermiſchter Wolkenbruch überflutete in 
kurzer Zeit die Straßen, ohne jedoch größeren Schaden 
zu verurſachen. Nur in der Wallſtraße wurden einige 
Wohnungen überſchwemmt. Im Walde nach Sucha⸗ 
towko zu muß der Blitz gezündet haben, denn man ſah 
auf zwei Stellen Rauch aufſteigen. — Die Reb⸗ 
hühnerjagd verſpricht in dieſem Jahre eine ziemlich 
lohnende zu werden. Für das Paar werden 1,60 —1,75 
Mark gezahlt. 

Hohenſalza, 18. Auguſt. (Das Konkursver⸗ 
fahren) über das Vermögen des Händlers Karl 
Gummert in Argenau iſt geſtern eröffnet und der 
Kaufmann Sally Kayſer von hier zum Konkurs» 
verwalter ernannt worden. Anmeldungen der 
Konkursforderungen bis zum 12. September. 

Hohenſalza, 19. Auguſt. (Die diamanlene Hochzeit) 
begeht heute das Rentier Dobrzynskiſche Ehepaar von 
hier. Der Jubilar iſt 89, ſeine Gattin 82 Jahre alt; 
82110 erfreuen ſich vollkommener körperlicher und geiſtiger 

riſche. 

* Gneſen, 28. Auguſt. (Verſchiedenes.) Der hieſige 
Radfahrerverein errang auf dem oſtdeutſchen Radſport⸗ 
feſt in Poſen 5 erſte Preiſe, darunter den Gauheraus⸗ 
forderungspreis im Werte von 250 Mark. — Soge⸗ 
nannte Klingelfährer waren in die Wohnung einer 
Händlerin eingebrochen und hatten verſchiedene Gegen⸗ 
ſtände und über 30 Mark Bargeld geraubt. Heute ge⸗ 
lang es, als Täter den Barbier Kupny und den Ar⸗ 
beiter Galonski zu ermitteln und feſtzunehmen. — Der 
Arbeiter Eugen Tzerwinski aus Graudenz wurde heute 
Vormittag verhaftet, als er ein geſtohlenes Fahrrad für 
20 Mark verkaufen wollle. 

Stettin, 18. Auguſt. (Zwei Kinder ver⸗ 
ſchüttet. Selbſtmord.) Zwei junge Menſchen⸗ 
leben wurden durch ein ſchweres Unglück ver⸗ 
nichtet. Die beiden 12 und 13 Jahre alten 
Söhne der Bauunternehmer Strutz und Borchardt 
hüteten an einer Böſchung des Blankenſees 
Gänſe. Aus unbekannter Urſache löſten ſich die 
Erdmaſſen und die Kinder wurden verſchüttet. 
Obgleich man die Knaben ſogleich vermißte und 
ſofort die Ausgrabung vornahm, konnte man ſie 
doch nur als Leichen ans Tageslicht fördern. — 
Auf dem Friedhofe erhängte ſich mit einer 
Weidenrute der Porzellanhändler Tiegs. Das 
Motiv des Selbſtmordes iſt in mißlichen Ver⸗ 
mögensverhältniſſen zu ſuchen. 

Labes, 19. Auguſt. (Drei Menſchen ver⸗ 
brannt.) Ein ſchweres Brandunglück ereignete 
ſich in dem Dorfe Altenfließ. In einem 
— —,ß5,.—᷑— !!! —.. . 
Sinnen auf und hat den Sinn der Worte nicht 
recht erfaßt. 5 

Die andere droht lachend mit dem Finger. 

„Warte nur, du Stolze, Unnahbare, heute 
habe ich dich endlich erkannt!“ 

Da geht ein Ausdruck tiefer Wehmut über 
Eliſabeths friſche Züge. Stumm erhebt ſie ſich. 
geht ins Nebenzimmer und zieht ein Fach ihres 
kleinen engliſchen Schreibtiſches auf. Dann 
kommt ſie zur Coufine zurück und zeigt ihr eine 
große, ſehr ſchöne Photographie, die ihren Ver⸗ 
lobten in ganzer Figur mit ſeinem herrlichen 
Bernhardiner zu Füßen darſtellt. 

„Sieh dir das Bild genau an, vielleicht ver⸗ 
ſtehſt du danach beſſer mein heutiges Weſen.“ 

„Ach — tatſächlich! Das iſt aber wirklich 
wieder einmal Freund Zufall, der hier — ganz 
wunderliche Späße treibt. Solche auffallende 
Ahnlichkeit zwiſchen zwei Menſchen, die verſchie⸗ 
denen Völkern, verſchiedenen Himmelsſtrichen 
angehören, iſt doch etwas Seltſames.“ 

Aber Eliſabeths Wangen rinnen langſam ein 
paar ſtille, klare Tropfen; ſie iſt ſo erregt, daß 
ſie nicht ſprechen kann, ihre Lippen zittern nur 
leiſe. 

Die ältere Freundin zieht ſie ſanft in ihre 
Arme und drückt ſie an ſich. 

„Mein liebes, armes Kind!, Verzeih, daß ich 
dir mit einem Scherze vorhif wehgetan. Ich 
hab' ja deinen Bräutigam nicht gekannt, ſonſt 
wäre auch mir wohl ſofort die Ahnlichkeit dieſes 
Italieners mit ihm in die Augen geſprungen. 
Aber warum haſt du von dieſer Sache vorhin 


nichts erwähnt, es hätte doch den Doktor Gag⸗ 


Tagelöhnerhauſe entſtand nachts Feuer, es 
wurde erſt bemerkt, als ſchon ein zweites Haus 
in Flammen ſtand. Die aus dem Schlaf aufge⸗ 
ſchreckten Bewohner retteten nur das Leben. 
Leider konnten nicht mehr alle den Weg zur 
Freiheit finden. Eine 90 jährige Frau und ein 
etwa ſechsjähriges Kind fanden den Tod in den 
Flammen. Mit großer Mühe konnte noch ein 
etwa 18 jähriges Mädchen gerettet werden, doch 
hatte es lebensgefährliche Brandwunden erlitten. 
Eine Schnitterin wird vermißt, man vermutet ſie 
unter den Trümmern. 

Pollnow i. Pomm., 18. Auguſt. (Wegen Mein⸗ 
eides und Verleitung zum Meineide) wurden der 
Gärtner Poſt aus Boſens und der Knecht Mielke aus 
Plötzig verhaftet. 
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Für den 


Monat September 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat September beträgt bei 
allen kaiſerl. Poſtämtern 0,67 Mk., in 
Stadt Thorn und Vorſtädten frei ins 
Haus 0,75 Mk., in den Ausgabeſtellen 
0,60 Mk. 
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Lokalnachrichten. 

Zur Erinnerung. 24. Auguſt. 1910 f Freiherr 
von Schweiger⸗Lerchenfeld, bekannter öſterreichiſcher 
Schriftſteller. 1908 f Herzog Karl Vorwin von 
Mecklenburg⸗Strelitz. 1908 + Hermann Freiherr Speck 
von Sternburg, deutſcher Botſchafter in Waſhington. 
1906 7 Prinzeſſin Pauline zur Lippe. 1903 F Ernſt 
Krauſe (Carus Sterne) in Eberswalde, bekannter natur⸗ 
wiſſenſchaftlicher Schriftſteller. 1870 Beſetzung von 
Chalons fur Marne durch die Deutſchen. 1868 F Char⸗ 
lotte Birch⸗Pfeiffer zu Berlin, berühmte diamatiſche 
Schriftſtellerin. 1866 Auflöſung des Rumpfbundestages 
zu Augsburg. 1865 * Prinz Ferdinand, Thronfolger 
von Rumänien. 1855 * Erzherzogin Karl Ludwig von 
Oſterreich, geb. Prinzeß Maria Thereſia von Braganza. 
1836 + Chriſtoph Wilhelm von Hufeland in Berlin, 
einer der berühmteften Arzte Deutſchlands. 1831 F Aus 
guſt Wilhelm Anton, Graf von Gneiſenau zu Poſen, 
der große Stratege des deutſchen Befreiungskrieges. 
1796 Sieg Erzherzogs Karl über die Franzoſen bei 
Amberg. 1759 / Ewald Chriſtian von Kleiſt zu Frank⸗ 
furt a. O., namhafter deutſcher Dichter und Kriegsheld. 
1572 Bartholomäusnacht, Tod des Admirals Coligny. 
1421 * Friedrich II. der Sanftmütige, Kurfürſt von 
Sachſen. 1313 F Kaiſer Heinrich VII. zu Buonconvento. 
79 Ausbruch des Veſuvs, 


Zerſtörung der 
Herculanum und PBompeji. 


Thorn, 23. Auguſt 1911. 
(Baumwärterkurſus.) Die weſt⸗ 
preußiſche Landwirtſchaftskammer ver⸗ 
anſtaltet Ende Oktober wiederum einen neuen 
Kurſus für Baumwärter, der im Frühjahr und 
Sommer nächſten Jahres ſeine Fortſetzung findet. 
Gelehrt werden in dieſem Kurſus alle für die Pflege 
der Obſtbäume und Sträucher nötigen Arbeiten. 
Der Unterricht wird in der Kreisbaumſchule zu 
Marienwerder koſtenfrei erteilt. Geeignete Per⸗ 
ſonen, welche gewillt find, Gemeindebaumwärter zu 
werden oder ſonſt die Baumpflege berufsmäßig aus⸗ 
zuüben, können für die i an dem obigen 
Kurſus eine Staatsbeihilfe bis zur Höhe von 
120 Mark erhalten. Geſuche ſind bis zum 20. Sep⸗ 
tember d. Is. an die Landwirtſchaftskammer in 
Danzig, Sandgrube 21, zu richten, welche auch nähere 
Auskunft erteilt. 

— Als Erholungsheim für Lehre⸗ 
rinnen) hat das preußiſche Kultusminiſterium 
auch für dieſen Herbſt Quarantäneanſtalten an 
der Nord⸗ und Oſtſee, die nicht mehr für Kranke 
in Anſpruch genommen werden, zur Verfügung 


a ——⁵” —ABAB[n 
noni gewiß außerordentlich frappiert, in dieſem 
Bild ſeine eigenen Züge wiederzufinden.“ 

„Nein, Helene, das — das konnte ich nicht. 
Mag er von mir denken, was er will — denn du 
meinſt doch nur, daß ich damit eine Rechtferti⸗ 
gung meines kühnen Benehmens hätte geber 
ſollen — mag er denken, was er will! Auch das 
war ja doch Freund Zufall, der uns heute hier 
wieder zuſammen führte — ich konnte nicht 
anders, als dieſen Zufall ausnützen, um mich ſo⸗ 
lange als möglich dem Wahne hingeben zu dür⸗ 
fen, als ſäße Hermann mir lebend und friſch 
gegenüber.“ 

Aufs neue fliehen ihre Träume; ſie be⸗ 
zwingt ſich gewaltſam und bringt das Bild 
wieder an ſeinen Platz. — Aber in dieſer Nacht 
ſchließt ſie kein Auge. Sie hat geglaubt, jener 
Erregung, die ſie damals in Venedig befallen 
hat, Herr geworden zu ſein; nun fühlt ſie, daß 
ſie heute noch ſtärker als damals dem Eindruck 
des fremden Mannes, der ihr doch nicht wie ein 
Fremder erſcheint, unterlegen iſt. 

Eine Woche ſpäter iſt Eliſabeth im Beſitz 
von zwei ſehr hübſchen Anſichtskarten, deren 
eine noch deutſchen, deren andere aber italie⸗ 
niſchen Poſtſtempel zeigt. 

Ohne es ſich ſelbſt zu geſtehen, hat ſie mit 
fieberhafter Ungeduld auf ein Lebenszeichen 
von Dr. Gagnoni gewartet. Er ſchreibt liebens⸗ 
würdig, ſehr liebenswürdig ſogar; und doch iſt 
Eliſabeth beinahe ein wenig enttäuſcht. Sie lieſt 
wieder und wieder die wenigen Zeilen und 
braucht lange Zeit, ehe ſie den rechten Ton für 
ihre Antwort finden kann. 


Städte J. 
die ungünſtigen Witterungsverhältniffe- dazu gekommen 


geſtellt. Zuerſt wurde mit den Anſtalten bei 
Neufahrwaſſer und Süderſpitze bei Memel, die 
für dieſen Zweck entſprechend umgebaut wurden, 
ein Verſuch gemacht, der ſich vollkommen be⸗ 
währt hat. Hunderte von Lehrerinnen, beſonders 
aus den öſtlichen Provinzen, haben auf dieſe 
Weiſe einen billigen Ferienaufenthalt gefunden. 
Für dieſen Herbſt ſtehen die Quarantäneanſtalten 
Südermole bei Memel, Neufahrwaſſer bei Danzig, 
Swinemünde, Voßbrook bei Kiel und Emden 


für die Dauer der Ferien minderbemittelten 
Lehrerinnen als Erholungsheime zur Ver⸗ 
fügung. 

— (Eine hochbedeutſame Er⸗ 


ſcheinung), die noch garnicht ganz gewürdigt 
worden iſt, iſt die Tatſache, daß während der 
verfloſſenen Hitzperiode faſt nirgends 
Tollwut⸗ Epidemien unter den Hunden 
ausgebrochen ſind, trotzdem doch die Hitze wirklich 
außergewöhnlich ſtark auftrat. Einzelne Fälle 
von Tollwut kamen ja vor, aber ſie waren doch 
nur ſehr ſpärlich. Man erkennt mit Genugtuung, 
daß die vernünftige Einſicht immer mehr zu⸗ 
nimmt, daß man unter den üblen Verhältniſſen 
auch die Kreatur nicht vergaß und entſprechend 
für ſie ſorgte. Und das geſchah, ohne daß die 
Behörden die ſonſt gewohnten Belehrungen er⸗ 
teilt hätten. 

— (Exemplariſche Strafe für Ver⸗ 
nachläſſigung ehrenamtlicher Bür⸗ 
gerpflicht.) Auf Grund der Verfaſſung ſind 
bekanntlich die Bürger berufen und verpflichtet, 
an der Gemeinde ehrenamtlich mitzuwirken. In 
Erfurt hat ſich nun der im kommunalen Leben 
nicht alltägliche Fall ereignet, daß ein Bürger 
der Stadt, der ſeine ehrenamtliche Bürgerpflicht 
fortgeſetzt vernachläſſigte, durch Stadtverordneten⸗ 
beſchluß ganz exemplariſch beſtraft wurde. Dem 
„Erf. Allg. Anz.“ zufolge ſoll ſich der betreffende 
Bürger, von Beruf Kiſtenfabrikant, ſchon lange 
ohne den Schein eines Grundes ſeiner Pflicht 
als Armenpfleger entzogen und auf wiederholte 
Ermahnungen immer nur mit ausweichenden 
Redensarten geantwortet haben. Die Stadtver⸗ 
ordneten beſchloſſen, ihm auf die Dauer von 
drei Jahren die bürgerlichen Rechte zu entziehen 
und ihn außerdem in den direkten Gemeindeab⸗ 
gaben auf die Dauer von drei Jahren um ein 
Achtel zu erhöhen. 

— (Ferienftraffammer.) In der geſtrigen 
Sitzung wurde noch gegen den Lokomotivführer Max 
Junker aus Bromberg und den Lokomotivheizer Guſtav 
Nitſch aus Schleuſenau wegen Gefährdung eines 
Eiſenbahntransports verhandelt. Den Ange⸗ 
klagten war zur Laſt gelegt, am 16. November 1910 
als Führer des von Schönſee kommenden Perſonen⸗ 
zuges 404 in den Bahnhof Unislaw eingefahren zu ſein, 
ohne die auf „Halt“ zeigenden Signale beachtet zu 
haben. Sie ſtießen infolgedeſſen auf den Güterzug 6822, 
von dem ein Wagen völlig zertrümmert und mehrere 
andere ausgeſetzt wurden. Menſchenleben waren 
glücklicherweiſe nicht zu beklagen. Der Erſtange⸗ 
klagte gibt an, es ſei an dem betreffenden Tage ein 
heftiges Schneetreiben geweſen, ſodaß das kleine Vor⸗ 
ſignal nicht deutlich erkennbar war. Betreffs des 


Hauptſignals habe er ſich auf den Heizer verlaſſen, der 


ihm ganz beſtimmt ſagte, es zeige „Einfahrt“ an. 
Immerhin wäre der Unfall verhütet worden, wenn nicht 


wären. Die Bremſen griffen zwar in die Räder ein, 
doch wurden letztere bei der Glätte ohne ſich zu drehen 
weiter geſchleift. Der Vorſitzer hält dem Angeklagten 
vor, daß er ſich durch Benutzung der Schnellbremſe ver⸗ 
dächtig gemacht habe, da für gewöhnlich doch die Be⸗ 
triebsbremſe vollkommen ausreiche, was die ſpäter an⸗ 
geſtellten Probefahrten klar ergeben haben. Der An⸗ 
geklagte erwidert, daß dieſe Probefahrten keines⸗ 
wegs maßgebend ſein können, da ſie unter günſtigen 
Witterungsverhältniſſen vorgenommen wurden. Dem 
Zweitangeklagten wird hauptſächlich der Vor⸗ 
wurf gemacht, feinem Zofomotivführer eine falſche Aus⸗ 
kunft erteilt zu haben. Gegen dieſen Vorwurf wehrt 
er ſich auf das entſchiedenſte. Er habe deutlich geſehen, 
daß das Hauptſignal auf „Einfahrt“ zeigte; ein Irrtum 
ſeinerſeits ſei ausgeſchloſſen. Demgegenüber bekundet 
das Stationsperſonal fowie das Fahr⸗ 
perſonal des beſchädigten Güterzuges, daß die Signale 
auf „Halt“ geſtellt waren. Über das Wetter ſagten die 
Zeugen aus, daß das Schneegeſtöber etwa 15 Minuten 
vor Eintreffen des Zuges aufgehört hatte und nur noch 
leichter mit Regen gemiſchter Schnee gefallen ſei. Ein 
Schleifen der Räder des Zuges hat ein Zeuge auch be⸗ 
merkt. Der Verteidiger, Rechtsanwalt Sommer⸗ 
feld» Berlin, ſtellt feſt, daß der beſchädigte Güterzug 


Und nun entſpinnt ſich ein regelmäßiges Hin 
und Her von Karten, denen im Verlaufe von 
einigen Monaten auch Briefe folgen. Allmäh⸗ 
lich verändert ſich der Ton dieſes ſchriftlichen 
Verkehrs; in die Ausdrücke der Freundſchaft 
und Hochachtung kommt eine wärmere Note, und 
mit der Herzlichkeit nimmt auch die Tiefe der 
gegenſeitigen Mitteilungen und des gegen⸗ 
ſeitigen Gedankenaustauſches zu. 

Ein ſtilles warmes Glücksgefühl bemächtigt 
ſich Eliſabeths mehr und mehr. Ihre Unruhe, 
die quälende Angſt, daß die Nachrichten wieder 
ausbleiben könnten und ſie einſamer als vorher 
würde, weicht langſam einem frohen gläubigen 
Hoffen. Nur zuweilen kommt eine heiße Sehn⸗ 
ſucht über fie, in die grauen Augen zu blicken, 
die dunkle, klangſchöne Stimme zu hören, die ſie 
früher an ihrem Verlobten nie ſo bewußt geliebt 
hat, als ſeit ſie ihr von neuem bei dieſem 
Fremden begegnet iſt. 

Das Jahr geht zuende; ein neues beginnt, 
und plötzlich taucht in Gagnonis Briefen der 
Wunſch nach einem Wiederſehen auf. Er fragt 
erſt beiläufig an, ob Eliſabeth auch in dieſem 
Frühling mit ihrer Freundin nach Venedig 
kommt. 

Als ſie, die ſchon lange nach einem ſolchen 
Worte geſchmachtet, es lieſt, ſtrömt ihr das 
Blut raſcher zum Herzen und ein heimliches 
Jauchzen iſt in ihrem ganzen Weſen. Aber ſie 
unterdrückt ihre Freude und antwortet zu⸗ 
nächſt nicht auf die Frage, übergeht ſie vielmehr 


ganz und gar. 
(Fortſetzung folgt.) 
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dem Reglement zuwider auf dem Mittelgeleife geſtanden 
habe; er gehörte auf das Nebengeleiſe. Der Stations⸗ 
verwalter Weiß gibt dies zu, doch ſei dies zurzeit der 
Rübenernte ſtets ſo gehandhabt worden, da ſich die 
Rübenwagen von hier aus bedeutend bequemer nach 
der Zuckerfabrik umrangieren laſſen. Sehr intereſſant 
waren die Gutachten der drei geladenen Sachverſtändigen. 
Herr Reglerungsbaumeiſter Keßler⸗ Bromberg be⸗ 
richtet über das Ergebnis der Probefahrten, die mit 
derſelben Lokomotive und denſelben Wagen vorge⸗ 
nommen wurden. Bei Benutzung der Schnellbremſe 
gelang es, den Zug nach 233 Metern zum Stehen zu 
bringen; bei Ausſchaltung dieſer und noch einiger 
anderer Bremſen auf 425 Meter. Da ſich jedoch heraus⸗ 
ſtellte, daß eine Bremſe nicht ordentlich bedient war, ſo 
wurde dieſer Verſuch nochmals wiederholt, wobei der 
Zug nach 369 Metern Fohrt zum Stehen kam. Irgend 
ein Defekt an den Bremſen war nicht zu bemerken, ob⸗ 
wohl keinerlei Reparaturen vorgenommen waren. Nun 
betrage die Entfernung vom Vorſignal zum Hauptſignal 
500 Meter, dazu kommt die Entfernung von hier bis 
zum Bahnhof mit 120 Metern. Es ſtehen dem Loko⸗ 
motivführer 620 Meter zur Verfügung, um den Zug 
zum Halten zu bringen. Dazu kommt noch, daß nach 
der Vorſchrift die Geſchwindigkeit des Zuges bereits vor 
dem Vorſignal zu mäßigen if. Der Sachverſtändige 
kommt zu dem Ergebnis, daß nach ſeiner Anſicht bei 
gehöriger Wachſamkeit der Angeklagten der Unfall ein⸗ 
fach unmöglich geweſen wäre. Der zweite Sachver⸗ 
ſtändige, Regierungsbaumeiſter Martens Bromberg, 
ſchließt ſich dieſen Ausführungen durchaus an. Daß bei 
der trüben Witterung die Signale nicht deutlich erkenn⸗ 
bar geweſen ſein ſollten, erklärt er für ausgeſchloſſen. 
Es war kurz vor Mittag. Das Schneegeſtöber hatte 
nachgelaſſen. Der eine Zeuge hat aus ziemlicher Ent⸗ 
fernung das Schleifen der Räder bemerken können. 
Übrigens ſchreibe die Inſtruktion den Maſchinenführern 
für den Fall, daß die Signale nicht deutlich erkennbar 
ſeien, ein ganz beſonders vorfichtiges Einfahren in den 
Bahnhof vor. Ebenſowenig ſtichhaltig ſei der Einwand 
von der Schlüpfrigkeit der Schienen. Die Reibung 
werde beinträchtigt durch naßgewordenen Staub und 
den herbſtlichen Blätterfall. Daß es ſich um dieſe 
Hinderniſſe handelte, hat keiner der Angeklagten be⸗ 
hauptet. Klares Waſſer beeinträchtige die Reibung aber 
durchaus nicht. All die von den Angeklagten vorge⸗ 
brachten Mängel und Hinderniſſe hätten ſich doch in ver⸗ 
ſtärktem Maße auf der Vorſtation Nawra bemerkbar 
machen müſſen; doch ſei da alles glatt gegangen, ob⸗ 
wohl die Zeitdifferenz zwiſchen beſden Stationen nur 
8 Minuten beträgt. Dieſen beiden Gutachten ſtand das⸗ 
jenige des 3. Sachverſtändigen, Regierungsrat a. D. 
Kuttner⸗ Berlin, diametral entgegen. Die Probe⸗ 
fahrten ſeien nicht beweiskräftig, dabei klappe meiſt alles 
vorzüglich. Sie wurden bei günſtiger Witterung vor⸗ 
genommen, auch herrſchte an dem Tage Gegenwind, 
der das Halten des Zuges begünſtigt. Die Schlüpfrig⸗ 
keit auf den Schienen kann nicht durch Waſſer, aber 
wohl durch halbgeſchmolzenen Schnee erzeugt werden. 
Der Sachverſtändige faßt ſeine Anſicht dahin zuſammen, 
daß in Anbetracht aller Nebenumſtände der Unfall ſich 
ſehr wohl erklären laſſe, ohne daß den Beamten eine 
Schuld beizumeſſen if. Der Verteidiger ſucht 
ebenfalls die beiden erſten Gutachten zu entkräften. 
Die Bremſen waren nicht völlig in Ordnung. Die Bes 
ſtimmungen ſchreiben einen Kolbenhub von mindeſtens 
90 Millimetern vor, an dieſen Bremſen iſt nur ein 
Hub von 40 Millimetern feſtgeſtellt worden. Da ſich 
an die Kolben jedenfalls Schnee angeſetzt hatte, ſo können 
wohl 5 Sekunden vergangen ſein, bis der Schnee und 
die Feuchtigkeit durch die Räder abgeſchliffen war und 
die Bremstätigkeit überhaupt wirkſam wurde. Dazu 
komme die Befinnungspaufe, als der Beamte zu ſpät 
das Signal bemerkle, dann die Zeit für das Umlegen 
des Bremshebels; im ganzen rechnet der Verteidiger 
durch die widrigen Umſtände einen Zeitverluſt von 
12 Sekunden und damit einen Wegeverluſt von 
250 Metern heraus. Der Sachverſtändige Martens 
reduziert dieſen Verluſt auf 3 bis 4 Sekunden. Auf 
den Einwurf des Verteidigers, daß die Probe- 
fahrten ohne die gewöhnliche Belaſtung durch Perſonen 
und Frachtgüter vorgenommen ſeien, entgegnet der 
Sachverſtändige, daß bei dem ungeheuren Ge⸗ 
wicht des Wagenmaterials das Gewicht der Perſonen 
und Sachgüter keine ſolche Rolle ſpiele, um das Be⸗ 
harrungsvermögen eines Zuges weſentlich zu beein» 
fluſſen. Die Frage des Vorſitzers, ob vielleicht Vorſignal 
und Hauptſignal eine verſchiedene Stellung gehabt 
haben können, verneint der Stations vorſteher, 
da beide Signale durch denſelben Handgriff im Stell⸗ 
werk bedient werden. Der Staatsanwalt hielt 
die Schuld der Angeklagten im Sinne der Anklage für 
erwieſen. Sie haben fahrläſſig gehandelt, indem ſie an⸗ 
nahmen, es werde wohl wie ſonſt auf dem Bahnhofe 
alles in Ordnung ſein. Bei der großen Verantwortung, 
die die Beamten für Menſchenleben und das wertvolle 
Material haben, könne ſolche Fahrläſſigkeit nur durch 
empfindliche Freiheitsitrafen geſühnt werden. Er bean⸗ 
trage für Junker 2 Monate, für Nitſch eine Woche Ge⸗ 
fängnis. Der Verteldiger faßt in ſeinem Plädoyer 
alle Momente zuſammen, die zugunſten der Angeklagten 
inbetracht kommen, und beantragt Freiſprechung. Der 
Gerichtshof hielt nach der Beweisaufnahme die 
Fahrläſſigkeit der Angeklagten für erwieſen, ſah aber 
betracht des Umſtandes, daß keine Verluſte an 
Menſchenleben zu beklagen ſind, ſondern nur ein 
Materialſchaden entſtanden iſt, von Freiheitsſtrafen ab 
und verurteilte Junker zu 200 Mark und Nitſch zu 
50 Mark Geldſtrafe und Tragung der Koſten. 


Podgorz, 21. Auguſt. (Verſchledenes.) Im Zeichen 
der Ausflüge ſtand der geſtrige Sonntag. Der Sing⸗ 
verein machte einen Ausflug zu Fuß nach dem Geſell⸗ 
ſchaftsgarten in Rudak. Der Jünglingsverein und der 
Jungfrauenverein unternahmen einen Ausflug mittels 
Leiterwagen nach Barbarken uud der katholiſche Ge⸗ 
ſellenverein fuhr per Leilerwagen nach Suchatowko, 
woſelbſt im Ogrodowskiſchen Garten ein kleines Feſt 
gefeiert wurde. Der Eiſenbahnverein dampfte mit 
einem Extrazug nach Ottlotſchin, wo man nach der 
ruſſiſchen Grenze marſchierte. Oberbähnhofsvorſteher 
Rechnungsrat Mittag hielt eine Anſprache, die in ein 
Kaiſerhoch ausklang. Beamte, Gäſte und Ruſſen 
ſtimmten begeiſtert in dieſes Hoch ein. Im Anſchluß 
hieran wurde auf den Zaren ein Hoch ausgebracht, in 
das wiederum auf deutſcher und ruſſiſcher Seite be⸗ 
geiftert und freudig eingeſtimmt wurde. Hierauf er⸗ 
klang zunächſt die deutſche Nationalhymne und dann 
fangen die Ruſſen ihr Kaiſerlied. — Ihr Schulfeſt 
feierte heute Nachmittag die Spielſchule im Schlüſſel⸗ 
mühler Parke. — Eine große Anzahl Reſerve⸗Unter⸗ 
offiziere, verſchledenen Fußartillerie⸗Regimentern ange« 
hörend, iſt zur Reſerviſtenübung im Barackenlager des 
Schießplatzes eingetroffen. Die Reſervemannſchaften 
treffen am 1. September ein, um eine Übung, die den 
ganzen Monat hindurch währt, abzuhalten. — Am 
Totenſonntage ſoll im evangeliſchen Gotteshauſe ein 
großes Kirchenkonzert ſtattfinden. — Dem Bauunter⸗ 
nehmer Franz Glowackl pon hier hat die weſtpreußi⸗ 


ſche Handwerkskammer zu Danzig mitgeteilt, daß er 


berechtigt iſt, fortan den Titel „Maurermelſter“ zu 
führen. 


Mannigfaltiges. 


(Verhafttung eines Ladenräu⸗ 
bers.) Einer der Räuber, die in der Vor⸗ 
woche den Überfall auf das Ladenfräulein im 
Bacheſchen Geſchäft in Laurahütte verübten 
und hierbei zweitauſend Mark erbeuteten, iſt 
in der Perſon des Arbeiters Knetſch aus 


Chorzow verhaftet worden. 


(Das Ende der Pfeilaffär.) Die 
geſchiedene Gräfin Stephanie v. Pfeil 
und Klein⸗Ellguth, über deren ver⸗ 
gebliche Kämpfe um Wiedererlangung ihrer 
beiden Kinder und deren Erlebniſſe mit den 
Zivil⸗ und Militärbehörden ſeinerzeit einge⸗ 
hend berichtet wurde, hat ſich nunmehr in ihr 
Schickſal gefunden. Bekanntlich hatte die 
Gräfin ſchon vor einiger Zeit ihren Namen 
abgelegt und ihren Mädchennahmen als die 
Tochter des Geh. Hofbaurates Heim in Ber⸗ 
lin wieder angenommen. Wie die „Deutſche 
Journalpoſt“ erfährt, hat ſie ſich in dieſen 
Tagen mit dem Baron von Romer in 
Luzern verheiratet und damit ihren 
kürzlich ausgeſprochenen Verzicht auf die 
beiden Kinder zu einem endgiltigen gemacht. 
Die beiden Kinder befinden ſich bekanntlich in 
der Obhut des konſervativen Reichstags⸗ und 
Landtagsabgeordneten Frhrn. von Richthofen 
auf Metſchütz und wären, nachdem ſie faſt ein 
ganzes Jahrzehnt ihrer Mutter entfremdet 
waren, dieſer auch bei einem andern Ausgang 
ihres Rechtsſtreites innerlich wohl kaum noch 
zurückzugewinnen geweſen. . 

(Totſchlag.) In der Nacht zum Diens⸗ 
tag hat in Hohenſchönhauſen bei Berlin der 
Schuhmacher Plint den Barbier Penzig durch 
einen Meſſerſtich in die Bruſt getötet. Plint 
war mit einem jungen Mädchen in einem 
Ballſalon geweſen. Sie hatten dort dem 
Alkohol ſehr reichlich zugeſprochen. Als ſie 
ſich auf dem Heimwege befanden, wurden fie 
von Penzig, der ihnen gefolgt war, gehänſelt. 
Schließlich kam es Tätlichteiten, in deren Ver⸗ 
laufe Plint ſein Schuhmachermeſſer zog und es 
dem Penzig, der erſt vor 14 Tagen geheiratet 
hatte, in die Bruſt ſtieß, ſodaß er ſofort tot 
zuſammenbrach. Der Täter wurde feſt⸗ 
genommen. 

(Zwei junge Menſchenleben ein 
Opfer der Wellen.) Beim Baden in 
der Saar ertranken am Montag bei Trier 2 
Brüder im Alter von 17 und 19 Jahren. 
Der ältere ging bei dem Verſuche den jünge⸗ 
ren zu retten, unter. Sie waren die einzige 
Stütze ihrer verwitweten Mutter. 

(Die Offizierstragödie in Trier.) 
Der jugendliche Kaufmann Ükke v. Chamier, 
der ſeinen Bruder im Garniſonlazarett von 
Trier erſchoß, hat jetzt der Polizei eine zu⸗ 
ſammenhängende Darſtellung gegeben. Da⸗ 
nach hat ſich die Affäre folgendermaßen in 
dem Krankenzimmer abgeſpielt: Vor einigen 
Tagen kam Ukke nach Trier und ſtieg in der 
Wohnung des Leutnants ab. Mittwoch mor⸗ 
gen verkaufte er einen Teil der Wohnungs⸗ 
einrichtung an einen Althändler, den anderen 
Teil ſchickte er an einen auswärts wohnen⸗ 
den Onkel. Nachmittags beſuchte Ukke ſeinen 
Bruder im Garniſonlazarett, nachdem er vor⸗ 
her deſſen Dienſtrevolver zu ſich geſteckt hatte. 
Er ſuchte ſeinen Bruder zu bewegen, mit ihm 
nach Kanada oder Argentinien auszuwan⸗ 
dern, um ſich dort eine neue Exiſtenz zu 
ſchaffen. Der Leutnant, der jegliche Energie 
verloren hatte, gab zunächſt keine beſtimmten 
Antwort, ſchließlich lehnte er ab. Dabei ſtand 
der Offizier mit den Händen in den Hoſen⸗ 
taſchen, den Rücken dem Zimmmer zugekehrt, 
am Fenſter. Sein Bruder trat dicht hinter 
ihn und gab aus nächſter Nähe aus dem 
Dienſtrevolver den tödlichen Schuß auf den 
Offizier ab. Ohne einen Laut fiel der Getro⸗ 
ffene rückwärts in das Zimmer. Als die 
berbeigeeilten Perſonen ihn fanden, hatte er 
noch die Hände in den Hoſentaſchen; der Tod 
war alſo auf der Stelle eingetreten. Der 
Täter ſetzte ſeiner Feſtnahme keinen Wieder⸗ 
ſtand entgegen. Er gab zumteil konfuſe 
Antworten; ſeine Abſicht ſei geweſen, ſich 
ebenfalls zu erſchießen. Als er aber das 
Blut des Getöteten habe aufſpritzen ſehen, ſei 
ſeine Hand wie gelähmt geweſen, und die 
Kraft zum Abdrücken habe ihm gefehlt. — 
Der Vater der beiden Brüder von Chamier- 
Glsczynski, ein früher Hauptmann, war ver⸗ 
ſchiedentlich in Trinkerheilſtätten und zuletzt in 
einer Irrenanſtalt. Seine Frau wurde infol⸗ 
gedeſſen melancholiſch. Nach zwanzigjähriger 
Ehe kam es zur Scheidung und kurze Zeit 
darauf ſtarben beide Ehegatten. - 

(Schwere Gewitter in Tirol.) 
In vielen Teilen Tirols ſind in der Diens⸗ 
tagnacht ſchwere Gewitter niedergegangen. 
Die Oetztaler Ache iſt über die Ufer getreten 
hat Stege und Brücken fortgeriſſen und Ort⸗ 
ſchaften und Felder überſchwemmt. Auf der 
Strecke Mittenwald —Franzensfeſte find alle 
Brücken weggeſchwemmt. Die Straße zwi⸗ 
ſchen Gomagoi und Prad, die die Zufahrt nach 
Sulden und Trafoi bildet, iſt zerſtört. 

(Vinci's „Giaconda“ aus dem 
Louvre verſchwunden) Am Diens⸗ 
tag nachmittag nahmen die Diener des 


Pariſer Louvre⸗Muſeums zu ihrer größten 


Beſtürzung wahr, daß eines der berühmteſten 
Bilder der Sammlung, die Giaconda von 
Leonardo da Vinci verſchwunden war. Von 
dem Bilde, das im Salon de Paris den 
Ehrenplatz eingenommen hatte, war nur der 
Rahmen zurückgeblieben. Der Polizeipräfekt 
der hiervon verſtändigt wurde, ließ ſofort die 
Galerieräume und das Louvre⸗Muſeum ab⸗ 
ſperren. Man glaubte zuerſt, daß einige 
Photographen, welche die Bewilligung der 
Reproduktion der Giaconda erhalten hatten, 
das Bild vielleicht in ihr Atelier geſchafft 
hätten, doch ſtellte ſich dieſe Annahme als 
Irrtum heraus. Man hält es kaum für 
möglich, daß ein wirklicher Diebſtahl vorliegt, 
da es ausgeſchloſſen erſcheint, dieſes weltbe⸗ 
rühmte Bild zu Gelde machen zu können. 
Es heißt, auf der Polizei neige man zu der 
Anſicht, daß es ſich um den ſchlechten Scherz 
eines Reporters handle, der hierdurch nach⸗ 
weiſen wolle, daß die Überwachung des 
Loupre⸗Muſeums, die ſchon oft gerügt wurde, 
in der Tat eine ſehr mangelhafte ſei. 

(Feuersbrunſt in einem Ver⸗ 
gnügungspark.) Im Amerika⸗Park in 
Marſeille brach Großfeuer aus. Sämtliche 
Schaubuden wurden vernichtet. Es gelang, 
die Menſchenmenge durch einen Ausgang das 
Freie erreichen zu laſſen. 

(Die Rangierlokomotive im 
Kanal.) Auf dem Bahnhof Blage bei 
Bordeaux ſtürzte eine Rangierlokomotive in 
einen Kanal. Es war unmöglich, den Loko⸗ 
motivführer, deſſen Kopf und Arme aus dem 
Waſſer hervorragten, zu retten, da ſeine Bei⸗ 
ne in der Lokomotive eingekeilt waren, und 
man mußte zuſehen, wie der Mann allmäh⸗ 
lich ertrank. 

(Über einen Automobilunfalh wird 
aus Rouen berichtet: Ein Automobil, in dem 
ſich der in Paris wohnende deutſche Indu⸗ 
ſtrielle Louis Loewe mit zwei Damen 
befand, hat ſich bei der Hendebonville über⸗ 
ſchlagen. Loewe war auf der Stelle tot, 
beide Damen erlitten ſchwere Verletzungen. 
Der verunglückte Louis Loewe, ein Mitglied 
der Familie des bekannten Berliner Waffen⸗ 
fabrikanten, iſt ein Sohn des verſtorbenen 
Geheimrats Iſidor Loewe. Er leitete in einem 
Pariſer Vorort eine Kugellagerfabrik. 

(Cholera.) In Konſtantinopel 
ſind am Montag 34 Erkrankungen und 34 
Todesfälle an Cholera vorgekommen. — Auf 
Transportſchiffen, die in San Giovanni di 
Medua eingetroffen ſind, um kleinaſiatiſche 
Rediftruppen an Bord zu nehmen und in die 
Heimat zu befördern, ſind ebenfalls Exkran⸗ 
kungen an Cholera vorgekommen. 

(Ein Torna do) hat Sonntag in Grand⸗ 
forks (North⸗Dakota) gewütet. Dabei ſind 
acht Perſonen umgekommen und vierzig ver⸗ 
letzt worden. 

(Baron Korff⸗König wird nicht 
ausgeliefert.) Der Oberſte Gerichtshof 
in Kalkutta hat entſchieden, daß Stallmann 
alias Baron Korff⸗König in Freiheit zu 
ſetzen iſt. 


Humoriſtiſches. 


(Pfälzer Geſchichtchen.) Ein Pfälzer 
ſtand mit ſeinem Jungen am Fenſter, als er von 
weitem den Gerichtsvollzieher kommen ſah. Da ſagte 
er zu feinem Sohn: „Biwl, wann ſeller Mann dort 
kimmt, ſegſcht: „D'r Vadder is nach Mannem.“ Nach 
dieſen Worten verſchwand er im Kleiderſchrank. Bald 
darauf trat der Mann des Geſetzes ein und fragte den 
Jungen nach dem Vater. „D'r Vadder is nach Man⸗ 
nem.“ „So, wann kommt er von Mannem?“ Da 
geht der Kleine zum Schrank, macht die Tür auf und 
fragt: „Vadder, wann kimmſt dann widder von 
Mannem?“ 5 

(Baulehre.) „Weißt du, was bei einem modernen 
Neubau nach dem Kellg'ſchoß kommt?“ — „No ja, “ 
Parterr' halt!“ — „Nix is's! D' Subhaſtatjon!“ 

(Stoß ſeufzer.) Millonär: „Könnte man 
doch nur mit Geld ſo glücklich ſein, wie man ohne Geld 
unglücklich iſt!“ f 


Gedankenſplitter. 


Und iſt dir hart die Lebensreiſe, 

Der Schmerz wird ſtummen, der ſich bewegt, 
Wenn eine weiche Hand ſich leiſe 

Auf deiner Stirne Furchen legt. 


Wetter⸗Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 23. Auguſt 1911. 


2 5 85 
Name 3 2 8 S Witterungs⸗ 
2 E 3 verlauf 
der 0 55 5 & Wetter BE 800 8 der Lchten 
2 * Ss 281 
tungsſtation 8 3 82 24 Stunden 
Borkum 756,8 NO wolkig 17 O, nachm. Nied. 
Memel 750,80 SO Nebel 16 6, nachm. Nied. 
Hannover 756,8 W SWibedertt 14 O, 0ſnachm. Nied. 
Berlin 754,5 NW'bbeedeckt 17 0,0 nachm. Nied. 
Bromberg 53,1 W wolkig 18 6,4 nachm. Nied. 
Metz 755,2 NO Regen 16 6,4 nachm. Nied. 
Par 755,7 NO wolkig 20 6,4 nachm. Nied. 
aris — — — — — — 
Haparanda 755,1 S wolkig 12 6,4 nachm. Nied. 
Archangel — — — — — — 
Petersburg 757,8 S heiter 12 0, [nachm. Nied. 
Warſchau 752,8 WS Wöbedeckt 17 6, 4 nachm. Nied. 
Wien 755,8 WS W̃halb bed. 22 2,4 nachm. Nied. 
0 759,40 halb bed. 25 0,0 nachts Nied. 
Hermannſtadtf — | — — — — — 
Belgrad — — — — — — 
iarrig — — — — — — 


Weichſelverkehr bei Thorn. 


Das mäßige Steigen des Weichſelwaſſers um 26 
Zentimeter hat ſchon ſehr belebend auf den Schliffsver⸗ 
kehr gewirkt. In der letzten Berichtswoche vom 15.—22. 
Auguſt paſſierten bei Thorn die Weichſel ſtromauf 11 
Dampfer und 25 Kähne und ſtromab 8 Dampfer und 
27 Kähne. Von dieſen 71 Fahrzeugen waren 12 
Schleppdampfer und 6 leere Kähne. Mit ruſſiſcher 
Kleie kamen 6 Kähne über die Grenze. Davon ging 
ein Kahn mit 1376 Zentner nach Danzig, die anderen 
brachten 7546 Zentner nach Thorn. Die Einfuhr in 
ruſſiſchem Getreide bezifferte ſich auf 9506 Zentner 
Weizen, 8962 Zentner Roggen und 4236 Zentner 
Gerſte in 12 Kahnladungen. Davon gingen 638 
Zentner Weizen und 2570 Zentner Roggen nach Dan⸗ 
zig, das übrige Getreide kam in Thorn zur Läſchung. 
Ferner gingen 6191 Zentner Kartoffelſtärke aus Ruß⸗ 
land in 2 Kahnladungen nach Danzig und ebenſo 4167 
Zentner Zucker in 3 Kahnladungen. Verfrachtet wurde 
in Thorn nur ein, Kahn nach Danzig mit kleiner 
Güterladung. Stromäuf kamen in Thorn zur Löſchung 
an zwei Dampfer und 6 Kähne aus Danzig mit 2000 
Zenkner Gütern und 8170 Zentner Steinkohlen. Im 
Durchgangsverkehr ſtromauf paſſterten Thorn 14 Kähne 
von Danzig nach Warſchau mit 24 829 Zentner Que⸗ 
brachoholz, 12 634 Zentner Gütern und 2600 Zentner 
Steinkohlen, ſowie 2 Kähne von Danzig nach Plozk 
mit 1800 Zentner Steinkohlen und 2622 Zentner Stein⸗ 
kohlenkoks. 


von Luben, Blatt 36, zurzeit der Ein⸗ 


7 
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf 
den Namen des Landwirks Wilhelm 
* 


Schmieding zu Luben eingetragene 
Grundſtück am 


durch das unterzeichnete Gericht, an der be 
ern Zimmer Nr. 22, verſte gert 
werden. 


— 


liegt an der Chauſſee nach Thorn, be⸗ 
ſteht aus einem Wohnhauſe mit Hofraum, 
Hausgarten, Stall, Scheune und Acker, 


| trifft Bahnhof Thorn⸗ 
11. Stober 1011. Nocker Rn Wohnungen 


: An 
Das Grundſtück (Anſiedlerſtelle Nr. 34, [G — 
Kartenblatt 6, Parzelle Nr. 27 und 28 . 


Wohnungen, 
2 und 3 Zimmern mit Zubehör zum 
1. 10. zu vermieten 
Macker, Lindenſtraße 51. 


ut möbl. Zimmer vom 1. 10. zu 
vermieten Waldſtraße 45, pt., r. 


Aggonſm 4% 5 und 6 Zimmern, Balton, Bad 


und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 


Er vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 


Freundliche Balkonmohnung, 


4 Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
1. 10. zu vermieten Mellienſtr. 117. 


, n f ie, MT. 
ee ne Glace son ue Gebe ſolche hiligſt ab, auch in Herkſchafll. Wohnung 


ar 90 qm zur Grundfteuer und mit 
90 Mk. Nutzungswert zur Gebäudeſteuer 
veranlagt, in der Grundſteuermutterrolle 
des Gemeindebezirks Luben unter Artikel 3 
Nr. 40 verzeichnet. Der Jahresbetrag 2 
der Grundſteuer ift auf 11,56 Mark, der 
der Gebäudeſteuer auf 3,60 Mark feſt⸗ 
geſetzt. 

Thorn den 16. Auguſt 1911 

Königliches Amtsgericht. 


einzelnen 


Robert Rausch, 


Culmerstr. 1, am Altstädt. Markt, 
empfiehlt sein grosses Layer in: 
Glac6- u. Wildleder-Handschnhen, 


Auna 


Stöcke, Hüte und Mützen. 


Selbstanfertigung von Bruchbändern, 
Leibhinden sowie künstl. Gliedern. 


sowie Reparatur-Werkstatt im Hause, 
WAAAALHAAAAL 


Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundftüde Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 2 möbl. 


Alexander Rittweger Nachf. ! zu vermieter 


Etage gelegene 


vermieten. 


Beſtellungen nimmt entgegen 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, ſowie 
Krawatten, Wäsche, Hosenträger, dom 1 1 il nes Anme 


2 gut mobi. Zimmer mit Entree, x > 
„Etage, per gleich od.fpäter zu vm. im Neubau mit Zeutral⸗Warmwaſſer⸗ 
Eduard Kohnert. 


Eigene Handschuh-Wäscherei U. -Färberei Die im Haufe Breiteitt, 87 in ber J. 


Wohnung. 


beſtehend aus 6 Zimmern, Küche und 


allem Aude e e 2 10. d. 5 zu j eultält. Wi af 9. 
6. B. Dietrich & Sohn, Hochparterre⸗Wohnung, 


G. m. b. H. 


Culmer Chauſſee 53. 


Zentnern. 


mit Warmwaſſerheizung, 8 Zimmer, 


Balkon und reichl. Zubehör, auf Wunſch 


auch Pferdeſtall und Remiſe, Schulſtr. 
Gerber, 28, 1, von bald oder 1. Oktober d. Is. 


Schuh macherſtr. 12. 


44444144444 iini e 15 5 


Handschuh- und Bandagen Fabrik,. — Siſcherſtraße 7 — 


zu vermieten. Näheres 


Hotel Thorner Hof. 


Zimmer⸗ Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 


e 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Kohlenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 

3 | und Remiſe. 


Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtr. 13, und im Bureau der 


Grabenſtr. 32. 
Mellienſtraße 62, 


Heizung ſind 


. Aünmerxobnnngen 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerſtr. 16. 


4 Zimmer, Küche, Zubehör und Gasein« 

richtung, zum 1. 10. zu vermieten. Bevorz. 

alleinſt. Ehepaar oder ältere Dame. 
Fehlauer. 


Zimmer 


Kleintze'ſchen Terraingeſellſchaft, 


. ——— 


— — 


a ee ng En u nennt en nn nn 


—— —.— —— 
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— 
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— 


— 
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Oftdeutſche Ausſtellungs⸗Lolterie 


in Poſen 1911. 


Ziehung am 5., 6. und 7. September 1911. 


Saubtgeiuinne 60000, 30 000 u. 10000 M. bar. 


5 preuß. Ulaſſen⸗ 
CLotterie. 


Zu der am g. und 9. September 
atfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 


aufloſe oje à 2 Mk find zu haben bei 
Dombrowski, fill preuß. Sullereeinneßt, 
a 5 Thorn, Katharinenſtr. 4. 
a 50 mi. 550 9 ih: 8 BR 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Th. Dreschler, 


Windstr. 5, Eingang Bäckerstr. 


— — 


Anfertigung feiner Herren-Garderohe 


sowie 


engl. Damen-Kostüme nach Mass 


unter eigener Ausführung, 
Herren- und Damenstoſfe für die Herbst- und Winter- 
:: :: Saison in reicher Auswahl auf Lager. :: :: 
Selbstgelieferte Stoffe werden auch verarbeitet. 


pelle Roggen, 


1. Abſaat und 


Criewener Weizen 


104, 1. Abſaat, 
beide vom Weſtpr. S.⸗B.⸗V. angekörnt, 
30 Mark p. Tonne über Danziger Höchſt⸗ 
notiz ab hieſiger Station, in neuen 
plombierten Säcken (d 1 M.) gegen 


Nachnahme. Bekannte Beſteller auf 
Wunſch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs. 


E. Weissermel, 


Gr. Kruſchin Wpr. 2 5 
Bahnſtation Konofad 


Sees 


5 Natur⸗Aufnahme 8 
3 Sommerfeil che © 


L lein Zoppot, 


8 Karten à 5 und 10 Pf., empfing ® 
und empfiehlt 


3 A. W. Mettner, 


® Heiligegeiſtſtr. 8, 
Gerechteſtr. 35. 


99990099 
risierkämme 

aus Horn, Büffelhorn, Gummi, 

Zelluloid, Elfenbein, Schildpatt, 


Kopfbürsten 


— in sehr Auswahl, — 
von 50 Pf. an, 


Kleiderbürsten, 
Taschenbürsten, 


Zahnbürsten 


in allen Preislagen 
empfiehlt 


JM. Helden ad, 


Seifenfabrik, 
33 Altstä idt. Markt I 


Zum Manöver | 


empfehle 


Coppernſeus⸗ 
seife, 


garantiert reine Kernseife, 
a Pfd.-Paket 35 Pfg. 


Zu haben bei 


ech, 


Seifenfabrik, 
Thorn, Altst. Markt 3. 


so 


Gewürz-Kuchen. 


Zutaten: 250 g Butter, 375 g (% Pid.) Zucker, 6 Eier, 
das Weiße zu Schnee geschlagen, 500 g Weizenmehl, 
1 Päckchen von Dr. Oetker’s Backpulver, 1 Teelöffel voll 

Zimt, 1 Messerspitze voll gemahlene Nelken, 50 g Sukkade, 
125 g Korinthen, 3 Eßlöffel voll G0 g) Kakao, ½ bis 
/ Liter Milch. 

Zubereitung: Die Butter rühre schaumig, gib Zucker, 
Eigelb, Milch, Mehl, dieses mit dem Backpulver gemischt, 
hinzu und zuletzt den Kakao, die Korinthen, Sukkade, Zimt, 

A Nelken und den Eierschnee. Fülle die Masse in die ge- 
fettete Form und backe den Kuchen in rund 1½ Stunden. 
Anmerkung. Man gibt zu dem Teig so viel Milch, daß er dick vom 
Löffel fließt. 
Kaufen 


Lale e, 


Warta-Seife 

J. M. WENDISCH j 
Nachf., Seifen-Fabrik 
THORN. £ 


in 2985 Auswahl 


elektrische Taselen- 


Lungen. 
Ersatzbatterien und} 
blühlampen. 
M. Fischer, 


35 Altstädt. Markt 35. 


Garantiert reine 
bee 


akut Sihbutier 


netto 9 Pfund 10 Mark. 


Tilſiter Käſe, 


netto 9 Pfund 3 Mark. 
Sievers, a 


ist frei von schädlichen 

Bestandteilen, darum er- 

hält sie die Wäsche länger 5 
als andere Seifen. 1 


Paket zu 35 Pf. zu haben bei ©. Ludwig, S. Rein, F. Rach, 
F. Torenz. in Mocker bei Johanna Kuttner, E. Poeck, 
in Culmer Vorſtadt bei O. Radtke, in Jakobsvorſtadt bei E. 
Willimezyk. 


Friedrichahof (Oſtpreußen). eee 
Krantheitspalber der pach de meine| = Meine verehrten Hausfrauen! a 
Tiſ chlerei — Prüfen Sie bei den hoben Kaffeepreisen den — 

E = 

= f ; — 

u Marke = 

mit Maſchinenbetrſeb von ſofort FG = echten Brad * affee „Pfeil“ 3 
ſpäter, auch anbei den Laden. Gefl. — — — N el — 
Angebote unter M. L. an die Geſchäfts⸗ 8 bester Kaffeezusatz millionenfach bewährt, und Eelnken Sie auch f 
ſtelle der „Preſſe“. 2 Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. C.“, der dem Auf,; Kraft und B 
5 Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik = 

3 


Robert Brandt, Magdeburg. 


in ehr b ener leer eee 
— ——— — — — — — 


erhaltener ſchwarzer Faſt neue Sither 


ſehr gut 
Cie Gehrock, für lleine Perſon, iſt zum 
Verkauf. billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geretite. 9, Nimz. Geschäftsstelle der „Preſſe“. 


Tilſiter Fett⸗Küſe, 


ſchöne, ſchmackvolle Ware, verſendet in 
ee a Pfund 50 Pfennig gegen 
Nachnahme 


Molkerei Gr.⸗Wolz Wpr. 


b Dopslaf, Heiligegeiſtſtr. e. 


Marke „Pal mona“, 


Hauptgewinne N 


| Lose 2 Mark, Ert 


2 Bea Telegr.-Adr.: 


i Ziehung 5. 8. u. 7. September 


5 Im Ziehungssaale der Künigl. General-Lotterie- Direktion. f 


Dosener Lotterie 


10837 Gewinne im Gesamtwerte von 


empflehlt und versendet auch gegen Nachnahme 


5 = C. Kröger. 


5 e auch In allen durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen 1 


5 LOSE zafted Fan end. 10 U. i 
BERLIN W 8% 


Friedrichstrasse 193a # 


5 1 


ein minderwertiges Beilchenſeifenpulber zu erhalten, 
wenn Sie beim Einkauf nicht ausdrücklich 
Dr Gentner’s Veilchenseifenpulver „Goldperle‘“ 


(Schutzmarke Kaminfeger) 
enthält ein hübſches, 


verlangen. Jedes Paket 
praktiſches Geſchenk. 


I. fabrik: Carl Gentner, Fabrik chen. u. Prod, Göppingen. 


A8 meinem 1971 5 Verbindungstraße 7, gwiſchen Mellien und Waldſtraße 


ſind per 1. 10. 1 


* en 


mit allem Zubehör, Bad, Balkons, . und elektriſcher ang zu vermieten 


8 Bonath, 
* htestr.2. Fernryf 5. Or. 

ee et 14 
Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-, Präge 


Datum, Entwertungs-, Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


D Uhr. — 


Winterſtiefel, 


ſelbſt Slgeß e ſchwarz Leder, gut und 
dauerhaft, empfiehlt 


r Beſohlungen werden in zwei 
Stunden angefertigt. 


dtaßfurfer 


Badeſalz, 


bei Abnahme in K Mengen, 
offerieren billig 


Gebr. Pichert, G. . h. H. 
Schloßſtraße 7 
Bei den hohen Butterpreiſen iſt 


Ei0elb-Margarinbuller 


als vollftändiger Erſatz für Naturbutter 
zu empfehlen. 


Beliebteſte Marken ſind: 
Allerfeinſte (wie Molkereibukter), 
a Pfund 90 Pfg., 
Siegtris (pie gulsbüllet) 
Pfund 30 Pfg., 


dun (mie Sauer) 
Sushi, wie Kun) 


Pfund 


Kull (wie Ball), 
a Pfund 50 Pfg. 
Shez.: 


Pflanz 1 


Marke e 9 0 
a Pfd. 


Garantiert 
reines i 
Speiſe⸗ und Backfett billigſt. 


Heften Tilſiter Vollfellkäſe. 
Neuen Zucker Honig, 


in verſchiedenen Töpfen, Kannen u. Doſen. 


Friſchobſt⸗Marmeladen, 


in Originaleimern von 5—25 Pfund, 


empfie 1 
Erites Margarine und 
Fettwaren⸗Spezial⸗Geſchüft, 
Bacheſtraße 2, Ecke Breiteſtraße. 


Sommersprossen, 


alle Flecken im Gesicht 0 
1 Gröme „Odin“, à 1,50 N 
ur bei Adeli Majer, Drogerie. 
Garbe Nebenerwerb durch Adreſſen⸗ 
arbeit Proſp. gratis. Internat. Adr.⸗ 
Bureau A. Schadel, Hamburg 36. 
öbel, Tiſchwäſche, Küchengerät, 
Porzellan u. a. zu verkaufen 
Talſtr. 29, 2, vorm. v. 9—1 Uhr. 


Waldſtraße 31 


N 9 möbl. Parterrevorderzim., ſep. Eing., 


vom 1. 9. zu verm Gerechteſte. 33. 


Ne RICHT 
Markt 1, 


Großer Laden, 


neu ausgebaut, mit modernem Schau⸗ 
fenſter, paſſend für Herrenkonfektion, vom 
1 10. zu vermieten. 


Wohnungen, 


eine von 3 Zimmern, ug mit I 
behör, eine kleine. Morker, Lindenſtr. 46. 
Zu erfragen 

ulla. Junkerife. 7, 


Wohnungen: 
Mellienſtr. 109, 95 1 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 1. Et, 3. 4 8 

. Et., 3 u. m. 
Waldftr. 49, mit reichl. Zube» 
10 di elekt. Licht und Gas 


aldſtr 4 3. Et., 48 


e mit reichl. Zube⸗ 
10 on Licht und Gas. 


Kajernenftr. 57, 3 June, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, G. in. h. H., 


Waldſtraße 49. 


Helle Wohnungen, 
3 Zimmer, Küche, mit Gas und allem 


Zubehör vom 1. Oktober zu vermieten 
Thorn⸗Mocker, Sedauſtraße 5a 


Die erſte Etage, 
4 Zimmer, Entree mit Zubehör, vom 1. 
Okkober 1911 Bäckerſtraße 47 zu verm. 
G. Jacobi. 


—— ñ u — — 
Wohnung im Hof, 
2 Zimmer, Küche, hell, ſonnig, 1 Tr., neu 
renoviert, ſofort oder ſpäler zu vermieten 
Eliſabethſiraße 10. 
Näheres daſelbſt im Laden. 


Wohnung, 


2, 3, 4 Zimmer, Küche, Balkon, a und 

Aubehör, aufs neueſte eingerichtet, fofort 

zu vermieten Neubau 1 22 24. 
. Jablonski. 


3. Etage, 


5 Zimmer nebſt sing vom 1 10. 11 
zu vermieten. 


Adolph Granowski, 
Eliſabethſtraße 6. 
Zum 1. September: 


3⸗ Zimmerwohnung 


zu vermieten. 


Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 33 


3 1.4 Auer Wohnungen, 


Neubau Mellienſtr. 129, 
mit Badeſtube, reichl. Zubehör, Balkon, 
Küchenloggia, Gartenland, elektr. Licht, 
Gas, eventl. Pferdeſtall u. Burſchengelaß, 
vom 1. 10. zu vermieten. 

en ee ue 


b. H., 
Wgidlteaße 49. 


i 2. Etage, 
J Zimmer, Entree und Zubehör, 


A| per 1. Oktober zu vermieten. 


Der neue Jahrgang dieser 
in gutem Sinne modernen, 
dabei billigsten Monatschrift 


bringt zunächst den großen, humor- 
vollen Roman 


Die bunte Huh 
von Rudolf Presber, 


‘ferner den stark und temperamentvoll 
geschriebenen Roman 


Freiheit 
von Liesbet Dill, 


sowie Beiträge erzählender Art von 
Hans Bethge — Georg Busse-Palma 
— Karl Busse — Hugo von 8 
thal — John Henry Mackay u. 
Jedes Heft bringt überdies eine Fülle 
von Artikeln unterhaltender und be- 
lehrender Art — Darstellung der Zeit- 
ereignisse in Wort und Bild — zahl- 
reiche Kunstblätter in Farben- und N 


Tondruck. - 


Jährlich erscheinen 13 Hefte a 1 Mark z 


Abonnements 

in allen Buchhandlungen und Postanstalten. I 
Probeheft durch jede Buchhandlung, © 5 
ELI 


Städtiſche 

NER thek 
41, Hypothe 
von 15 000 Mark Yol Stelle ſo⸗ 
fort oder ſpäter zu zedieren. 

Gefl. Anfragen unter B. Z. 4 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


1 r wbl. a und Kab mer 1 
auch 2 Herren vom 1. 8. zu vermieten 
— — 2 — 


Gut ut möbliertes 
ne: 
mit ſeparatem Eingang vom 1. Sep⸗ 


tember zu vermieten 
2 3, 27 * 


K. Hm ut möbl. Byrd aner 1775 Eing. 


an J oder 2 Herren zu vermieten 
Breiteſtraße 38, 3. 
Möbl. Barlterre- Zimmer vom 1.9. zu 
vermieten unkerſtraße 6. 
2 kleine Hoſwohnungen vom 1. 10. 
zu vermieten Baderſtraße 5, 
fragen im Laden. 


i 


Paul Tarrey, 
Altſtädt. Markt 21. 
n unserm Hauſe 


Breiter, Ecke Baderſtr. 


it 


3. Etage, 


beſtehend aus 5 10 58 und Badeein⸗ 
richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 


8. Seen & Sandelowsky. 
Zwei Y⸗Zimmer⸗Wohuungen, 


der Neuzeit entſprechend, mit reichlichem 
Zubehör, eventl. Pferdeſtall und Wagen⸗ 
remiſe, vom 1. Oktober ab zu vermieten. 
Neubau Graudenzerſtr. 74. 
Drawert, Gerelſtraße 5. 
W 3 Zimmer, Zubehör, 
ohnung, Gas und Garten, von 
ſofort zu vermieten. Brombergerſtr. 31. 
I grobe und eine Kleine Wohnung 
vom 1. 10. zu vermieten 
Frau Heuer, Rudak. 
Die bisher von Herrn Oberſtleutnant 
von Blumenstein innegehabte 


Wohnung, 


Mellienſtraße 109, 2. Elage, 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 
Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 
land, Burſchengelaß, Pferdeſtall und 
reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 
ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Littmann. G. m. b. H., 

Thorn 3, Waldſtr. 49. 


Fortzugshalb. J⸗ Zimmerwohnung 


mit fämil. Zubehör zum 1. 10. zu vers 
mieten 


Mellienſtr. 56, 2, r. 


= Baltonwohnung, u J 


r 1. 10. zu vermieten. 
Rudolf Stahl, Thorn⸗Mocker, Königſtr. 20. 


Mielienftraße 3 Zimmer 


114, 1 Treppe 
und Zubehör ſofort oder ſpäter wegen 
Todesfall billig zu vermieten. 


Eine 5—6zimmerige 


Wohnung, 


teichl, Nebengelaß, vornehme Lage, zu 
vermieten. Erich Jerusalem, 
Brombergerſtr. 4. 


Lagerräume, 
Stallung für 8 Pferde, 
ofraum, 


per 1. 10. 11 zu vermieten. 


zu er.] N. Levy, Brückenſtraße 5 


Nr. 198. 


Thorn, Donnerstag den 24. Auauft I9M. 


29. Jahrg. 


Marokko und die deutſche Induſtrie. 

Der Zentralverband deutſcher In⸗ 
duſtrieller hat an den Herrn Reichskanzler 
eine auf die Wahrung der deutſchen 
Intereſſen in Maro bezügliche Eingabe 
gerichtet. In ihr wird zunächſt darauf hingewieſen, 
daß nach den in der Er verbreiteten Meldungen 
nicht oe weiteres ein Grund zu der Annahme ge- 
eben ſei, daß durch einen Verzicht auf politiſche 
echte in Marokko auch die wirtſchaftlichen An⸗ 
ſprüche Deutſchlands gefährdet werden würden. Es 
wird aber betont, daß das Direktorium des Zen⸗ 
tralverbandes in Wahrnehmung der Intereſſen, 
deren berufliche Vertretung ihm obliege, es doch 
als geboten erachte, dem Herrn Reichskanzler 
egenüber die Auffaſſung zur Geltung zu bringen, 
ie in weiten Kreiſen der deutſchen Induſtrie hin⸗ 
1 015 der Bedeutung Marokkos für die deutſche 
olkswirtſchaft 15 wird. Nach der Anſicht nahm⸗ 
hafter Kenner ei arokko ein Land, deſſen wirt⸗ 
ſchen J Erſchließung und Entwicklung der deut⸗ 

en Induſtrie neue günſtige Abſatzmöglichkeiten 
bringen werde und das nach 
Gutachten reiche Erzſchätze berge. Es ſeien 
ferner von deutſchen Sereetz Verſuche in 
Marokko, die Schafwollzucht in größerem 
Umfange zu betreiben, mit günſtigſtem Erfolge ge⸗ 
macht und es könne angenommen werden, daß in 
Marokko auch die Möglichkeit gegeben ſei, den A n⸗ 
bau von Rohbaumwol le ertragreich zu ge⸗ 
ſtalten. Es ſei aber erklärlich, daß nicht nur die 
deutſche Eiſen⸗, ſondern auch die deutſche Textil⸗ 
F Marokko als ein Gebiet betrachteten, das 
der deutſchen Induſtrie für die Befriedigung ihrer 
wirtſchaftlichen Bedürfniſſe geſichert bleiben müſſe. 
Zum Schluſſe heißt es in der Eingabe: Wie ſehr 
. 1 i Induſtrie ſchon jetzt geneigt ge⸗ 
weſen iſt, in Marokko feſten Fuß zu faſſen und 
ihre Tätigkeit nach dorthin zu erſtrecken, geht aus 
der Tatſache hervor, daß trotz der derzeitigen un⸗ 
günftigen politiſchen und wirtſchaftlichen Verhält⸗ 
niſſe bereits bedeutende Handels⸗ und Induſtrie⸗ 
na Augen zwiſchen Deutſchland und Marokko be⸗ 
Be ir geſtatten uns, in dieſer Zt dar⸗ 
auf zu verweiſen, 5 Deutſchlands Anteil an dem 
Geſamthandel Marokkos, der bereits vor 10 Jahren 
14. v. des mehr als 50 Millionen Mark betragen⸗ 
den Geſamthandelswertes ausmachte, in den letzten 
Jahren ſehr erheblich geſtiegen iſt, und daß in den 
ſüdlichen Häfen der deutſche Handel den franzöſi⸗ 
ſchen bei weitem und auch den ARE nicht un⸗ 
weſentlich überwiegt. Deutſches Kapital iſt mit 
vielen Millionen an induſtriellen Unternehmungen 
in Marokko beteiligt und die deutſchen Schiffahrts⸗ 
intereſſen übertreffen die franzöſiſchen ganz all⸗ 
emein und die engliſchen im Süden Marokkos ſehr 
eträchtlich. Dieſe Tatſachen laſſen demnach vom 
Standpunkte der deutſchen Nationalwirtſchaft aus 
die an berechtigt erſcheinen, daß das deut: 
ſche Intereſſengebiet in Marokko ungeſchmälert er⸗ 
71 wird, und daß die Poſition, die ſich die deut⸗ 
chen Unternehmer dort bereits gli en haben, 
aus wirtſchaftlichen wie kolonialpolitiſchen Grün⸗ 
den für die Zukunft vor jeder Gefährdung unbe⸗ 
dingt ſichergeſtellt wird. Eine ſolche Forderung iſt 
um ſo begründeter, als Frankreich bekanntermaßen 
in denjenigen Auslandsgebieten, in denen es ſich 
den politiſchen Eigenbeſitz angeeignet hat, die wirt⸗ 
e Ausdehnung der anderen Nationen mit 
allen Mitteln zu verhindern ſucht und die Praxis 
verfolgt, dieſe Gebiete zugunſten ſeines eigenen 
Marktes dem übrigen Ausland zu verſchließen. Es 
wird ſomit beſtimmter, zuverläffiger Bürgſchaften 
dafür bedürfen, daß, wenn Frankreich auch in 
Marokko das politiſche übergewicht eingeräumt 
wird, hierdurch die bedeutsamen wirtſchaftlichen 
We ſen Deutſchlands in dieſem Lande in keiner 

eiſe eine Beeinträchtigung erfahren, und daß die 
deutſchen afiiche auf uneingeſchränkten 
wirtſchaftlichen Wettbewer auch in 
Zukunft zu Recht beſtehen bleiben Hierauf zielt 
auch der entſchiedene, einmütige Wille der über⸗ 
wiegenden Mehrheit des deutſchen Volkes ab und 
es ift vor allem das deutſche Unternehmertum, das 
die marokkaniſche Frage in einer Weiſe gelöſt zu 
er wünſcht, wie es der wirtſchaftlichen Macht⸗ 
tellung Deutſchlands, unſerem Anteil am Welt⸗ 
handel und den Aufgaben entſpricht, die das deut⸗ 
ſche Reich als politiſche Großmacht zu erfüllen hat. 
22————.—.—...—..— — 


12. deutſcher Handwerks⸗ und 
Gewerbekammertag. ö 


Düſſeldorf, 22. Auguſt. 


Im großen Saale der ſtädtiſchen Tonhalle be⸗ 
ann De unter Teilnahme von Vertretern der 
eichsbehörde und der Bundesſtaaten ſowie der 
Provinzial⸗ und Lokalbehörden und ſämtlicher 
deutſcher Handwerks⸗ und Gewerbekammern die 
erſte Hauptverſammlung des 12. deutſchen Hand⸗ 
werks⸗ und Gewerbekammertages, dem das neu⸗ 
ewählte Herrenhausmitglied Obermeijter Plate⸗ 
annover präſidiert. Das Reichsamt des Innern 
vertritt Geheimer Oberregierungsrat Jaup⸗ 
Berlin, das preußiſche Miniſterium für Handel und 
Gewerbe Geheimer Oberregierungsrat Dr. Franke⸗ 
Berlin, das königlich bayeriſche Staatsminiſterium 
der königliche Miniſterialdirekor von Meinel⸗ 
München, das königlich ſächſiſche Miniſterium des 
nnern Geheimer Regierungsrat Dr. Lautzſch⸗ 
resden, das großherzoglich heſſiſche Miniſterium 
des Innern der Staatskommiſſar der Handwerks⸗ 
kammer glich a Oberregierungsrat Gräf, das 
großherzoglich after ber dd Staatsminiſterium 


ſachverſtändigem 


der Staatskommiſſar der Handwerkskammer Wei⸗ 
mar, Miniſterialdirektor Dr. Slevogt, das 
das königlich preußiſche Landesgewerbeamt iſt durch 
den Geheimen Regierungsrat von Ezihak⸗ 
Berlin, der Oberpräſident der Rheinprovinz durch 
Regierungsrat Dr. von Gal⸗Koblenz und der 
Landeshauptmann der Rheinprovinz durch den 
königlichen Regierungspräſidenten a. D. von Ren⸗ 
vers⸗Düſſeldorf vertreten. Außerdem bemerkt 
man in der Verſammlung den Vorſitzer der Land⸗ 
wirtſchaftskammer, Landrat von Grothe ⸗ Bonn, 


Die Preſſe. 


(Drittes 


den Reichstagsabg. Dr. Potthoff⸗Düſſeldorf, 
den en 955 Hauptverbandes deutſcher gewerb⸗ 


licher Genoſſenſchaften, C. A. W. Meyer- Berlin, 
921 Generiert des deutſchen Mittelſtands⸗ 
bundes für Handel und Gewerbe, Dr. Schade⸗ 
Düſſeldorf, und Vertreter des Vereins zur Wahrung 
gemeinſamer Wirtſchaftsintereſſen der deutſchen 
Elektrotechnik ſowie der Vereinigung elektro⸗ 
techniſcher Spezialfabriken. 2 } 
Nach den üblichen Begrüßungsreden durch die 
Vertreter der Behörden und der Vorlegung des 
Jahresberichts, aus dem wir das weſentliche bereits 
mitgeteilt en Ber erſter Stelle der Syn⸗ 
dikus Dr. ilden=-Düfjeldorf über Kommunale 
Handwerksförderung unter Vorlegung nachſtehender 
Leitſſätze: „Der Handwerksförderung iſt als 
einem wichtigen Zweige der kommunalen Spezial⸗ 
politik beſondere Beachtung zu ſchenken. Sie dient 
unmittelbar der Erhaltung und Stärkung des 
Handwerkerſtandes und mittelbar der Gemeinde 
ſelbſt, weil der Handwerkerſtand zum Kerne ihres 
Bürgertums gehört. Zu dem Zwecke kommen für 
die Gemeinde namentlich folgende Aufgaben inbe⸗ 
tracht: 1) die Errichtung von Handwerker⸗ oder 
Gewerbeausſchüſſen mit dem Bürgermeiſter oder 
einem Vertreter als Vorſitzer zur Beratung und 
egutachtung von Anträgen und Maßnahmen zur 
wirlſchaftlichen und ſozialen Förderung des Hand⸗ 
werks. Die Beſtellung der Mitglieder geſchieht im 
Einvernehmen mit der Vertretung des Handwerks. 
2) Die Einrichtungen für die Berufswahl ſind von 
der Gemeinde zu fördern. Namentlich hat die 
Volksſchule bei der Lehrſtellenvermittelung mitzu⸗ 
wirken, wobei die Schüler und die Eltern auf die 
Vorteile der Erlernung eines Handwerks hinzu⸗ 
weiſen ſind. 3) Die Bildung der Handwerker iſt zu 
eben durch die Errichtung und Solche find von 
Lertbidungs⸗ und Fachſchulen. Solche ſind von 
allen Gemeinden anzuſtreben. Kleinere Gemeinden 
können ſich gegebenenfalls zu einem Fortbildungs⸗ 
ſchulverpande vereinigen oder wenigſtens Fort⸗ 
bildungskurſe einrichten. 4) Gemeinſam mit der 
ortbildungsſchule und den Vertretungen des 
andwerks beteiligt ſich die Gemeinde an der 
Jugendfürſorge, beſonders an ihrer ſittlichen und 
ſtaatsbürgerlichen Erziehung. 5) Die von den Ver⸗ 
tretungen des Handwerks eingerichteten Kurſe in 
der Buchführung, Koſtenberechnung, Geſchäfts⸗ und 
Geſetzeskunde, ſowie die Fachkurſe, die allenthalben 
für die Geſellen und Meiſter eingerichtet werden, 
und wofür dieſe den Hauptkoſtenanteil 115 tragen, 
unterſtützen die Gemeinden durch Beihilfen oder 
durch 1 Hergabe von Anterrichtsräumen. 
Sie regen ferner die Geſellen und Meiſter zum 
Beſuch der ſogenannten großen Meiſterkurſe an und 
unterſtützen ſie erforderlichenfalls durch Stipendien. 
6) Die Gemeinden ſuchen beſonders zu wirken für 
die Geſchmacksbildung der Handwerker und die Ver⸗ 
edelung der Handwerksarbeit Dur Schaffung guter 
Vorbilder (Muſeen) oder durch die Anterſtützung 
gelegentlicher Ausſtellungen. 2 Die Gemeinden 
ſpornen die Handwerker zur Gejellen- und Meiſter⸗ 
prüfung an, beſonders bei der Anmeldung zur Be⸗ 
gründung eines Gewerbebetriebs. Der gelegent⸗ 
liche Beſuch der Geſellenprüfungen durch einen Ge⸗ 
meindevertreter iſt ſehr erwünſcht. 8) Bei der Er⸗ 
richtung von Innungen, Genoſſenſchaften oder 
anderen Vereinigungen zur wirtſchaftlichen und 
ſozialen Förderung des Handwerks leiſtet der 
Gemeindevorſtand hilfreiche Hand. Er beteiligt ſich 
nicht nur an den Vororten, ſondern beſucht auch 
gelegentlich die Verſammlungen und ſucht die Orga⸗ 
niſation nachdrücklich zu fördern. 9) Der wirtſchaft⸗ 
lichen Förderung des Handwerks durch die Gemeinde 
dient vor allem eine gute Regelung des Verdin⸗ 
gungsweſens, namentlich der Erlaß einer Ver⸗ 
dingungsordnung. Hierbei können die vom deutſchen 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag ſowie die in 
dem Erlaß des Herrn Miniſters der öffentlichen 
Arbeiten vom 23. November 1905 aufgeſtellten 
Grundſätze als Vorbild gelten. Bei der Vergebung 
der Arbeiten läßt ſich die Gemeinde nicht ausſchließ⸗ 
lich von ihrem geſchäftlichen Intereſſe als Auftrag⸗ 
geberin leiten, ſondern berückſichtigt die berechtigten 
Intereſſen des Handwerks. Vor dem Erlaß der 
Verdingungsordnung iſt der zuſtändigen Vertretung 
des Handwerks Gelegenheit zur Außerung zu geben. 
Sind leiſtungsfähige Organiſationen des Handwerks 
(Innungen und Genoſſenſchaften) vorhanden, ſo ſind 
fie zur Übernahme von Arbeiten und Lieferungen 
mitheranzuziehen. 10) Die Gemeinden unterlaſſen 
es, das Handwerk ſchädigende Anternehmungen 
(Regiebetriebe) zu betreiben, und greifen nicht in 
den ſchon ohnehin für das Handwerk ſchwierigen 
Konkurrenzkampf zu deſſen Angunſten ein. Sie ver⸗ 
bieten ihren Beamten den ſogenannten heimlichen 
Warenhandel und die dienſtliche Beteiligung an 
Konſumvereinen. 11) Die Betriebskraft (Gas, 
Elektrizität) geben die Gemeinden an die Hand⸗ 
werker zu günſtigen Bedingungen ab. 12) Bei der 
Begründung von Überlandzentralen machen die 
Gemeinden ihren Einfluß im Intereſſe des Hand⸗ 
werks geltend und ſuchen beſonders jede Monopol⸗ 
ſtellung großer Werke zu verhindern. 13) Mit Rück⸗ 


ſicht auf die ſtets wachſende Schwierigkeit für die M 


Handwerker, geeignete Betriebsräume in den eigent⸗ 
lichen Wohnvierteln zu bekommen, ſind die Gemein⸗ 
den beſtreht, den Handwerkern bei der Beſchaffun 

von Werkſtätten 1 zu ſein. Ob das dur 

die Errichtung von ſogenannten Werkſtättenhäuſern 
(wie in der Schweiz und in Hſterreich) geſchehen 
kann, richtet ſich nach den örtlichen Verhältniſſen. 
14) Die Gemeindeſparkaſſen ſind den Handwerkern 
behilflich bei der Befriedigung des Bedürfniſſes 
nach gewerblichem Kredit, namentlich durch die 
Gewährung von Darlehen an die Genoſſenſchaften 
(Erlaß des preußiſchen Miniſters des Innern vom 
24. Februar 1899) und die gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſchäftsbetriebe der Innungen. 15) Das Gewerbe⸗ 
ſteuerſyſtem iſt zu verbeſſern durch die Einrichtung 
beſonderer Gemeindegewerbeſteuern aufgrund des 
Kommunalabgabengeſetzes anſtelle der üblichen Zu⸗ 


ſchläge zur ſtaatlich veranlagten Gewerbeſteuer.“ — 
In der Diskuſſion führte Heinſohn⸗Lübeck 
aus: Von dem Referenten iſt die Förderung des 
Handwerks durch Staat und Kommunen verlangt 
worden. Großen Wert lege ich aber auch darauf, 


Blatt.) 


daß die Handwerkervertretungen darauf hinweiſen, 
daß die Förderung des Handwerks nicht blos in der 
Ausbildung liegt; ſie ſollen auch dafür ſorgen, daß 
das Handwerk eine angemeſſene Entlohnung für 
ſeine Arbeiten erhält. Die Kammern überſchätzen 
meiſt den Wert der Ausbildung, den man allerdings 
auch nicht unterſchätzen darf. Unraſch⸗ Dresden: 
Wenn die ſächſiſchen Kammern den Leitſätzen über 
die Verbeſſerung der Gewerbeſteuer ohne jeden Vor⸗ 
behalt zuſtimmen, ſo geſchieht das, weil in Preußen 
eine ſolche Steuer beſteht. Wir wollen damit nicht 
zum Ausdruck bringen, daß wir in Sachſen über⸗ 
haupt eine ſolche Steuer wünſchen. — Damit ſchließt 
die Ausſprache, und die Leitſätze des Referenten 
Syndikus Dr. Wilden⸗Düſſeldorf werden ein⸗ 
ſtimmig angenommen. 

Der folgende Punkt der Tagesordnung betraf 
die Verſicherung der Privatangeſtellten. Namens 
der Handwerkskammer zu Breslau referierte über 
dieſes Thema Syndikus Dr. Paeſchke⸗Breslau. 
Er führte aus, daß über dieſes Geſetz ſchon ſeit 
Jahren debattiert werde. Die Begründung zu dem 
Entwurf, der DEN vorliege, verſuche, den Begriff 
der Privatangeſtellten zu erläutern. Dennoch 
herrſche darüber noch große Unklarheit. Im allge⸗ 
meinen könne ſich das Handwerk mit dem Entwurfe 
nicht zufrieden erklären. Der Redner geht dann 
auf Einzelheiten des Entwurfes ein und meint, 
das ganze Geſetz werde eigentlich nur für eine halbe 
Million Menſchen eue denn die anderen 1% 
Millionen, die durch das eſetz erfaßt werden, unter⸗ 
ſtehen bereits der Reichsverſicherungsordnung. Es 
wäre daher beſſer geweſen, wenn man die Reichs⸗ 
verſicherungsordnung ausgebaut hätte. Die Begrün⸗ 
dung zu dem Geſetze beſagt, daß man ſpäter dazu 
übergehen wolle, anſtelle der Erwerbsunfähigkeit 
die Berufs⸗Invalidität zu ſetzen. Wenn dkeſer 
Standpunkt 123 erwägenswert ijt, jo iſt die ganze 
Sache doch nur Zukunftsmuſik. 50 jeden Fall wird 
ein großer Beamtenapparat aufgeboten werden, 
deſſen Koſten noch nicht zu überſehen ſind. Ein 
Reichszuſchuß iſt ebenfalls in Ausſicht genommen. 
Allgemein müſſen wir ſagen, daß wir uns gegen 
jede Sonderverſicherung erklären. Der Redner legt 
der Verſammlung folgende Leitſätze vor: 1) Der 
Geſetzentwurf fällt aus dem Rahmen der allge⸗ 
meinen Invalidenverſicherung heraus und zerſtört 
damit wieder das eben abgeſchloſſene Werk der Ver⸗ 
die der ſozialen Geſetze. 2) Durch Annahme 
dieſes Geſetzentwurfes würde der ſoziale Frieden 
nicht gefördert, ſondern geſtört werden; denn das 
Geſetz bringt denjenigen Perſonen, die dadurch ver⸗ 
ſichert werden, eine Anzahl von Sondervorteilen, 
welche die durch das allgemeine Geſetz verſicherten 
Perſonen nicht erhalten haben. 3) Zu dieſen 
Sondervorteilen gehören: die Herabjekung der 
Altersgrenze auf 65 Jahre, die geſetzliche Feſtlegung 
des Begriffs Berufs⸗Invalidität, die Errichtung 
einer Einkommensgrenze von 5000 Mark und die 
Doppelverſicherung in den unteren Einkommens⸗ 
fajen gegenüber den nicht unter das Spezialgeſetz 
fallenden Verſicherten. 4) Die Organilation det 
Verſicherten iſt zu kompliziert und koſtſpielig. Die 
Mitwirkung der Beitragspflichtigen bei dem Direk⸗ 
torium iſt taal 5) Für diejenigen Per⸗ 
Peuſt denen ſtaatlich geleitete oder beaufſichtigte 

enſionskaſſen mindeſtens dieſelben Rechte ſichern, 
wie es die Reichsverſicherung tut, hat der Verſiche⸗ 
rungszwang wegzufallen. 6) Die ſchon beſtehenden 
Penſionseinrichtungen müſſen aufrecht erhalten 
bleiben, falls durch ihren Wegfall ihre Mitglieder 
eſchädigt werden. 7 Der Koſtenaufwand, der ent⸗ 
ſteht durch a) die Koſten der Doppelverſicherung, 
b) die Koſten der beſonderen Verwaltung, iſt über⸗ 
mäßig und daher nicht zu billigen. 8) Der deutſche 
Handwerks⸗ und Gewerbekammertag kann daher 
einem derartigen Geſetzentwurf nicht nenne: — 
Ja der Diskuſſion erklärt Baumeiſter Dames⸗ 

armſtadt, daß man aus verſchiedenen ſozialen 
Momenten heraus die Arbeiter und Privat⸗ 
angeſtellten nicht in einen Topf werfen dürfe. Der 
rößte Teil der Privatangeſtellten münſche eine 

onderverſicherung und wolle nicht der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung unterſtellt werden; er bitte 
daher, die Leitſätze nicht ohne weiteres anzunehmen. 
— Das Wort wird nicht mehr verlangt. Die Leit⸗ 
ſätze werden gegen 4 Stimmen angenommen. — 
Damit ſchloß die heutige Sitzung. 


* \ 
Fachdrogiſtentag. 
Poſen, 21. Auguſt. 

Anläßlich der oſtdeutſchen Ausſtellung fand am 
Sonntag hier ein oſtdeutſcher Drogiſtentag ſtatt, 
der einen recht guten Beſuch aufweiſen konnte. Aus 
allen Teilen der Oſtmark waren Vertreter des 
Drogiſtenſtandes erſchienen. Der Tagung ging am 
Sonnabend ein von der Firma Adolph Aſch Söhne⸗ 
So gegebener Begrüßungsabend im 
aale des Botaniſchen Garten vorher. Hierzu 
waren auch erſchienen Bürgermeiſter Künze und 
Stadtverordnetenvorſteher Juſtizrat Placzek, 
owie Handelskammerſyndikus Dr. Hampe. Der 
orſitzer des Poſener Bezirksvereins, Theodor 
üller, gab in ſeiner Begrüßungsrede der 
Freude Ausdruck, daß die Beteiligung eine ſo 
außerordentlich rege ſei und guten auch dem 
Wunſche, daß die Teilnehmer die beſten Eindrücke 
von der Stadt und der Ausſtellung mit nachhause 
nehmen möchten. Namens der Gäſte dankte Stadt⸗ 
rat Kyſer⸗Graudenz für die freundliche Ein⸗ 
ladung 155 Poſen zur Ausſtellung. Wir Oſtmärker 
können ſtolz ſein, eine derartige Ausſtellung bei 
uns zu haben. Redner dankte dann auch der Sine 
Aſch für die vortreffliche Bewirtung. Herr Simon 
Aſch wünſchte allen Gäſten, daß es ihnen in Poſen 
gut gefallen möge. Er ſchloß ſeine Ausführungen 
mit einem Hoch auf den deutſchen Drogiſten⸗ 
verband. Bis gegen Mitternacht blieb man in ge⸗ 
mütlicher Anterhaltung beiſammen. Im großen 
Saale des Zoologiſchen Gartens fand am Sonntag, 
vormittags 10 Uhr die Herbſtverſammlung 
des Bezirksvereins Poſen des deutſchen Drogiſten⸗ 
Verbandes von 1873 ſtatt. Der Vorſitzer, Herr 
Müller eröffnete die Sitzung gegen 10% Uhr 
und begrüßte die Anweſenden, insbeſondere die 
Ehrengäſte. Er ſprach Allen Dank für ihr zahl⸗ 


reiches Erſcheinen aus und gab der Hoffnung Aus⸗ 
druck, daß die heutigen Verhandlungen zu glück⸗ 
lichen Reſultaten führen möchten. Als zweiter 
5. richtete Herr Sporleder einige treffen⸗ 
de Worte an die Verſammlung. Er führte aus, 
daß der Stand der Drogiſten nicht auf Roſen ge- 
bettet ſei, und daß deshalb zu hoffen und zu er⸗ 
warten ſei, daß auch die jetzigen Beſprechungen dem 
anzen Stande zum Vorteil Ben möchten. Im 

amen der Handelskammer hieß Syndikus Dr. 
Hampe die Verſammlung willkommen. Es rich⸗ 
teten dann noch Stadtrat Kyſer⸗Graudenz und 
der Redakteur des Fachorgans 1 Anſprachen an 
die Erſchienenen. Nachdem der Vorſitzer gedankt 
atte, erteilte er dem ſtellvertretenden Handels⸗ 
ammerſyndikus Dr. jur. Klank das Wort zu 
ſeinem Vortrag über das Reichsverſiche⸗ 
rungsgeſetz und die Privatbeamten⸗ 
verſorgung. Der Redner gab eine ausge⸗ 
dehnte Darlegung und Erläuterung der Geſetzes⸗ 
vorlagen, die er für große Fortſchritte auf dem Ge⸗ 
biete der ſozialen Fürſorge erklärte Der ausge⸗ 
zeichnete Vortrag fand allgemeinen Beifall. Nach⸗ 
dem der Vorſitzer dem Redner im Namen der Ver⸗ 
ſammlung den Dank für ſeine Darlegungen ausge⸗ 
sprochen hatte, erteilte der Stadtrat Kyſer⸗ 
Graudenz das Wort zum Bericht über die 
letzte Delegiertenverſammlung des 
Verbandes in Dresden. An dieſen Bericht 
Be eine freie Ausſprache an. Damit wurde 
die Si 2 en Um 2 Uhr fand ein Feeſt⸗ 
eſſen im Beton⸗Reſtaurant ſtatt. Nachmittags ver⸗ 
einigten ſich die Teilnehmer mit ihren Damen noch 
zu gemütlichem Zuſammenſein in der Ausſtellung. 


Bücherſchau. 


Der weſtpreußiſche Kalender 
d 2 Haus, Verlag der evange Non 
Vereins Preſs 40 lf in 1 0 ee r. 

g. 


106/107, Preis 40 P Von 30 ck an 25 Pfg. — 
Aus dem OR en und gediegenen Inhalt 
heben wir den Artikel „Ein wichtiger Abſchnitt in 
der ern der Neun Weſtpreußens“ hervor mit den 
Bildern der Konſiſtorialpräſidenten D. Meyer und 
Peter und des Generalſuperintendenten D. Doeblin. 
Die Haupterzählung „Vor 100 8 führt in 
das Jahr 1812. Aus Kunſt und Wiſſenſchaft er⸗ 
wähnen wir die Artikel: „Etwas vom Unterſeeboot“, 
„Die wichtigſten Punkte in der künſtlichen Säug⸗ 
lingspflege“, „Deutſche Burgen“, „Etwas von der 
deutſchen Flotte“, „Die Erfindungen des 20. Jahr⸗ 
hunderts“. In die weſtpreußiſche Heimat wird der 
Leſer verſetzt 1 den „alten Holzmarkt“ in Danzig 
von Doris Mix⸗Langfuhr, „die Danziger Brocken⸗ 
ſammlung“ von S. H.⸗Langfuhr und die Skizze 
„Was mir der alte Backofen vom täglichen Brot 
rzählte“ von Erna Müller⸗Landeck Cemil A 

in reicher Bilderſchmuck, allerlei Gemeinnütziges, 
Rätſel u. a. vervollſtändigen den Inhalt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Eine Blindenheilung durch Hypnoſe. Von einem 
ungewöhnlichen 0 15 von Blindenheilung, die dem 
amerikaniſchen Arzte Dr. Alfred J. Fox gelungen 
iſt, werden aus Newyork intereſſante Einzel⸗ 
heiten berichtet. Es handelt ſich dabei um einen 
ehemaligen Newyorker Polizeibeamten, der "9 im 
a 1903 penſionieren laſſen mußte, weil jeine 

ehkraft bis zur Blindheit erlahmt war. Der Be⸗ 
amte, der Ralph Swineſton heißt, hatte die Hoff⸗ 
nung auf ee e ugenlichtes be⸗ 
reits völlig aufgegeben. „Als ich aus dem Polizei⸗ 
dienſt ſcheiden mußte, konnte ich mitten auf einer 
Straße i ohne einen vorüberfahrenden Wagen 
wahrnehmen zu können. Einen Menſchen zu ſehen, 
war mir völlig unmöglich; nur wenn ich ſeitwärts 
blickte, gewahrte ich b ne wie in einem dichten 
Nebel ſich bewegende unbeſtimmte Geſtalten. Von 
Leſen war ſelbſtverſtändlich keine Rede mehr, und 
bald war es auch ſoweit gekommen, daß ich eine 
brennende elektriſche Lampe unmittelbar vor mir 
nicht mehr zu ſehen vermochte.“ Dr. Fox unter⸗ 
nahm es nun, den erblindeten Schutzmann bei ha 


zu behandeln. Seine Experimente erſtreckten 
auf Verſuche hypnotiſcher Einwirkung. Da di 
Hypnoſe bekanntlich durch einen konzentrierten Blick 
in das Auge des anderen hervorgerufen wird, lagen 
die Verhältniſſe in dieſem Fall ſehr 10 0 9 5 Nach 
Verlauf von einigen Tagen aber gelang es Dr. For 
doch, ſeinen Patienten in einen hy en Zuſtand 
zu verſetzen. Das Ergebnis der Behandlung über⸗ 
traf alle Erwartungen und iſt wohl der erſte Fall, 
in dem eine wirkliche Atrophie des Auges einer 
Heilung den Ane e worden iſt. Dr. Fox hat 
jetzt den Fall einer Reihe von amerikaniſchen Arzten 
vorgeführt; Swineſton iſt bereits imſtande, die 
rößeren Buchſtaben in Zeitungsannoncen zu leſen. 
ur Wahrnehmung der gewöhnlichen kleineren 
Schrift reicht die Sehkraft freilich noch nicht aus, 
aber der behandelnde Arzt erklärte, daß die das 
Auge verſorgenden Arterien von Tag zu Tag ſtärker 
würden, ſodaß in kurzer Zeit die normale Sehkraft 
wieder hergeſtellt ſein dürfte. 


——— .. ——K—ß5r, — nn] 


Luftſchiffahrt. 


über den Beſuch des „P. 6“ in Neu⸗Strelitz be⸗ 
richtet die „Neu⸗Strelitzer Zeitung“: Inmitten 
einer nach Tauſenden zählenden Menſchenmenge, in 
Gegenwart des Großherzogs und des Erb⸗ 
großherzogs landete das von Oberleutnant Stelling 
geführte Luftſchiff am Sonntag Abend kurz vor 
7 Uhr auf dem großen Exerzierplatze. Das Luft⸗ 
ſchiff war um 4.20 Uhr von Johannistal abgefahren, 
hatte zunächſt mit Sonnenböen ſtark zu kämpfen, 
dann aber eine ſchöne glatte Fahrt, wenn auch 
egen den Wind. Als Paſſagiere fuhren mit die 
Gt Generalleutnant von Nieber, Richard 
Gradenwitz, der Vizepräſident des kaiſerlichen Aero⸗ 
klubs, Direktor Wardenmüller von der Luft⸗ 
e n e a und ein Amerikaner namens 
Metz, ein bekannter Finanzmann des Staates New⸗ 
york. Die Inſaſſen des Schiffes wurden durch eine 
längere Anſprache des Vorſitzers des mecklenbura⸗ 


ürs» 


EA 


ut möbl. Border: mit gr. Schlaf⸗ 


ſtrelitzſchen Landesverbandes des deutſchen Luft⸗ beim Einreißen des Schornſteins erſchlagen. Eine Nachhilfeſtunden Jindere hontorili iner ten dne Wenge 
3 


flottenvereins begrüßt, worauf die Fürſtlichkeiten Frau iſt bei dem Feueralarm vor Schreck geſtorben. x ö ! Reet i of 
ſich die Herren vorſtellen ließen. Die Abfahrt des Frankfurt a. M. Der Großherzog von Heſſen Teber Ereitan, eee e In a e b — 
3 P. 6° nach Berlin erfolgte Montag früh um 4 Uhr hat aus Anlaß des Brandes der Opelwerkeſ d ein Il-jähriges Mädchen wird perſekte Stenographiſtin, ſtilgewandte x 57 

39 Minuten. Als Paſſagiere waren an Bord der in Rüſſelsheim an den Seniorchef der Firma, beſſere Denfion geſucht. Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten Wohn⸗ u. Schlafzimmer 
Erbgroßher zog, Staatsminiſter Boſſart, Karl Opel, ein Beileidstelegramm geſandt. Wie Beauſſicht. der Schularbeiten Bedingung | beſtens vertraut, per ſofort oder] zu vermieten. Frau Warmke, 
5 fie aa en ische man der „Frankfurter Zeitung“ mitteilt, iſt es Gefl. Angebote mit 7 1 8 1225 ee t Ar gebt vor. Schulſtr. 18. 

der Vorſitzer des Landesverbandes des deutihen möalich. di 5 i nun: ; P. N. bis 31. d. Mis. an die Geſchäfts⸗ 9.9 5 . | Dane ne u verm. 
Luftflottenvereins, und Herr Metz. Um 7 Uhr fertiggestellten, für dies Wegrand Nuker it ſtelle der „Preſſe“ erbeten. erſt ſchriftlich erbeten au 2 möbl. immer mit Bur⸗ 
45 Minuten iſt das Luftſchiff „P. 6“ nach glatter werke beſtimmten neuen Gebäude zu verlegen und| — Alfred Abraham, ſchenſtube Katharineunſtr. 3, part. 
Fahrt unter u b ae Stelling den Betrieb darin in kurzer Zeit wieder aufzu⸗ rr! TEL ARE Gut möbliertes zimmer 
in Sohannistal gelandet. Sofort nach der nehmen. Auch kann vielleicht die Nähmaſchinen⸗ mt Sich re k ch Folter dach der 


Landung begab ſich der Erbgroßherzog im Auto⸗ fabrikation, vorausgeſetzt, daß neue Arbeits⸗ 0 \ ; 
mobil nach dem Stettiner Bahnhof von wo er um maſchinen bald zu beſchaffen find, in ein bis zwei Junge Dame, Front, von ſofort a 1 5 
nicht unter 18 Jahren, mit guter Hand⸗ Baderſtraße 1 


1 1 flott un geldidt, Ai 1 10 bie 

iſt am Sonnabend glücklich von Berlin nach Frank⸗ nachtszeit, wieder geliefert werden kann . ——. — Geſchäft per 1. oder 15. September in 

ü 2 5 M angenehme Stellung geſucht. 4 

je BI DEREN LINE worden. Morgens Innsbruck. Der Waldbrand bei Wer erteilt Unierricht in Buch. Selbſtgeſchriebene Angebote unter Parterre⸗Wohnung, 

4 Uhr 28 8 flieg der Ar: e Goſſenſaß kann als gelöſcht betrachtet werden, führung, Rechtſchreiben u. Rechnen ? „Verkäuferin“ an die Geſchäftsſtelle eee e | 
ee en befand a ut da in der Nacht zum Montag ein heftiger Regen] Geil. Angebote recht bald unter A. B., | ber „Prefie” erbeten. zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9. be⸗ 


liefert % \ 
Justus Wallis 


8 Uhr 45 Minuten die Rückfahrt nach Neu⸗ Monaten in den Automo il⸗Reſerveräumen wieder 
Strelitz antrat, 2 in Betrieb geſetzt werden, ſodaß bei Beginn der 
Der erſte Zeitungstransport mittels Aeroplans Hochkonjunktur für Nähmaſchinen, um die Weih⸗ 


auf. In jeiner Begleitung befand ſich Leutnant |; 5 iel it poſtiagernd Penſau. Sn sse cen geihäfisgemande, N blieb. 

Steffen. Das Flugzeug, das ein Paket von Exem⸗ gioſcgiknatlon e en ge en a Dr A Junges Mädchen, „alt tptechenn. or, Peer werden. _Bu ee. Baeit 

plaren einer 1 8 Zeitung trug, landete nach Kopf bei Landro ſehr bedrohlich. Trotz der auf- 

A 100 at bei nn opfernden Arbeit der Garniſonen von Landro, Sex⸗ & — 
T Federn 8 ten und Cortina greift das Feuer immer weiter 2 Schneidergeie 


| Lehrling > 1. Sept. d. Js. ſucht Wegzugshalber iſt eine 


Hermann Heymann, a 
Altſtädtiſcher Markt 27. — ame- 0 N] 
Suche zum 1. 9. ein füchtiges 28 v 


2 


— 
llen ſucht 


EN 


BR 
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5 en a Be 9 um ſich. Der Brand, der ſeit vier Tagen andauert, Urban, Culmerſtr. 15, M N) mit allem Nebengelaß im neuerbauten 
eine Stunde früher in Frankfurt, als der Eiſen⸗ hat den von Goſſenſaß an Ausdehnung beinahe er⸗ Maßgeſchäft. a chen, Hauſe, Waldſtraße 27, billig zu vermieten. 
bahnzug, mit dem ſie regelmäßi befördert u wer⸗ reicht. Weitere Waldbrände werden aus dem] Söhne anſtändiger Eltern, die Zujt das kochen kann. = Intereſſenten bitte ſich bei dem Beſitzer, 
90 pfle⸗ en Schnell ue 0 u der Vintſchgau gemeldet, wo die Waldbeſtände der Ge⸗ haben, das Michalski. Fuß- Arll.-Kaſerne. Herrn Maurermeister Köhn, Brom- 
Strecke Schleſſſcher Bahnhof rünkfurt 12 1 eine meinden Schlanders und Laas bedroht ſind. 2 2 Suche für, mein Mädchen (für alles), bergerſle. 16, zu meldttn 
p Stunde 10 Minuten. Bad Iſchl. Auf dem Schafberg brach eine BI 410 ii Wel. 50. 21 ble 1 l e vom 15. ) berrinaftliche Wohnungen 
8 Die beiden bei dem Drama auf dem Flugfelde halbe Wegſtunde NN Schafberghotel e | A Shi l von 4 Zimmern und eine 3» Zimmer- 
0 von Hendon verwundeten Perſonen, der Leiter der wald ein Brand aus, der ſich bis zum Zahnrad⸗ gründlich zu erlernen, ſtellt vom 1. Oktober ; ushilfeite e wohnung von ſofort oder 1. 10. zu ver» 
mechaniſchen Werkſtätte der Bleriot⸗Flugſchule bahnkörper ausdehnte, ſodaß der Verkehr von ſab gegen Vergütigung ein oder ähnliches. Anfragen unter T. U. mieten Mellienſtraße 111. 
Peter Petit, ſowie ſein Angreifer, der aus der fe A bis Schafbergſpitze eingeſtellt werden Thorner Brotfabrik an die Gejchäftsftelle der Preſſe. F ne ein 6. zufam. zu derm. 
Schweiz ſtammende Flieger Hanvard, find im mußte. Am Abend war der Brand noch nicht loka⸗ nd 2955 Tücht Aufwärterin 2 Möbl. Zim. Bacheſtraße 12, 2. 
Krankenhauſe ihren Verletzungen erlegen. liſiert. Das Feuer ijt vermutlich durch Unvorſichtig- Karl Strube, Vückermeiſter. 1 er 
Für den ſchwäbiſchen Überlandilug, der vom 10. keit eines Touriſten entſtanden. gejuht t Jakobſtr. 18, 2. Gro ik Laden 


g bis 18. September ſtattfindet, hat, nach einer Mel. Brüſſel. In den Waren häuſern von Tapeziererlehrlinge 
* dung aus Stuttgart, das preußiſche Kriegs- Hermann Ti 115 in Brüſſel und Lüttich können ſich melden bei 

miniſterium einen Preis von 3000 Mark geſtiftet brach faſt zu derſelben Stunde ein Feuer aus, das E. Trautmann. ohne großen, hellen Geſchäftskellereien, 
f per 1. Oktober 1911 zu vermieten. 


. und den Ankauf eines Flugzeuges des ſiegenden | erheblichen Schaden in den beiden Häuſern anrichtete. — . p 

| Typs zugejagt. Sn bem Beflfeer Deidäftsgaus gerist eine Senlter, f ehrlin 9 Altſtädt. Markt 36, 1, Adolph Granowski, 
j S . rbb... Auslage, wie man vermutet, röſchluß, i e f 

\ Brand. Es gelang nad) einiger Zeit, des Feuers fteilt fofort ein Geihäftsräume zu vermieten. Eliſabethſir. 6. 


Neue Brandkataſtrophen. Herr zu werden. In dem Lütticher Haufe nahm Drogenhandlung von Igo Claass. 1 Vierzimmerwohnune -  Wilhelmstadt, 


Wohnungsangeb le., 9 nebſt anſchließendem Zimmer, mit auch 


N 


| eng unten Beinen die e ee an das Feuer] Cm a ae eee Albrechtſtraßze 6: 
d e or hatte, \ N 
Berühmtheit geworden, ſondern auch durch die Un⸗ 1 400 500 Berg wird Kut er * ich 8 1915 e 5⸗Zimmermohnungen 
> FIOATIEN Seltz, x „ zum 1. Oktober d. Js. 


zahl von Bränden, die aus allen Gegenden gemeldet 4 x 8 f N 
werden mußten. Die große Trockenheit und der Verſailles. In Flins brach eine Feuers⸗ wird zum 1. September eingeſtellt. Mocker, Amts“ und Lindenſtr.⸗Ecke. 3⸗Zimmerwohnungen 


Waſſermangel haben die Ausbreitung des Feuers brunſt aus, die einen Pachthof vollſtändig ein⸗ R. Thomas, ur erer e } 
in ſehr vielen Hallen begünſtigt, und fo ſind zahl⸗äſcherte Zwei kleine Kinder, die ſich nicht mehr Graudenzerſtr. 88. an ne Salli ee rltz kaun, Culmer Chauffee 49 
0 E 


i reiche Brände, die ſonſt vom Chronijten kaum be⸗ rechtzeitig retten konnten, kamen in den Flammen ass Las a ee yes | e [Fritz Kaun, Culmer Chauſſee 49. 
achtet worden en Ratafktopken geworden, um. Ihre verkohlten Leichen wurden ſpäter auf- Tüchtige Buchhalterin MW, al Jam werdender 1. dn Tod. Herr 
die Rieſenwerte vernichtet und wiederholt DE gefunden. 8 Und gute Korreſpondentin ae e e in een Siege Slüfleeiie Zu Hund 
g Menſchenleben zum Opfer N haben. Auch Trieſt. Auf einem Holzlagerplatze entſtand und für ein biefiges großes Kontor | N baſſee v. ſof z. verm. Gerechteftr. 17,3. Wohnung 

i heute liegen wieder eine Fülle von Anglücks⸗ ein Brand, der bald gewaltige Dimenſionen an- zum 1. Oktober geſucht. Angebote mit Freundliche Wohnung di 0 e Wohl ung dinner, n che. Badeſtube, Gas, Preis 
E nachrichten vor, von denen wir nachſtehende hier nahm. Die Feuerwehr, Militär und Matrofen | Zeugnisabſchriften und Gehaltsanſprüchen Fre non ung 450 M es 10 TE an e 
ö mitteilen: wurden zu Hilfe gerufen. Erſt nach zwölfſtündiger unter F. 2 an die Geſchäftsſtelle der von 3 Zimmern, mit Veranda und Vor⸗ Mellienſtraße 88. 
* In rl en 5 0 5 1125 1 ein Fumen a 1 5 Mitleidenschaft ER: N: FTT e Batlam benugten, 
' Feuer aus, dem ſieben Wohnhäuſer zum fer Ci 1 . gen. 2 N 7 5 8 ® 70 

j fielen. Außerdem wurden aan Shen Schaden, der durch Verſicherung gedeckt iſt, beläuft 2 Geübte, Schneiderin — — 

N und Stallungen eingeäſchert, darunter das ehemalige | ih auf 200 000 Mark. 1115 S Kinder Anzüge Gl Hlöbl. Zinner UN, 10 

I: Schulhaus und das frühere Rathaus. Acht Familien“ Dornbirn (Vorarlberg). In der Nacht zum } 9 3 4177011015 Strobandſtraße 20. 3 
he ſind obdachlos. N Montag brannten hier vier Häuſer nieder. Der Josef Gr Zebinasch. eee (Koſterſtraße 8, find vom 1. Ottober 
95 Görlitz. Bei einem Schadenfeuer in Groß Kaufmann Luger, der ein Dienſtmädchen retten i rer ee Wohnung, ab anderweitig zu vermieten. 

Be: Särchen, das zwei Wohnhäuſer, eine Scheune mit wollte, und ein anderer Mann kamen in den Tllhlige Aufwärterin geſucht 3 Zimmer und Zubehör, von gleich zu Hugo I G Co 
4 der Ernte vernichtete, wurde der Dachdecker Linke Flammen um. N Gerberſtraße 13, 3.1 vermieten. Eliſabethſtraße 9. I Huge Hesse Eee 
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f Die Rubrik in Cursivachrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 2 — 1 emreenn “| , 5 — i 5 Hen 2 8 
17, 4.5.7 1.4ell]0 J. Ott a J. l ld 1.4.10.19 15.3.3. |% 15.8. 2 Jg quartaliter1.1.4.7.10, * e ee 1. 140. —4 1. Dana 60. is: ken 1 11 7 Ru 214 ; 8 
51.5578 1.Mei| 1. 45g. N I. Ter. S 1.2.3. Je 8. % 15.4.8. l 1.8. 12½% 4a. 1.248.555 0 1e dels: Abl.: 3.20. E. Jett 4. 2 1 0: 940 P 0 0 c e og 
8 J. Ur. s 1. Juni 9 1.851 DI. Der. J e l. 8. 9. / 1.8. 12. f 15.5.1 J.] versch. do. 1.3.6. 9.12 4 9 1 1 \ ed: 252 
chd 
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